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gegen. Die „Ofaeutjche Motgenpofi" erfcheını Ile ben ma in det Woche, 


mit einer Rede einbrachte, in der er der Wieder⸗ beſuchen, werde nur die Unzufriedenheit genährt, verwandtſchaftlichen Beziehungen verknüpften, die 
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Sonnabend, den 20, Januar 1934 


. 
Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Müllimeterzeite im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr.„amtliche und Hellmittelanzeigen sowie Darleſins- 

angebote von Nicäitbanken 40 Gr, die 4-gespaltene DMitlimeterzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80.Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie jut die richtige Wiedergabe telejonifch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen, Bei Pıatzvorschrift 26500 Auf- 
ílag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 

Rabati in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Geriäisstand: Pszczyna. 


Führende Wirtschaftszeitung 
Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Worewodaka 24, una: 
i Pszczyna, al Mickiewicza 26. 


"Bezugspreis: Durch unyereBolen frei ins Haus 5,— iols monatlich 
"oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüßt), im 
‘poraus zafılbar. Sämtlic:e Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 


frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der Is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 
poft“. Durch Haß. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Fü: unverlangie Beiträge wird eine Hajtung nihi übernommen. 


| Genator Pant vor dem öchleſiſchen Sem 


1 Erklärungen über die Frage: Der Herzog von Weſtminſter 
Minderheit und Staatsvoll verklagt feine Nichte 


Aufſehen hervorgerufen. Bei einer derartigen 
Klage tut meiſt der Beleidiger alles, um ſie aus 
der Welt zu ſchaffen. Bücher werden aus dem 
Handel gezogen, Zeitungen werden unterdrückt, 
nur, um die Klage zu vermeiden, deren Ausgang 
ſehr unangenehm werden kann. Die ftreitbare 
Nichte des Herzogs iſt aber auch mutig, denn ſie 
hat bereits einen Anwalt mit ihrer Verteidigung 


Kattowitz, 19. Januar. In der heutigen] Solange auch die wirtſchaftliche Not dazu benutzt London. Der Herzog von Weſtminſter, Eng: 
Sitzung des Schleſiſchen Sejms ſtieg die | werde, um die nationale oder politiſche Ueber- lands reichſter Grandſeigneur, der Beſitzer falt 


4 


große Ausſprache über den Haushalts ⸗ zeugung von Menſchen zu beeinfluſſen, ſolange die des ganzen Stadtteiles Weſtminſter in London, 
voranſchlag für das Jahr 1933/34, den der | wirtichaftliche Exiſtenz der Eltern gefährdet er⸗ hat eine ſehr ſchöne Nichte, die 25 Jahre alte 
Woiwode br. Grazynſki vor einigen Tagen; ſcheint durch ihre Kinder, die eine deutſche Schule Lady Sybill Ly aon, mit der ihn bisher nur die 


belebung des oſtoberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens wodurch auch die Wirtſchaft nicht gefunden könne. zwiſchen Oheim und Nichte beſtehen. Jetzt hat er 


eine günſtige Vorſchau ſtellte. Als erſter Redner Neben den wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen] jih trotzdem zu einer für England bedeutſamen 
ſprach verlange auch Maßnahme entſchloſſen, denn er hat die Nichte] beauftragt. Sie will in öffentlicher Gerichtsver⸗ 
„wegen Beleidigung durch die Preſſe“] handlung den Wahrheitsbeweis für ihre Behaup⸗ 


tungen erbringen und den Onkel wegen ſeines 
„Franzoſentums“ bloßſtellen. Ganz Qon- 
don nimmt an dieſem „Streit im Haufe Welt- 
minſter“ lebhaften Anteil und erwartet mit 
Spannung den Prozeß. 


Beim Abtransport ins 
Konzentrationslager befreit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Senator Korfanty, das nationale Problem bergen dec Derartige roselle find in Gnaland 
i 297 2 à . f- 
der erklärte, daß der Haushaltsvoranſchlag ein beſonders in der Woiwodſchaft Schleſien eine ein⸗ 58 0 n ds che ese Matetee en 
Spiegelbild der ſchweren Kriſe ſei, in der Polen gehende Betrachtung. Innerhalb der deutſchen] Angelegenheiten ſehr ſtreng. Darum find Belei⸗ 
ſich befinde. Der Voranſchlag habe einen aus⸗ Minderheit ſeien in den letzten Monaten verſchie⸗digungsprozeſſe wegen verletzender Zeitungsauf⸗ 
geſprochen deflatoriſchen Charakter. dene nicht gerade erfreuliche Erſcheinungen zutage] ſätze ſehr felten und bilden ſtets eine große © e i- 
15 j $ EN getreten, die im Intereſſe der Minderheit einer [at ion, die jetzt um fo größer ift, als patriotiſche 
Im Deutſchland Hitlers, im Italien Muſſo⸗ lärung bedürften. Das Schickſal jeder native Fragen im Mittelpunkt des Streites ſtehen. Zu 
finia, im Amerika Rooſevelts jei ein U m⸗ 7 75 arges 1 Ne Ei ne fla ſt 5 ei: Beinen withe der bed von dane 
f f 7 € j} „um e Rechte wirkſam. „nämlich durch Ueberſendung eines Heftes de 
1 e une 1 kreten zu können. Die Minderheit müffe fid von] Oxford and Cambridge Magazin“ überrascht 
folgt, gramme a jedem äußeren Einfluß freihalten und ihr] Zu ſeinem Erſtaunen ſtellte er feſt. daß ſeine 


lange Sicht vorhanden. In Polen dagegen Eigenleben nach ihren Bedürfniſſen formen] Nichte Lady Lygon, die Tochter ſeiner Schweſter, ? e ; 
jei man in dieſer Hinſicht untätig. Die und geſtalten. i die HN des Aufſatzes at Der Herzog 94 8 19. bed 0 8 A 1 ee 

: 5 37 N wir arin der allzu großen uneigung zu mark! kam e ei der Ueberführung eines Na⸗ 
e e E un „Bon unſeren Rechten wollen und werden Frankreich bezichtigt. Der Engländer A soll] tionalſozialiſten in das Konzentrationslager Wil- 
gierung g Ben: wir nichts aufgeben, aber unſere Lage er⸗ ſein Geld in England ausgeben, beſonders dann, lersdorf zu einer großen nationaljoziali- 


wenn er der reichſte Mann des Königreiches ilt. ſtiſchen Kundgebung. 

400 Perſonen beſetzten die Bahnhofſtraße und 
juchten die Zugänge zum Bahnhof zu ſperren. 
Einige Perſonen legten ſich auf die Schienen, um 


3 3 ý ir ei ändigung 
Korfanty warf dann dem Woiwoden vor, daß er fordert, daß wir eine Verſtän f ; ern: a E 
eine Beſſerung der Wirtschaftslage angekündigt mit dem Volke, mit dem wir zuſammen 11 Dena p 5 en e end ir 
habe, während in Wirklichkeit eine ganze Reihe leben, finden müſſen. bares Palais. Außerdem hat er ſogar jetzt ſeinen 
Induſtrieunternehmen größere Arbeiter . 1 5 1 Rennftall aus England nach Frankreich verlegt. 
entlafjungen vornehmen. Es Jei eine leere Die Verwirklichung unſerer Rechte müſſen wir] Die patriotische La dy lieft nun ihrem Onkel 
Geſte, wenn man Direktoren verhafte, weil ſie durch Verhandlungen mit den Behörden des ſehr gehörig die Leviten und erklärt, daß das Ber- 
ihre Gruben ſtillegten, ſie dann aber wieder frei Staates zu erreichen juden.” Auf dieſem Wege halten nicht gebilligt werden könne Das „Oxford 
laſſe und die Stillegung der Betriebe doch könnten fider noch viele Schwierigkeiten ausge- and Cambridge Ma Fin eine „Zeitſchriff für 
nicht verhindern könne. 7 merzt werden. Die Minderheit ſei dazu berufen, Geſellſchaft und Politik“ wird in den beiten 
Die Ausführungen des Woiwoden über die die Brücke zu bilden zwiſchen zwei großen Vl- | Greifen Englands und am Hofe geleſen, ſo daß die 
großen Verdienſte der polniſchen Lehrer und Be⸗ kern, zwiſchen denen alte und neue Geſchichte eng „Plauderei aus der Schule“ dem Herzog 
amten erklärte Korfanty als überflüſſig, da die e ben d d parter habe.] Fehr unangenehm ijt. Es werden in den Aufiab 
Dieſe Aufgabe könne die Minderheit jedoch nur] der Lady, die mit den perſönlichen Verhältniſſen 


polniſchen Beamten und Lehrer ſich von Partei- * 4 2 
lichkeit leiten ließen und ſo dem Staat und Volk] dann erfüllen, wenn fie dem Volke, dem jie an⸗ des Dheims ausgezeichnet vertraut iſt, zuviel 


darmerie, die der Menge nicht gewachſen war, ſah 
ſich daher zur Freilaſſung des Verhafteten ges 
zwungen. Nachdem jedoch Verſtärkung eingetrof⸗ 
fen. war, ging die Gendarmerie mit Bajonet⸗ 
ten vor, wobei zwei Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Trotz des neuerlichen Eingreifens der 
Gendarmerie konnte der Abtransport Der- 
binderi werden. Der Häftling wurde im 
Triumph auf die Straße zu rück⸗ 
gebracht. 


großen Schäden zufägten. gehöre, und auch dem Staate, in dem ſie lebe, 5 17 ; A < 3 } 
großen Schäden zufügte die Treue halte. a ae We 1 ar das de Bent 7 Say wurden in der Nacht 
ac f Auer die deut Min: 2 i RENT: j By DESE 905 gegen das Gerichtsgeba ude in Linz. und 
Danach griff der Redner die ſche Min Dr Pant begrüßte dann die Beſtrebungen,] Streit innerhalb der amilie erledigt werden gegen das katholiſche Geſellenvereins⸗ 


derheit scharf au und behauptete, daß fie zwiſchen Deutſchland und Polen, zu einer Ber- würde, denn der engliſche Geſellſchaftsmann liebt 
reviſtoniſtiſche Propaganda triebe, wobei fih ſtändigung zu gelangen, und gab der Hoffnung erb lie 115 Nei e Dje ber 
beſonders der Deutſche Volksbund hervor. Ausdruck, daß bald eine Klärung der Verhältniſſe Nichte, die in np Fondoner G ſchaft eine aroße 
tue, der ſich zu einer „Hitlereinrichtung“ | erfolgen möge. Rolle ſpielt, angeſtrengt hat, hat darum das größte 

geſtaltet hätte. 


Korfanty empfahl die Anwendung der Politik der 
Tſchechoflowakei, deren Regierung die deutſchen 
Verbände auflöſe und deren Vermögen He- 
ſchlagnahme. 

Nach Korfanty nahm der Vorſitzende des 
polniſchen Regierungsblocks, Witozak, das 
Wort, der den Haushaltsvoranſchlag als gut be⸗ 
zeichnete. Im übrigen unterſtrich er die „Not⸗ 
wendigkeit der völligen Poloniſierung der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie“ und behauptete gleich⸗ 
s eine „reviſioniſtiſche“ Politik der deutſchen 

inderheit feſtgeſtellt zu haben. 

Im Namen des Deutſchen Klubs ſprach dann 


Senator Dr. Pant. 


Er erklärte, daß eine ſachliche Stellungnahme zu 
dem Haushaltsvoranſchlag nicht leicht ſei, da alle 
Unterlagen fehlten, auf denen die Woiwodſchaft 
den Plan aufgebaut habe. Es ſcheine ſo, als ob 
der Gedanke der Selbſtverwaltung geſtorben fei. 
Bei jeder Vorlage des Haushalts ſtehe ſtets das 
1 Ah Problem im Mittelpunkt der Aus⸗ 
prache. 


Arbeit gebe es genug, aber ſolange u 
der Haß zwiſchen den Meuſchen und Bil a 5 

kern nicht aufhöre, ſei ein Ende der immer Brückeneinſturz in Schottland 

mehr um jih greifenden Wirtſchaftsnot Bei einer alten hiſtoriſchen Brücke, der Aberarder⸗Brücke, ſtürzte der Bau vollkommen ein, ſo daß 
nicht abzuſehen. ſich der Wild boch darüber ergoß und jeder Verkehr geſperrt wurde 


haus wiederum Papierböller geworfen. Unter 
größtem Aufgebot fand daraufhin eine Polizei⸗ 
razzia ſtatt. Die Zahl der im Linzer Stadtgebiet 
allein feſtgenommenen Perſonen iſt auf mehr 
als 100 geftiegen, Ein Teil der Verhafteten 
der letzten 24 Stunden wurde bereits nach Wöl⸗ 
lersdorf abgeſchoben. 


Propaganda 
für die Olympischen Epiele 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Januar. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels empfing die Mitglieder des 
Olympiſchen Komitees zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Propaganda für die 
Olympiſchen Spiele 1936. In der Be⸗ 
ſprechung wurden die einheitlichen Ridt- 
linien für die Propaganda der, Olypmpiſchen 
Spiele feſtgelegt und ein Olympig⸗ Propa 
ganda⸗Ausſchuß gebildet. Der Propa⸗ 
gandaausſchuß ſteht unter der Leitung von Mini⸗ 
ſterialrat Haegert im Reichsminiſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda. Der Propa⸗ 
gandgausſchuß wird ſeine Pläne dem Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda in 
Kürze vorlegen. 


Die feit dem Mai 1933 zu einer Ordensgemein⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſenen Ritter des Ordens 
Pour le mérite werden am 24. Januar, 
dem Geburtstag Friedrich des Großen, in Ber⸗ 
lin zu einer eriten Tagung zuſammen⸗ 
treten. 


den Abgang des Zuges zu verhindern. Die Gen⸗ : 


Neue Arbeit 

Es war einmal — warum ſoll nicht in der 
Zeitung auch mal ein Märchen ſtehen — es war 
einmal ein großer Alteiſenplatz. Auf dem waren 
furchtbar viele Menſchen furchtbar eifrig beſchäf 
tigt. Allerdings arbeiteten ſie nicht zuſammen, 


Da die Berufung auf 
ihn die Möglichkeit vorſieht, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit im Betriebe doch nicht ſo reibungslos vor 
ſich geht, wie das wünſchenswert iſt, wird man 
von beiden Seiten bemüht ſein, mit ſich ſelber 
auszukommen, ohne dieſe Staatshilfe anzurufen. 

Sicherlich wird es auch nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes noch erhebliche Zeit dauern, bis alle 
Reſte der überholten Auffaſſungen zerſtört und 
verſchwunden ſind und bis überall der Sinn der 
Arbeit auf der neuen höheren Ebene erkannt 
worden iſt, die der Geſetzgeber ihm zugeſprochen 
hat. Nach dieſer Uebergangsfriſt wird ſich aber 
das Geſetz, darauf kann man wohl mit Sicher⸗ 
heit rechnen, in dem ganzen Umfang ſeiner um⸗ 
wälzenden und bedeutungsvollen Feſtlegung 
ſegensreich für alle Beteiligten auswirken und 
damit auch aufs neue Zeugnis ablegen im Muse 
land für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland. 

Bei dem Ausmaß der durch das Geſetz zur 
Ordnung der nationalen Arbeit eingeleiteten Ume 
wälzung wird ſich erſt aus der Praxis ergeben, 
wie weit ihre Auswirkungen reichen. Tatſächlich 
it damit zu rechnen, daß fie weit über den Nahe 


Im Sinne einer Fortführung der Verhandlungen 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Januar. Die deutſche Antwort auf die franzöſiſche Denk⸗ 
ſchrift ijt am Freitag dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin zugeleitet 
worden. Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath empfang den Bot- 
ſchafter Francois Poncet, übergab ihm die Antwort und erläuterte den 
Inhalt des Schriftſtückes. Bei der Antwort handelt es fih um ein umfang- 
reiches Schriftſtück, das 14 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt. Es ijt in ent- 


Tendenz iſt die Fortſetzung und die Vertiefung der begon⸗ 
nenen Ausſprache. ; 


richtenagentur Havas erklärt, daß die deutſche berbi 
Antwort in dem gleichen verträglichen Tone ge⸗ e ee 


deutſcherſeits grundſätzliche Einwände 
gerufen, nämlich die ſogenannte „Probezeit“. 
les, was einer ſolchen Probezeit ähnele, ſtelle 


eine Verletzung ſeiner Ehre. Man ſei deutſcher⸗ v. H. für ungenügend oder 
ſeits der aan daß die Abrüſtung nicht in zwei 


Abſchnitten durchgeführt werden könne 
Ein anderer deutſcher Einwand betreffe die 
Stärke des künftigen deutſchen Heeres. 200 000 würde, die man abſchaffen wolle. 


Ergebnislose Geheimsitzung in Genf 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 19. Januar, Der Völkerbundsrat hat 
am Freitag über eine Stunde in geheimer Sitzung worden, ebenfalls ein Beweis dafür, 
gen beantwortete der Präſident der Saarkommif⸗ 
Non, Knox. Knox foll dabei die Lage im Saar⸗ N 
gebiet als außerordentlich ungünſtig und bebenf- 
ich geſchildert haben. Da der Präſident der Re⸗ 

e e n Gen Sn 
einſeiti arte i ergriffen hat, können dieſe ; 
Auskünfte fa keiner Weiſe eine geeignete Grunda e 
lage für die Entſchlüſſe des Rates bilden. 

Im Verlaufe der pimen Ratsſitzung haben 
ſich ſtarke Gegenfätz e gezeigt. iſt nicht 
gelungen, Gr einem abſchließenden Ergebnis zu 
kommen. Grundſätzlich wurde nur beſchloſſen, dem 
Berichterſtatter noch pier weitere Ratsmitglieder bewieſen, wie es mit 
zuzuteilen, um fo einen Unterausſchuß zu „Unparteili Gleit” 
bilden, der die vorbereitenden Maßnahmen für die] ift. Auf der anderen Seite bewilligt 
Volksabſtimmung treffen und dem Rat für ſeine marxiſtiſchen Freien Gewerkſchaften j 
Maitagung entſprechende Vorſchläge unterbreiten Propaganda für ihre Auffaſſung. 


Ein glücklicher Griff in Danzig 


der 


ten geſprochen werden könne. 


Kommunisten. Zentrale ausgehoben 
Telegrapbiſche Meldung) 


Danzig, 19. Januar. Der Danziger Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, eine kommuniſtiſche Zentrale auszuheben, die als eine 
der größten Europas anzuſehen iſt. Dieſes kommuniſtiſche Zen⸗ 


zwei oſtfüdiſche Studenten, der 22jährige Laſb Fajgenbaum und 
Jefim Las ko w, beide polniſche Staatsangehörige. 5 


Danziger Freiſtaat macht dem Shmungel[Shriften gege n den italieniſch 
von Druckſchriften nach Danzig ganz be⸗[ſchismus in italieniſcher 

b : Sprache. Zahlreiches 
ſonders leicht, und fo bedufte es monatelanger]; 11565 S. ; 
. ö 99 A über kommuniſtiſche Stellen im 
ſorgfäliger Beobachtungen, bis die Danziger Po⸗ insbeſondere eine Liſte 
lizei zugreifen konnte. Es wurde tom muni ftis Agenten in Polen wurde aufgefunden. 
ſches Hetzmaterial in ungeheuren Mafe 


fen aufgefunden, und zwar in allen Sprachen: gierung eine Aufammenarbeit 


Zerſetzungsſchriften, 
um ; 
Hunderte von Anweiſungen in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen, wie der kommu⸗ 
niſtiſche Kampf in die weſtlichen Rul- 
turländer vorwärts zu tragen ſei. 


jüdiſchen Organiſation, die 
niſtiſchen Charakter trug. 


Danziger Freiſtaat entgegen ſehen. 


Deutſchlands Antwort übergeben | 


gegenkommendem Tone gehalten und kommt daher der Forderung 
der von beiden Seiten gewünſchten Verſtändigun g entgegen. Seine 


Der Berliner Vertreter der franzöſiſchen Nach⸗ Mann genügten nicht, die Sicherheit Deutſchlands 
Das neue deutſche Heer müßte 
holten fei wie die franzöſiſche Denkschrift. Ein außerdem über alle Waffen verfügen, die als 
Punkt der franzöſiſchen Denkſchrift habe jedoch[ Verteidigungswaffen anerkannt worden 
hervor⸗ſeien. Was die Frage der Luftſtreitkräfte 
angehe, jo. halte man deutſcherſeits die Herab⸗ 
eine Diskriminierung Deutſchlands dar und ſei ſezung der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte um 50 
bedeutungslos, da 
Deutſchland über keinerlei Luftflotte ver⸗ 
füge. Außerdem wünſche man dentſcherſeits Auf⸗ 
klärung darüber, was aus den 50 v. H. Flugzeugen 


Uneinigkeit über die Caar⸗Regelung 


ſoll. Ein Bericht iſt am 1 nicht fertiggeſtellt 


über die Saarfrage verhandelt. Beſondere Fra⸗ ſtarke Widerſtände gegen den ſchon vor⸗ 
liegenden Berichtsentwurf gezeigt haben, 


Berlin, 19. Januar. Die Regierungskommiſ⸗ 
ſion des Saargebietes hat die Verbreitung eines 
Deutſchen 
werkſchaftsfront „An der Saar“ verboten, 
in dem die Tatſache feſtgeſtellt wird, daß ſich die 
Austritte aus den Freien Gewerkſchaften in einer 
Weiſe vollziehen, daß von Maſſenaustrit⸗ 
proi N Die Regierungs- 
kommiſſion hat mit dieſem Verbot wieder einmal 

ihrer immer behaupteten 
in Wirklichkeit beſtellt 


Ge 


tralbüro hatte feinen Sitz in dem Oſtſeebad Zoppot. Die Leiter waren 


Die Leichtigkeit der Grenzüberſchreitung im] Beſonders reichlich find auch die beſchlognahmten 
en az 
und franzöſiſcher 
Adreſſen material 
Auslande und 
aller kommuniſtiſchen 


Die Danziger Polizei hat det Polniſchen Rè- 
der 
in Rufſiſch, Polniſch, Franzöſiſch, Deutſch, Ita⸗ Weiſe angeboten, daß für Polen eine Aus⸗ 
lieniſch. Schwediſch, jogar in Eſperanto. Es ban. Wertung des beschlagnahmten Ma- 
delt ſich nicht nur um kommuniſtiche Hampf⸗ und terials erfolgen kann. Die beiden verhafteten 
; ſond en, Studenten, die von ausländiſcher kommuniſtiſcher 

97 7 hauptſächlich auch Seite erhebliche Gelder bezogen haben, 
I waren Mitglieder des „Jüdiſchen Arbeiterklubs“ 

in Danzig, einer inzwiſchen aufgeflogenen oſt⸗ 
rein kommu⸗ 
Feigenbaum 
und Laskow find in das Danziger Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden, wo fie ihrer Ab⸗ 
urteilung und ſpäter ihrer Ausweifung aus dem 


(CTelegraphiſche Meldung) 
Paris, 19. Januar. Die politiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen über den Fall Stavifky werden 
vermutlich noch eine Reihe von Nachſpielen haben, 
Am Freitag wurde der Direktor der Zeitung 
„Volonte“, Ferry, von dem ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Lagroſilliers in der Kammer ge⸗ 
ohrfei g t, da Ferry, der gleichzeitig Vorſitzen ⸗ 
der der Vereinigung franzöſiſcher Reſerveoffiziere 
iſt, ihn in ſeinem Blatte beleidigt hatte. Ferry 
hat ihm eine Duellforderung überbringen 
laſſen, und aller Vorausſicht nach wird auch zwi⸗ 
ſchen dem Unterrichtsminiſter de Monzie und 


Henriot hatte am Donnerstag in ſeiner Inter⸗ 
pellation behauptet, daß 1926 mit einer ganzen 
Bande von Betrügern ein Fräulein Simon, 
die [päter Frau Staviſky wurde, verhaftet 
worden fei. Dieſes Fräulein Simon ſei ſeinerzei 
im Gefängnis von zwei Rechtsanwälten beſucht 
worden, die heute auf der Regierungsbank! 
ſäßen. Der Abgeordnete ließ ironiſch durchblicken, 
daß die Betreffenden — de Monzie und Paul⸗ 


zelle vielleicht nicht nur in ihrer Eigenſchaft als 
Rechtsanwälte abgeſtattet hätten. Unterrichts⸗ 
miniſter de Monz ie, der mit Grippe zu Bett 
lag, eilte, als er dieſe Aeußerung erfahren hatte 
zur Kammer, und in den Wandelgängen haben die 
beiden Gegner ſich zu Aeußerungen hin⸗ 
reißen laſſen, deren Wiedergabe als un⸗ 
möglich bezeichnet wird. Henriot hat eine 
Duellforderung de Monzies erhalten, und ſo wer⸗ 


beſtem franzöſiſchen Muſter in die Luft abgefeuert 
werden. ; d 

Nachdem die Kammer den Staviſky⸗Skandal 
im weſentlichen erledigt hat, kommt ſie jetzt dazu, 
ſich mit der tragiſchen f i 


Eiſenbahnkataſtrophe von Lagny 


zu beſchäftigen. Der Generalberi terſtatter des 
Kammerausſchuſſes für öffentliche Arbeiten, Moch, 
ergriff als Fachmann für Eiſenbahnfragen das 


Wort zu einer ; 
vernichtenden Kritik des franzöſiſchen 
i Eiſenbahnweſens, 


und der Organiſation. 


beſchwören können. 


Reihe von einwandfrei 


antwortlich zu machen ſeien. Man habe aus Er. 


entlaſſen, daß ein ordnungs mäßiger Bes 


nieure der franzöſiſchen Staatsbahn gehe hervor, 
daß die Moutains⸗ Lokomotiven, die 
auch bei der Oſtbahn verwendet werden, unge⸗ 
eignet jeien: Die letzten Eiſenbahnunglücke hätten 


getragen. 


ſeiner Ausführungen wies Moch auf die vollkom⸗ 


20 Minuten nach dem Unglück eingetroffen. 


Eiſenbahnen. 


50 ſchwere Verbrechen: 
vor der Aufklärung? 


(Telegraphiſche Meldung) 


hard Pieper, den Handlungsgehilfen Scheer 


tage, eine ſenſationelle Ueberraſchung. Die 
drei Angeklagten ſind des vollendeten Mordes 
und ſchweren Raubes 


ten Scheer und Schulte ferner noch des Mordes 


Hagen und der Hausangeſtellten Emma S M n é is 
der aus Herford, angeklagt. In der Verhand. 
lung erklärte plötzlich der Angeklagte Schulte, es 
handele ſich nicht nur um drei, ſondern viel 
leicht um etwa 50 Verbrechen. Schulte 
zählte dann etliche bisher noch 


von Tankſtelleneinbrüchen auf. Es 
bleibt abzuwarten, ob die Angaben Schultes 
zutreffen. ; 


dem Abgeordneten Henriot ein Duell fteigen 


Boncour — dieſen Beſuch in der Gefängnis⸗ 


den vermutlich auch hier die Duellpiſtolen nach 


insbeſondere des Signalweſens, des Materials 


Auf dem Streckennetz der Oſtbahn hätten ſich 
in einem Jahre 270 Unfälle ereignet, von denen 
jeder einzelne eine Kataſtrophe hätte herauf“ 
Er erinnerte an eine ganze 
feſtgeſtellten 
Nachläſſigkeiten, für die nicht der Lokomo⸗ 
tipführer, ſondern die leitenden Beamten bers 


ſparnisgründen ſopiele Arbeiter und Angeſtelltg 


trieb überhaupt nicht mehr möglich 
geweſen ſei. Aus einem Bericht der Chefinge⸗ 


fh immer mit dieſen Maſchinen zu⸗ 
Außerdem müßten die Holtz wage wi 
durch Stahlwagen erſetzt werden. Zum Schluß 


men unzureichende Organiſation der 
erſten Hilfe bei dem Unglück von Lagny hin. 
Der erſte Rettungszug ſei erſt zwei Stunden, i 


Moch forderte die Verſtaatlichung der 


Dortmund, 19. Januar. In dem großen 
Mordprozeß gegen den Kraftwagenführer Eher- 


und den Gelegenheitsarbeiter Auguſt Schulte, | 
gab es am Freitag, dem vierten Verhandlungs. 
an dem Holzhändler 
Narowſki aus Witten⸗Annen, die Angeklag. 


und ſchweren Raubes an der Witwe Schur aus 


nicht 
aufgeklärte Mordfälle und eine Reihe 


men der reinen Arbeitsmarktpolitik hinaus in an ſich ohne Rückſicht auf ſeine Ehrbarkeit die 


alle Zweige des Geſchäfts⸗ und Wirtſchaftslebens 
ausſtrahlen werden. Wenn ein ſo weſentlicher 
Teil der wirtſchaftlichen Betätigung wie die Arbeit 
und ihre Bedingungen nach ſo völlig veränderten 
Geſichtspunkten geleitet werden, kann unmöglich 
auf den anderen Gebieten alles beim alten bleiben. 
Auch hier, ſei es im Wettbewerb unterein⸗ 
ander, ſei es in irgendwelchen Fragen der Pro⸗ 
duktion und des Abſatzes, werden dieſe neuen 
Werte, die die urſprünglichen Grundbegriffe des 
ehrbaren Kaufmannes waren, wieder ihre alte 
Bedeutung erlangen, die ſie leider zu einem er⸗ 
heblichen Teile verloren hatten in einer Zeit, die 
dem Raffen um des Raffens willen, dem Gewinn 


wirtſchaftliche Krone zuſprach. Auch ohne daß 
dieſe im nationalſozialiſtiſchen Staat ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Forderungen erneut ausgeſprochen 
oder geſetzlich feſtgelegt werden, wird die auf 
Ehrenhaftigkeit, Gemeinſchaft und Anſtand ge⸗ 
richtete Selbſtkontrolle des Betriebs- 
führers und ſeiner Gefolgſchaft jeder Möglich⸗ 
keit einer dem widerſprechenden Handlung auf 
irgendeinem Gebiet der gemeinſamen wirtſchaft⸗ 
lichen Betätigung vorbeugen und damit etwa doch 
noch vorhandenen unſauberen Raffern und Schie⸗ 
bernaturxen das Handwerk legen. ; 


Dr. Joachim Strauß. 


Schweres Bobunglüd 
Zelegraphbifge Meldung) 


Bozen, 19. Januar. Bei einem Bobrennen in 
Teſero im Fleimsthal ereignete fih ein ſchwe⸗ 
res Unglück. Bei der Einfahrt ins Ziel wurde 
ein Bob mit 6 Perſonen aus der Bahn ge⸗ 
ſchleudert 
menge und den Standplatz der Renn- 
leitung hinein. Der Leiter des Rennens, 
Präſident Banga, erlitt fo ſchwere Verletzungen, 
daß er kurz darauf ſtar b. Sieben andere Bu 
ſchauer trugen mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 


7 


und raſte in die Zuſchauer⸗ 


r S DI ET EHE EIS 


— 


. 


l 80 Fensterscheiben zertrümmert 


Gaserplofion im Schmutzwaſſerkanal 


konnte ſich noch zur Polizeirevierwache 4 ſchlep⸗ 


$ ofidentfche Morgenpost Ar. 19 


LE 


Gigenartiges Unglück in Hindenburg — Eine Frau an die Wand 
geſchleudert — Gasvergiſtung eines Arbeiters 


Hindenburg, 19. Januar. Am Freitag gegen 9,25 Uhr erkolgte 
vor dem Hause Teschener Straße 5 eine Explosion. Zwei Arbei- 
ter waren mit dem Zählen der Steigeisen in den Gullyschächten be- 
schäftigt. Als sie den Deckel eines Gullys in die Höhe hoben, bemerk- 
ten sie in dem Schacht eine Flamme, die offenbar auf Gasent- 
wieklung zurückzuführen war. Ein Arbeiter lief schnell zum 
zweiten Schacht und öffnete dessen Deckel, um die Gase a bzie- 
hen zu lassen. Darauf erfolgte eine heftige Explosion. In 
den benachbarten Häusern sprangenetwa80 Fensterschei- 
ben und die Schaufensterscheiben eines Fleischerladens. Die Fleisch- 
waren wurden durch die Splitterwirkung unbrauchbar. Ein Arbeiter 
erkrankte durch das Einatmen des Gases. Er fand Aufnahme im 
Krankenhaus. 
Hierzu wird uns weiter berichtet: 
In den Freitagvormittagſtunden wurde die 
Feuerwehr durch einen Notruf nach der Teſchener 
Straße gerufen, wo in einem Schmutzwaſſerkanal . 
eine Gasexploſion erfolgt war. Unter Füh⸗ Am Freit N p b, 19. Jannar, 
rung des Leiters der ſtädtiſchen Brandwache, lanne: Straße vor de . 
Re Š „[Pleſſer Straße vor dem Haufe Nr. 29 der acht ⸗ 
Brandinſpektors Glenz, raſten ſofort die Auto⸗ fährt Sohn Erich des Grubenarbeiters 
pritze und der Krankenwagen nach dem Unfallort. J ar BRINGT 
Die Exploſion war bis weit ins Stadtzentrum 
hinein hörbar. Durch den ſtarken Luftdruck ſind 
in einem Umkreis von 100 Meter ſämtliche 


FJenſterſcheiben und Schaufenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert worden. 


Ein achtlähriger Knabe 
vom Autobus getötet 


1 


f 
h 


erfaßt. Das Kind erlitt jo ſchwere Verletzun⸗ d 


gen, daß es ſofort verſtarb. 

Der Wagen fuhr in Richtung Ellguth⸗Zabrze. 
Der Schüler, der anſcheinend mit anderen Kin⸗ 
dern „Jagen“ ſpielte, lief ganz plötzlich über 


Meter in der Fahrtrichtung geſchoben. Ein 
früheres Anhalten war dem Wagenführer trotz 
ſofortigem ſcharfen Bremſen nicht mehr möglich. 
Die Leiche befindet ſich in der Leichenhalle des 
; RE j ee Polizeipräſidiums. 

die nächſtliegenden Schachtverſchluß deckel und; St ö 


dem Luftdruck an die Wand geſchleu⸗ ; 
dert und zu Boden geworfen, kam aber 
3 zum Glück mit dem Schreck davon. THS 


2 


4 


tiefen Schacht 


Kattowitz, 19. Januar. 
Auf der Freiheitsgrube im Kreiſe Schwien⸗ 


Gas eine leichte Gas vergiftung erlitt, 


pen, von wo aus die Unfallwache des Roten 


Kreuzes herbeigerufen wurde, die Ogorek nach tochlowitz ereignete ſich ein furchtbarer Vorfall 
dem Städt. Krankenhaus überführte. Die 5 ; 5 
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit treten. Die e al. BERATER net 
Gerüchte, wonach ein Arbeiter der Schachtreini⸗ſcher Abſicht in den 420 M 
gungskolonne leichte Verbrennungen erlitten habe, Schach t. Seine Leiche wurde vö 
treffen nicht zu. t. I geborgen. 


Kunſt und iſſenſchaft 


Schleſiens berühmteſter Baumeiſter 
Carl Gotthard Langhans 
Von Dr Charlotte Steinbrucker 


Von dem ſchleſiſchen Baumeiſter Carl Gott- 
hard Zanghans it eine große Anzahl Bauten 
erhalten, deren lebendige Bedeutung für das deut⸗ 
ſche Volk gerade von unſerer Generation erkannt 
wird. Bereits in ſeiner Vaterſtadt La ndeshut, 
wo er 1732 als Sohn eines evangelischen < 
reltors geboren wurde, haben die Befeſtigungs⸗ 
bauten Friedrichs des Großen ſein Intereſſe für 
die Architektur wachgerufen, und durch Privat⸗ 
ſtudium und Reiſen bildete er ſich zum Bau 
meiſter aug. Nachdem er Oberbaurat bei der 
Kammer zu Breslau geworden war, errichtete 
er mehrere Dorfkirchen in Schleſien, z. B. in 
Reichenbach, mit dem Grundriß und der 
Emporenanlage der evangeliſchen Gnadenkirchen. 
Vor ſeiner Ernennung zum Oberbaurat war er 
mit den Plänen für das Palais des Fürſten Hatz 
feld in Breslau beſchäftigt, das im klaſſiziſtiſchen 
Stil mit korinthiſchen Balkonſäulen von intalie⸗ 
niſchem Marmor erbaut wurde. Nachdem man es 
1914 nach dem Neumarkt zu erweitert hat, wird es 
heute als Dberpräfidium benutzt. In Bres⸗ 
lau erbaute er auch im byzantiniſchen Stil die 
Jungfrauenkirche und außerdem 1827 das 
ſtattliche Gebäude der Alten Börſe, welche 
ſpäter als ſtädtiſche Bank eingerichtet wurde. 

Im Jahre 1785 wurde Langhans als Bau⸗ 
direktor der Kriegs⸗ und Domänenkammer nach 
Berlin berufen. Hier entſtand im Park von 
Charlottenburg als eines ſeiner feinſten Schöpfun⸗ i zanghans iad 
gen das Schauſpielhaus für Friedrich Wil- der Propyläen von Athen in ſchleſiſchem Sandſtein 
helm II., beffen Inneres im Stile der italieniſchen ausgeführte Bra nde n bu rger Tor in Ber⸗ 
Barocks eingerichtet wurde, Leider wurde 1907 das lin, welches mit dem Viergeſpann der Viktoria 
Theater herausgeriſſen und das Gebäude in einen von Gottfried Schadow bekrönt iſt. Die fünf 
Möbelſpeicher umgewandelt. Mit Krüger und durch gewaltige doriſche Säulen geſchiedenen 
Gontard zuſammen erbaute er für König Friedrich Durchfahrten mit der wundervoll geſtalteten 
Wilhelm II. am Heiligen See bei Potsdam das Attika ſind der erite Verſuch in Berlin, die Bau- 
Marmorpalais im holländiſchen Stil. Mit kunſt im Anſchluß an die griechiſch⸗römiſche Archi⸗ 
großem Geſchmack hat er mehrere Innenräume, tektur wieder zu erneuern. Nach Abbruch der 
z. B. den Grottenſaal, unter Verwendung von Stadtmauer, an die ſich das Brandenburger 
hellem Stuckmarmor, zarten Malereien und In⸗[To r zunächſt anſchloß, wurden durch Strack 

tarien aus verſchiedenen Hölzern eingerichtet. offene Säulenhallen angebaut. Das Byanden⸗ 


r Schloßräume dur 
dem 


Die Wände ſind mit ber» 
bekleidet: in den 


bon 
heute auf dem Hintergelände der Tierärzt⸗ 
lichen Hochſchule vollſtändig erhalten iſt. 
Volkstümlich und weltgeſchichtlich bedeutend ge- 
worden iſt das von Langhans nach dem Vorbild 


Bismarck den Grundſtein des zweiten 
gelegt, das zwar ein Reich der 
ein Reich der Form, aber 

ſeeliſchen Inhalt geweſen iſt. Trotzdem 
damals ein großer Teil der tauſendjährigen deut⸗ 
ſchen Sehnſucht 
Deutſchland hat im 
ſchichte Europa 
gen, di 
ein M 
rend ſich das deutſche Volk in blutiger 
tracht zerfleiſchte, haben andere Völker den 
zu ihrer Vor ma 
noch haben wir an 


erſten Reiches ausgeträumt. 


Sobania von einem ſtädtiſchen Autobus der Sat 1185 


Der äußere Machtglanz des vom E 
ler geſchmiedeten Zweiten Reiches 

kriege unter. allaı i 
3 5 und Feigheit des Bürgertums, das 
. o] ift, das Marx in 
den Fahrdamm. Dabei prallte er gegen das linke die ja nichts 45255 als von Blut und 


rückwärts zu 
ſoll unſer Blick gerichtet ſein. 
haben wir: Dafür zu ſorgen, 
rungenen Erfolge 
fälſcht bleiben. 

der Landeshauptmann, daß er als Garant der 4. Februar in Oppeln. Für den Beſuch des 
f E . á ek[nationalſozialiſtiſchen 
aus Friedenshütte ſprang in ſel b ſt m örderi⸗ in Oberſchleſten es nicht dulden werde, 
eter tiefen Geſtorbenes 
Mig verſtümmelt] werde, u 
Das mindere nicht den guten Willen herab, mit 


t der König den burger Tor war 3 
Schloß an der rigſten Ereigniſſe de 
n. Einzugs Napoleons, der Rückkehr der ſiegreichen 
ch Truppen 1815 und 1870, der Kämpfe der Sparta- 


ch ſchriftleiter 


20. Jannar 1934 


Garant der nationalen Revolution in O8. 
ä ——— —b6 —ñPha———— 


Landeshauptmann Adamczyk 
zum 18. Januar 


Reichsgründungsfeier in der Provinzialverwaltung 


Ratibor, 19. Januar. Am Donnerstag gedachten die Beamten und 
Angeſtellten der Provinzialverwa Itung im überfüllten Sitzungs⸗ 
ſaale des Landeshauſes in einer erhebenden Feierſtunde des Reichs⸗Grün⸗ 
dungstages. Nach der Begrüßung durch den Fachſchaftsleiter Sterra 
nahm Landeshauptmann, Untergauleiter Adamezyk, zu einer großange⸗ 
legten Gedenkrede das Wort. 


Am 18. Januar 1871 hat! dem andere die 
Reiches arbeit reichen. 


Hand zu einer gedeihlichen Mii- 
Auch das zweite Jahr des Dritten 
Macht und Größe, Reiches werde ein Jahr der Arbeit ſein, 
eigentlichen ein Jahr des Kampfes um die deutſche Seele und 
iſt um den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft. 
Frieden, Ehre und Arbeit ſind das Ziel dieſes 
Kampfes. 

Der Männerchor der Provinzverwaltung trug 
unter Leitung von Pg. Latta mit einigen Lie⸗ 
dern zur Verſchönerung der Feierſtunde bei. 


Präſident Kemna 
vor dem Rücktritt? 


Breslau, 19. Jannar 

Präſident Kemna von der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Breslau hat nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus ſeinem Urlaub ſeine Dienſtgeſchäfte zu⸗ 
nächſt nicht wieder aufgenommen. Wie 
die NS. „Schleſiſche Tageszeitung“ feſtſtellt, hat 
ſeine Haltung die Entziehung des Ver⸗ 
die Arbeitermaſſen träufelte, trauens aller leitenden Stellen des Gaues 
Boden | Schlefien der NS DAP. zur Folge gehabt. Weiter 


Er führte etwa aus: 


ohne 


in Ecfüllung gegangen. In 
mer das Herz der Ge⸗ 
3 pulſiert. Die Entſcheidun⸗ 
haben es in 
äh⸗ 
wie⸗ 
rund 
chtſtellung gelegt. Heute 
den Folgen jener inneren Zer⸗ 
1806 war der Traum des 
Ein neuer völ- 
iſcher Frühling erwuchs in den Frei ⸗ 
eitskämpfen, deren Ziel, Deutſchland, frei⸗ 
ringen Verantwortungs- 
en und ihrer geringen Verbun⸗ 
Volke nicht in Erfüllung ging. 
iſernen Kanz⸗ 
ing im Welt⸗ 
kiſche Zerfall, 


e in ihm ausgetragen wurden, 
eer von Blut und Tränen getaucht. 


iſſenheit zu tragen. 


enheit mit dem 


Der allgemeine pi 


Eine Frau, die die Exploſtonsſtelle gerade Vorderrad des Fahrzeuges. Er ſtürzte und wurde losgelö 1 Schuld 
in den Augenblick paſſierte, wurde ven pon dem Geſtell der Nee de dis dier in den Zusannenbench des Beben ie SU wird mitgeteilt, daß Präjivent Senna auf Grund 


beſonderer Vorfälle den Ausſchluß aus der 
In eine Zeit der Gleichmacherei und Partei zu gewärtigen habe. i 
Shematifierung fällt das Wachstum des 
großen deutſchen Wunders, die Ent⸗ g 
ſtehung des Dritten Reiches. 


Gottfried Feder beſucht 98. 


burden durch den Luftdruck herausgeſchleudert, Wahn 
ohne Schaden anzurichten. Ein Schachtarbeiter, Heute, wo die Sonne des Hakenkreuzes über Gleiwitz, 19. Januar. 
Johann Ogorek, der durch das ausſtrömende Sprung in einen 420 Meter Deutſchland ſtrahlt, hat es keinen Sinn, nach Wie wir erfahren, wird der Wirtſchaftstheore⸗ 


ſchauen; einzig in die Zu unft 
Eine Pflicht freilich 
daß die mühſam er⸗ 
der deutſchen Revolution unver⸗ 
Mit erhobener Stimme betonte 


tiker der NSDAP., Staatsſekretär Gottfried 
Feder, in nächſter Zeit Oberſchleſien beſuchen. 
Staatsſekretär Feder ſpricht am 3. Februar, 
17 Uhr, im Stadttheater Gleiwitz und am 


Revolution 

daß längſt 
in neuer Form wieder lebendig 
m den Willen des Führers zu verfälſchen. 


Staatsſekretärs iſt ein umfangreiches Programm 
zuſammengeſtellt, um ihn über die Lage des nhers 
ſchleſiſchen Grenzlandes, beſonders aber der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie, zu unterrichten. 


e der glücklichſten und trau⸗ : 
Sa benen Vaterlandes; des Die ſchönſte deutſche Innungskanne 
Auf der Oſt⸗Ausſtellung in Berlin 
L1 mpre, wartet das ſchleſiſche Handwerks⸗ und In⸗ 
kiſten und der Ernennung Adolf Hitlers zum nungsweſen mit der ſchönſten deutſchen In ⸗ 
Reichskanzler 1933. nungskanne auf. Dieſe Kanne repräſentiert 
! ſeinen Wert von 100 000 Reichsmark. Das Kunft- 


3 e richt u wird oe a Dr eslauer neun 115 
n en unſtgewerbe uni tertümer aufbewahrt a 
0 uma Zeugnis der herrlichen Blüte des mittelalterlichen 


Pankow 5. Kurz deutſchen Kunſthandwerks. 


Der Freiburger Gynäkologe 
der Direktor der 


58. Geburtstag iſt 


Univerſitätsfrauenklinik und Ordinarius für Ge⸗ 
burtshilfe an der Univerſität Freiburg i. B., Der Sänger des „Elterngrabs“ f. Der Sänger 
Prof. Otto Pank o w, einer der bedeutendften und Baudenwirt Karl Otte mar iſt in Kieſe⸗ 


wald im Rieſengebirge hochbetagt a efto rben. 
Ottemar, der Sänger⸗Wirt, der ſtets gern ſeinen 
Gäſten eins von ſeinen Liedern zum beſten gab, 
war eine ſehr beliebte Persönlichkeit, wenn wir 
ihm auch nicht verzeihen können, daß er den ent⸗ 
ſeßlichen Schmalzſchlager vom fie 
terngrab berühmt gemacht hat, deſſen Kehr⸗ 
reim lautet: „Der ſchönſte Platz, den ich auf 
Erden hab', das iſt die Raſenbank am Elterngrab”. 
Ottemar, der Komponiſt des Liedes, hatte um die 
Jahrhundertwende mit dieſem ſentimentalen Edel⸗ 
kitſch einen ungeheueren Erfolg: Die „Raſenbank“ 
eroberte fih die ganze Welt! 

Entdeckungen in der Sixtiniſchen Kapelle. Pro- 
feſſor Nogara, der Leiter des Vatikaniſchen 
Muſeums, hat unter der prächtigen Deckenmalerei 
; der Sixtiniſchen Kapelle ein Bild Dantes 
> des gauamtlichen. Organs, der entdeckt, das als ein Werl Michelangelos 
1 m Mannheim, „Hakenkreubanner „Dr bezeichnet werden muß. Dieſe überraſchende Ent⸗ 

ilhelm Kattermann, für das Sommer- deckung wurde gemacht, während Profeſſor No⸗ 
ſemeſter 1994 ein Lehrauftrag für Zeitungs: gara einige hundert Photographien von den Fres⸗ 
kunde erteilt worden. Dr. Kattermann wird über fen anfertigte, die durch den Einfluß der Zeit und 
die Geſchichte und die Organisation der national⸗ der Witterung beſchädigt waren und die jetzt wie⸗ 
ſozialiſtiſchen Preſſe leien. Dr. Kattermann hat] der hergeſtellt werden ſollen 
1924 ſeine nationalökonomiſchen Studien in Hei⸗ s a ee 
delberg und München beendet und gehört ſeit 1925 
dem Schriftleiterberuf an. 


kologen Deutſchlands, geſtorben. 


Bühne. 

Breslauer Privatdozent nimm 
Japan an. Der Privatdozent für Tierzucht an der 
Univerſität Breslau, Dr.-Ing. Leopold Krü⸗ 
ger, hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für allge- 
meine Tierzucht an die Kaiſerliche Univerſität 
Hokkaido in Japan angenommen. 

Zeitungskunde an der Univerſität Heidelberg. 
An der Univerſität Heidelberg iſt dem Haupt⸗ 


nimmt Ruf nach 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadf⸗ 
theater: Sonntag (15) „Glückliche Reiſe“; 
(20) „Der Vogelhändler“; Montag „Der Vogel⸗ 
en e RER! y Hütchen 
f ulld“; two „Arabella“; onnerstag 
f . Vortragsfolge: Li bildervortrag „Beet⸗ x * W É A { 
oe da Mensch und Feen (Redner Snmnaflal- 9275 eee zen 18 ae BEE 
lehrer Schwierholz) und Vortrag Beethovens Det von e ‚ Gonna 9 „Tief fand, 
Hauptwerke (Reiner Prof. Lubrich). Dazu Muſik⸗ Sonntag, 28. Januar (14,30) Wiener But“; 
proben aus Beethovens Schaffen. (19) „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 


Beethoven⸗Abend des Deutſchen Volksbundes in 
Kattowitz. Heute, Sonnabend, (20) im Saale Tea» 


Regiments gerichteten 


tätigt. Der rege 


Der Oberbürgermeiſter hat in einem 


Nie Reichswehr lehrt wieder! „Auf Nich kommt es an!“ 


Dieſe Mahnung gilt für jeden Beuthener 


an den Kommandeur des 7. [Preuß.] Infanterie⸗ Volksgenoſſen, gleich welchen Standes, der bis 


Schreiben für das vom 
Muſikkorps des Regiments in Beuthen zum 


Beſten des Gefallenen⸗Ehvenmal⸗Fonds veran⸗ 


ſtaltete Konzert ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Die Veranſtaltung war ein voller Erfolg, ſo daß 


dem Ehrenmalfonds ein anſehnlicher Be⸗ 
trag zufließt. ; 

Der Regimentskommandeur hat in einem 
Dankſchreiben an den Oberbürgermeiſter ſeiner 
beſonderen Freude über die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Beuthener Ausdruck gegeben und ge⸗ 
beten, hierfür der Bürgerſchaft ſeinen und des 
Regiments Dank zu übermitteln. 

Infolge einer Dienſtanweiſung, wonach ein, 


Reichswehr⸗Muſikkorpss ohne Truppe nicht 


geſchloſſen marſchieren darf, war es 
leider nicht möglich, den Tauſenden in den Etra- 
Ben wartenden Bürgern die Freude des ge⸗ 
ſchloſſenen Einmarſches zu bereiten. Um die Be- 
vülkerung dafür zu entſchädigen, wird daher die 
Reichswehr mit Muſikkorps und 
Truppe im Laufe des Jahres zu einer ge⸗ 
planten Großveranſtaltuna wieder 
nach Beuthen kommen und geſchloſſen durch 
die Stadt marſchieren. i 


Neihsgründungsfeier des 
Bundes Königin Luije 


Zum erſten Male feit 14 Jahren konnte der 
Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Beu⸗ 
ten, mit sufunjisfohem Herzen die traditionelle 

eichsgründungsfeier begehen. Dieſe 
Zukunftshoffnung 1 auch aus der Begrüb⸗ 
ßungsanſprache der rtsgruppenleiterin Frl. 
von Wimmer, die nach herzlichem Gruß an 
Bundesſchweſtern, Gäſte und die Rednexin des 
Abends zunächſt zwei neue Vorſtandsmitglieder 
vorſtellte. Frau Schoefer und Frau Koepſch 
haben ſich auch anderweitig ſchon ſozial ſtark be» 
Wunſch züm Vorwärts im neuen 
Jahr galt über den Kreis der Luiſen hinaus dem 
ganzen Vaterland Die Grüße der Landesführe⸗ 
tin Frau von Buddenbrock und der Bun⸗ 
desführerin Freifrau von Hadeln ſchloſſen 
aufmunternde Worte für die Weiterarbeit und 
den Dank für treue Gefolgſchaft ein. Frl. von 


Wimmer erläuterte dann ausführlich die Ent⸗ 


wicklung des Bundes im vergangenen Jahre. Die 


neu, enkwickelte Tätigkeit zeigte fih beſonders in 
der Mitarbeit am Winterhilfswerk. 


15 Luiſenſchweſtern nahmen am Erkundigungs⸗ 
dienſt teil, zwei Hilfen in der Kleiderkammer und 
12 Mitglieder zur Weihnachtshilfe konnten dem 
WoW zur Verfügung geſtellt werden. Zur in⸗ 
neren An en gehören die Frau von Zer⸗ 
boni unterſtellten Jungluiſen, die zweimal 
wöchentlich zu praktiſcher und theoretiſcher Aus⸗ 
bildung zuſammenkommen. Auch die Abteilung 
der Kleinſten tritt am 24. d. Mts. im Kinderhort 


Kalideſtraße 7 unter Leitung von Frl. Moies 


wieder zuſammen. Wertvoll iſt die gute Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Luiſenbund und Nationale 
ſozialiſtiſcher Frauenſchaft in Beuthen. Nach dem 
Gedicht einer Ae erinnerte die Rednerin 
des Abends, Frau Mücke, an die Markſteine im 
Leben jedes Menſchen, 
Höhepunkte menſchlichen Lebens: Geburt und 
Tod. Mitfühlend aus perſönlichem Erleben ge⸗ 
denken wir heute, am 18. Januar, der Markſteine 
deutſcher Geſchichte Jener 18. Januar 1701, der 


„Viktor und Viktoria“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Gegen die reine eee Os Bas urkton, der Film⸗ bau 


induſtrie iſt in der jüngſten Vergangenheit oft und 
ſcharf proteſtjert worden, Vor allem rief die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit und Sinnloſigkeit der meiſten Handlungen 
dieſer Filme vielfachen Widerſpruch hervor. Immerhin 
dürfte kein Zweifel darüber beſtehen, daß auch ſolche 
reine Unterhaltungsfilme notwendig find, da das 
offenkundige Ber langen nach ihnen beſteht und die 
Filminduſtrie nur aus der Befriedigung dieſes tatſäch⸗ 
lich vorhandenen Bedarfes die Mittel für die Erfül- 
lung ihrer höheren Aufgaben beſchaffen kann. Man 
wird unter dieſen Umſtänden an den reinen Unterhal⸗ 
tungsfilm keine anderen Anforderungen ſtellen dürfen 
als die, daß ſein Inhalt nicht gegen die politiſchen und 
moraliſchen Geſetze unſerer Zeit verſtößt und daß er 
ſeinen Inhalt mit Witz und Anmut vorbringt. Ein 
gutes Beiſpiel, wie man es in dieſer Beziehung machen 
ſoll, iſt der Film „Viktor und Viktoria“, bei 
dem freilich ſchon die Beſetzung der Hauptrollen mit 
Renate Müller und Hermann Thimig für den 
Erfolg ſicherſteht. Der Gang der Handlung iſt kurz der, 
daß Renate Müller dem ebenſo wie fie ſtellungsloſen 
Schauſpieler Hempel (Thimig) aushilft, indem ſie für 
ihn als amenimitator auftritt. Sie wird 
natürlich bei ihrem erſten Auftreten entdeckt, zum 


großen Varieté⸗Star emporgeführt und muß nun ihrer 


Rolle getreu als Mann leben, der eine Frau darge 
ſtellen hat. Das führt zu den komiſchſten und peine 
lichſten Verwickelungen, fet es in der Herrengarderobe 
des Barietés, in der Londoner Unterweltkaſcheme oder 
im, Friſierſalon, wo ſie von ihrem Freund, der ihrer 
Männlichteit nicht ganz traut, zur Entlarvung überall 
hingeſchleppt wird. Natürlich verliert fie über all die 
ſen Schwierigkeiten ſchließlich doch auch ihr Herz an 


ihn und läßt Berkrag Vertrag fein, ſoduz dann Thimig | ih 


an religöſe Feiern und! 


heute noch nicht den Sinn und die Notwendigkeit 
des Winterhilfswerkes begriffen hat. So⸗ 
lange jeder zweite Einwohner unferer Stadt mit 
Hunger und Kälte zu kämpfen hat — nicht aus 
eigenem Verſchulden, ſondern allein wegen der 
verheerenden Auswirkungen eines jahrelangen, 
ſchrankenloſen Liberalismus in Wirtſchaft und 
Staatsführung — iſt es unbedingte Pflicht aller, 
einander nach beſten Kräften beizuſtehen. Nur wenn 
jeder ein Scherflein beiträgt, ein Opfer bringt, 
indem er auf irgendeine nicht lebensnotwendige 
Annehmlichkeit vorübergehend verzichtet — kann 
Hitlers vorbildliches Hilfswerk durchgeführt 
werden. 

Um dieſe Notwendigkeit unſeren Beuthenern 
erneut eindringlichſt vor Augen zu führen, ließ 
die Kreisleitung der NS. Volkswohlfahrt am 
Freitag vormittag einen Werbeumzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt marſchieren. An der 
Spitze SA.⸗Muſik, anſchließend berittene 
Herolde in altdeutſcher Tracht, Beamte, Ar⸗ 
beiter, Bauern, Handwerker in ihrer Berufsklei⸗ 
dung die Volksgemeinſchaft eindrucksvoll verkör⸗ 
pernd, zum Schluß Hitler ⸗ Jugend, BDM. 
und Jungvolk — ſie alle forderten mit Trans⸗ 
parenten und Sprechchören die Bevölkerung 
zur tatkräftigen Mitarbeit an der Linderung ſo⸗ 
zialer Nöte auf. Wir hoffen, daß der Appell ſeine 
Wirkung nicht verfehlen wird. Möge ein jeder 
Beuthener, der behaglich mit Frau und Kind in 
warmer Stube ſitzt 
braucht, an die unglücklichen Opfer vierzehnjähri⸗ 
ger marxiſtiſcher Mißwirtſchaft denken! Viele 
Wenig geben ein Viel — darum ſpendet für 
das Winterhilfswerk! . 


in Königsberg das preußiſche Königstum 
rünbete, jener preußiſche Beginn des e 

eamten⸗ und Militärſtaates fand feine Erfül⸗ 
lung in der Lebensarbeit Friedrichs des 
Großen. Tragiſche Markſteine gab der prene 
ßiſch⸗deutſche 1 a A 1806, freudige Höhe⸗ 
punkte die Preußenkriege König Wilhelms, der am 
18. Januar 1871 als erſehntes Zeichen deutſcher 
Einigkeit ſich die Kaiſerkrone aufs Haupt 
ſetzen konnte. Bismarcks Streben nach deutſcher 

inigkeit fand am 1. ngut 1914 noch einmal 
überwältigenden Ausdruck. Dann kam jener 
ſchwarze Tag von Verſailles, den kein Deutſcher je 
vergeſſen darf, Doch dieſer traurige Markſtein 
deutſcher Verſklavung brachte den 30. Januar 1933, 
brachte den 
Deutſchlands Größe 
Serge 191 oa 5 fen Dil 

arge Friedr. es Großen, ſeine Pflicht gegen⸗ 
über Deutſchland zu erfüllen. 


wieder Ziel 


ſeit jeher Tätigkeit des Luiſenbundes: zu helfen, 
wo Wunden g agen werden, und zu opfern, wo 
es verlangt wird. Ohne Opfer kein Aufſtieg! 
Das Lob der Frauen von 1983 nach Jahren ſoll 
der Text des Bundesliedes ſein: „— ein klein 
wenig halft ihr auch —“ und das Beifpiel wahrer 
Kameradſchaft. Als Dank an den 
klang die ſchöne Feier im Deutſchlandlied und dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied aus. Jungluiſen erfreuten 
durch gutgeſchulte Geſänge. E. Z. 


Sonderzüge zum Ekitag fallen aus! 


Die Sonderzüge 2234/35 Beuthen⸗Ober⸗ 
Peterswaldan fallen am 21. Januar aus, 
weil der Oberſchleſiſche Skitag wegen Tau⸗ 
wetters nicht ſtattfindet. Die verkauf⸗ 
ten Sonderzugkarten werden zurückgenommen. 


Was der Film Neues bringt 


ò 
mann Thimig, der als 
Armbruſtſchuß getan haben will, ſich für das Pi 
duell einübt und hinter einem Tank von Seſſeln die 
gange Hoteleinrichtung kaputtſchießt. In weiteren 
Rollen Hilde RR N und Adolf Wohlbrück, 
Spielleitung Reinhold Schünzel. 88. 


„Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin“ 


im Intimen Theater 


Wir haben dieſen heiteren Geſellſchaftsfilm bereits 
anläßlich feiner kürzlichen Aufführung in den Kammer: 
lichtſpielen gewürdigt. Wer zwei Stunden die Sorgen 
des Alltags vergeſſen will, der wird fih bei der gwerh- 
fellerſchütkernden Komik der Darſtellung und Darſteller 
— in den ptrollen Liane Haid, Willi Forſt, 
Paul Kemp und Oskar Lingen — beſtimmt gut 
amüſieren. Die Vorſchau bringt eine intereſſante 
Deulig⸗Tonwoche. — 


„Die blonde Chriſtel“ im Deli⸗Theater 


Ludwig Ganghofers Heimatromane ſind uns 
allen noch in guter Erinnerung. Seine volkstümliche 
und intereſſande Erzählungskunſt iſt mit Recht nun 
auch dem Tonfilm zugänglich gemacht worden. Nach 
dem Volksroman aus den bayerifhen Bergen „Der 
Geigen bauer von Mittenwald“ iſt in 
freier Geſtaltung des Stoffes „Die b 
Chrifte” entſtanden. Karin 9 gibt 
waſchechte, entzückende „Chriſtel“ in 


ihr w 


und keinen Tag zu fajten | B 


Mann, der der Welt verkündete, Pa 
TE. 
ur Adolf Hitlers am 


i Sy iſt die Pflicht 
jeder deutſchen Frau, t national zu betätigen, 
u 


eichskanzler 


blondeldes Wortes Defter Bedeutung. 
ardt cine f werden erlebt, herrli 

Mittenwald. Mit Iſchler Forſt im Salzkammergut krönen das Werk, 
etteifern in der Kunſt einer lebensechten Darſtele dem beliebte Schauſpieler wirken. Die gemütvolle Hof. 


 Geburtstagsgflichnänfde 
| für Oberbürgermeiſter Shmieding 


is i Beuthen, 19, Januar. 
„Am heutigen Vormittag gingen beim Ober- 
bürgermeiſter und Kreisleiter Schmieding 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung zahlreiche 
Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten zum 
Geburtstage ein. Um 10 Uhr verſammelten ſich 
die Dezernenten und Amtsleiter der Kommunal⸗ 
verwaltung mit Bürgermeiſter Leeber an der 
De die politiſchen Leiter und Amtswalter der 
NSDAP. unter Führung von ſtellv. Kreisleiter 
Pfeif fer und Kreispropagandaleiter Hein⸗ 
rich ſowie zahlreiche 955 der SA. und SS. 
mit SA.⸗Standartenführer Nitſchke und SS. 
Sturmbannführer Kagelmann im Sitzungs⸗ 
ſaal des neuen Stadthauſes, um dem Kreisleiter 
und Oberbürgermeiſter ihre 
entgegenzubringen. 


Stellv. Kreisleiter Pfeiffer 


ergriff im Namen der politiſchen Leiter und 
Amtswalter der Partei das Wort zu herzlichen 
Glückwünſchen und hielt Rückſchau auf das 
vergangene Jahr des Kampfes unter Führung von 
Kreisleiter Schmieding. In Kamerabſchaft 
und Treue verbunden, ſeien die Parteigenoſſen 
der Perſönlichkeit Schmiedings gern gefolgt. Im 
Jahre des Sieges dex nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
polution übernahm Kreisleiter Schmieding die 
Geſchicke der Stadt Beuthen. In ſeiner bisheri⸗ 
gen Amtszeit habe er bewieſen, daß er ſeiner Auf⸗ 
195 voll und ganz gewachſen jei Pg. Pfeif⸗ 
er ſchloß ſeine Ausführungen mit der Verſiche⸗ 
rung treueſter Kameradſchaft auch im kommenden 
Kampfjahr und einem dreifachen Kampf Heil. 
Im Namen der Beamtenfachſchaft Kommunale 
verwaltung und der ſtädtiſchen Angeſtellten und 
Arbeiter der NS BO. ſprach 7 


Verwaltungsdirektor Michalke 


dem Oberbürgermeiſter die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche aus und verſicherte auch für die kom⸗ 


rerperſönlichkeit Schmiedings werden die 
eamten, Angeſtellten und Arbeiter der Stadt⸗ 
1 80 auch künftighin freudigen Herzens 
olgen. i l ; 


Kreisbetriebszellenobmann W a nderta Ä 


übermittelte im Namen der NS. und der 
Deutſchen Arbeitsfront aufrichtige Glückwünſche 
und perſprach ſtets treue Gefolgſchaft zu leiſten 
zum Wohle der Stadt Beuthen. 


* 


Werdet Nothelfer! 


Der Techniſchen Nothilfe find ſeitens des 
Reichsminiſters des Innern neue Richt⸗ 


auch als Machtmittel des Staates anerkannt und 
damit den anderen nationalen Verbänden gleich⸗ 
geordnet worden ift. Alle unbeſcholtenen Deut 
ſchen ariſcher Abſtammung, vorzugsweiſe folde 
mit Fachkenntniſſen, können als Nothelfer Auf⸗ 
nahme finden. Meldungen ſind an die Ortsgruppe 
der Techniſchen Nothilfe zu richten oder am 26. 
Januar, 20 Uhr, in der Turnhalle der Schule I 
Lange Straße) mündlich vorzubringen. Die Ted- 
niſche Nothilfe 9 ſich in die Abteilungen 
Techniſcher Dienſt — zur Beſeitigung von 
Notſtänden — und den Gas und 1 

zur Durchführung beſtimmter Schutzaufga 
nerhalb des zivilen Luftſchutzes. 


Fleiſch und Butter billiger 


Aus dem Preisbericht des Statiſtiſchen 
Amtes der Kommunalen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft von Mittwoch, dem 17. Januar, 
entnehmen wir: „ 


Einzelne Fleiſchpreiſe zeigten in letzter 


Woche Rückgänge, und auch der Butterpreis 
war in letzter Woche ermäßigt. Die Durchſchnitts⸗ 


ch u tz, 


en in⸗ 


lung Theodor Loos, Rolf v. Goth, Joſef Stöckelſund Jägergeſchichte fpielt im 1 Defter: 


me 15 ome beri 5 5 e Ne 
omantik, und Haß, Spannung m enſchaf⸗ 
ten erfüllen die Handlung. Alte deutſche Volksbräuche 
werden wieder lebendig. Gute Landſchaftsbilder erhöhen 


Humor, 


den Reiz des Filmes, der allen Beſuchern eine Stunde 
een Unterhaltung bietet, Auch die Vorſchau iſt 
ſehenswert. WHR j P. 


„Die gelbe Hölle“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Als Beuthener Uraufführung erſcheint das ſtark wir⸗ 
tende Werk „Die gelbe Hölle“ mit einer ſpannen⸗ 
den Handlung aus Indochina. In der Weltabge⸗ 
ſchiedenheit der Gummiplantagen find vier junge Men» 

en der gekettet und ringen im Kampfe um die 
Liebe. Eine junge Europäerin, ſchön, zähe, geſund, 
innerlich ſtark, wird in dieſes unwirtliche Land ver⸗ 
ſchlagen. In ihrer Abenteuerluſt gelingt es ihr, einen 
der dortigen Ingenieure aus feiner Stumpfheit heraus: 
zureißen und für ſich zu gewinnen. Unter diefe Mens 
ſchen kommt ein neuer Ingenieur mit ſeiner jungen, 
verwöhnten Gattin, die dem einfachen Leben in dieſem 
Lande nicht gewachſen ſind. Es ergeben ſich tiefernſte 
Verwickelungen. Dann möchte die verwöhnte Frau, die 
unüberlegt gehandelt hatte, dieſe Hölle gern wieder 
ſchnell verlaſſen. Die andere aber vermag in dieſer 
Ba zu leben. Dies ift die blonde, raſſige Jean $ are 
low aus Kanſas Eity. Sie hat ſich mit dieſem Film 
einen Starplatz erobert, denn 
Seele und mit ganzem Können. Ihr Partner iſt Clark 
Gable, ein beliebter Filmſchauſpieler Amerikas. —s, 


„Mein Liebſter iſt ein Jägersmann“ 
im Capitol Å 


Dies ift eine echte Wiener Tonfilm⸗Operette in 
Luſtige Liebesabenteuer 


ſie ſpielt mit ganzer 


Landſchaftsaufnahmen aus bem 
n 


Glückwünſche D 


mende Zeit Ane Der ſtarken Fü h- f 


linien gegeben worden, auf Grund deren ſie figſte 
19 


N a 


Freudig bewegt, dankte ; * 
SSA 
Odberbürgermeiſter Schmie ding 
für die aufrichtigen Verſicherungen der Treue und 


65 

Gefolgſchaft. Er dankte ſeinen politiſchen Mit. in 
arbeitern, die das alte Syſtem in Beuthen zer⸗ B 
trümmern halfen, für die Gefolgſchaftstreue, die wi 
er als Treue zu Adolf 1 und als Bekennt | 
nis zum Nationalſozialismus auffaßt. Ein an! 
Größe und Erhabenheit gewaltiges Werk fei zu r 
verwirklichen, das nicht in Wochen oder Mona- Del 
ten, ſondern in vielen Jahren der Arbeit r! 
bewältigt werden wird. Zum Schluß richtete dien 
Oberbürgermeiſter Schmieding Worte des und 
ankes an jeine Mitarbeiter in der Stadtver⸗ gage 
waltung und verſprach, die Garanten der Bewe... 
gung und feine Helfer in der Kommunalverwal⸗ bas 
tung zuſammenzuſchweißen zu einer I nifl 


Gemeinſchaft, die für die großen Ziele Adolf g 
Hitlers wirken und kämpfen ſollen. Er ſchloß 
mit Dankesworten an unſeren großen Führer Mi 
Adolf Hitler und brachte ein dreifaches „Sieg 
Heil“ auf unſeren Volkskanzler aus. È 
Hierauf ließ es ſich Oberbürgermeiſter und 
Kreisleiter Schmieding nicht nehmen, von jedem 
ſeiner bewährten Mitarbeiter die perſönlichen 
Glückwünſche entgegenzunehmen. 


Von der Kreisleitung, der Fachſchaft Rom- ben 
munalperwaltung, der ee und 1 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung gingen in der 0 
Wohnung des Oberbürgermeiſters Blumen⸗ ah 
angebinde ein. 4 i 

Die SA-Gtandartentapelle anter | © 
Muſikzugführer Tyganek Bradte Oberbürger⸗ m 
meiſter Schmieding ein Ständchen und fpielte 1% 
während der ſchlichten Gratulationsfeier einige Kan 
Muſikſtücke. „„ . 

ER ” = BG 

Außerſtande, für die aus allen Kreiſen der fih 
Bevölkerung eingegangenen e ne 
wünſche und Aufmerkſamkeiten zu danken, bittet Sa 
Oberbürgermeiſter und Kreisleiter Schmieding, i 

einen Dank auf dieſem Wege entgegen⸗ T 
zunehmen. A A In 
* 1 8! 

! ; Bi jci! 

Die enge Verbundenheit des Kreisleiters und | io 
Oberbürgermeiſters mit den Arbeitern der Fauſt 
und der Stirn unſerer Stadt kam dadurch zum die 
Ausdruck, daß heute . um 6 Uhr die 8 
NSBO. Kapelle vor der Wohnung des Ober- r 
bürgermeiſters ein Ständchen brachte, während eit 
Kreisbetriebszellenobmann und Kreisleiter der we 
Deutſchen Arbeitsfront, Wanderka, als erſter % 
Gratulant feine Glückwünſche überbrachte. 9 

AE 90 

9 

preiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren weiſen größere A 
chwankungen auf als in den Vorwochen. In $ 
Hindenburg ift der häufigſte Preis für af 
Rindstalg von 70 auf 60 Pfg. geſunken, der han- ; 
1 für friſchen, fetten Speck von 95 auf y 

g. r a x x 4 5 

Der Brotpreis iſt mit 14 Pfg. für dunkles N 
und 15 Pfg. für helles Roggenbrot ſeit Januar g 
1933 ſtabil. Der Preis für 60prozentiges agen, e 
und Weizenmehl wurde wiederum mit 13 bzw. 
16 Pfg. feſtgeſtellt, der Preis für grobe Graupen 1 
und Haferflocken mit 22 und 25 Pig, der Preis q 
für Weizengrieß mit 25 und jener für Band⸗ 90 
nudeln mit 50 Pfg. U 

Milch koſtet unverändert 21 Pfg. je Liter ab 
Laden. Die Molkereibutter it im Durch- in 
ſchnittspreis auf 155—156 Pfg. geſunken, doch de 
ſtellte ſich der häufigſte Preis weiterhin auf 160 | fy 
Pfg. Auch die Landbutter iſt billiger mit häufigſt J 

130 Pfg. Dagegen ift der Eierpreis im Durch⸗ 0 
ſchnitt erhöht, häufigſt beträgt er für mittel“ 
ganhe Inlandseier in den 3 Städten 12 Pfg. Die j 
Käſepreiſe ſind unverändert. ai; 

Beim Gemüſe und beim Obſt wurden nur ges l 
ringe Preisänderungen ermittelt. In den Durch. 
ſchnittspreiſen (und in Gleiwitz auch im häufigſten 
Preis] teuerer find die Kartoffeln. Die d 


Marktpreiſe waren auch für verſchiedene Kohl⸗ 
ſorten leicht erhöht. AbH f 9 


reich. Eine feſche Oberförſterstochter zieht in der Nacht 
gegen die Wilderer aus, weil ihr Vater verfagen würde. 
Sie faßt ſie und erobert dadurch den flotten Barth 4 
adjunkt, der zur Unterſuchung des Falles in die Ober⸗ 

förſterei entſandt wurde. Ihr Liebſter ift — ein Jägers 
mann. Damit iſt die Kim eſchichte beileibe nicht zu 
Ende. Es gibt noch an e Bere, die die vom K. u. 
K. Hofkoch ausgehende Kochanweiſung „Ran nehme 
pper Herden Min) und ſpielend verwirk⸗ 
ichen. Die liebliche Großfürſtentochter bekommt zwar 
nicht den ihr zugedachten Erzherzog, wohl aber einen 
entzückenden öſterreichiſchen Grafen, während der 
Diplomaten⸗Baron Graf wird und ſich mit der Hofdame 
der Großfürſtin verbindet. Die Hauptdarſtellerpagre 
ind: Fred von Bohlen und Gui Lanner, Georg 
Alexander und Lizzi Holzſchuh, Egon von 
Jordan und Gretl Theimer. Die bedeutſamſten 
Mitſpieler find: Ben Slezak, Hanſt Nie ſe, Wilhelm 
Schich, Mylon!⸗ Münz und Karl Ehmann K. 


„Die Drei von der Tankſtelle“ 4 
im Palaſt⸗Theater . E 
Das Palaſt⸗Theater hat auf eines der bewährteſten 
Stücke der Tonfilm⸗Operettenproduktion, die „Drei 
von der Tankſtelle“, zurückgegriffen. Man kann 
feſtſtellen, daß dieſer Film immer noch ſehr beliebt iſt. 
Es find auch die beliebteſten Ufa⸗Stars Lilian Gars 
ven, Willy Fritſch, weiterhin Oskar Kñarlweiß, 
Heinz Rühmann, Kurt Gerron uſw., die durch 
die ganze vergnügliche Angelegenheit dieſes Filmes Hit 
durch bangen und flirten. Die drei guten Freunde, die 
ſich, von der Reiſe zurückgekehrt, vor der Pleite ſtehen, 
finden, in ihrer Tankſtelle ſchnell eine neue Cote 
ſtenz, und es iſt kein Wunder, daß ſich alle drei un⸗ 
ſterblich in ihre beſte Kundin Lilian verlieben, bis 
ſchließlich Willy der glückliche Sieger in dieſem 
Rennen bleibt. Vorgeführt wird noch das gefällige Gen- 
ſations⸗Luſtſpiel „Do mmer webter! Monty 
Banks“. ER 
t 
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Es tönt auf grüner Heide das Werkſoldatenlied, 

Im grauen Arbeitskleide ziehn wir in Reih und Glied, 
Wir tragen Beil und Spaten ſtatt Kugel und Gewehr, 
Wir ſind die Werkſoldaten, wir ſind das graue Heer. 


Wir ſind das graue Heer. Wir: Das iſt 
der entſcheidende Ton der neuen Zeit, die in 
Deutſchland angebrochen iſt. Wir und nochmals 
wir: Das iſt die Grundmelodie auch des Arbeits⸗ 
dienites, Wir alle dienen, das ift der erite 
und letzte Satz, der über den Arbeitsdienſt zu 
ſagen iſt. 

Wenn das ſo iſt, wie hat dann ein einzelner 
das Recht, über ſeine Erfahrungen und Erleb⸗ 
nife im FA DD. zu ſprechen, wie hat dann ein 
Rheinländer das Recht, über ſeinen Dienſt 
in OS., wie ein Juriſt das Recht, über per- 
ſönliche Erfahrungen zu berichten? Die Antwort 
darauf kann nur lauten: Die Berechtigung liegt 
allein darin, daß der rheiniſche Referendar nur 
ſpricht als Glied einer Gemeinſchaft, einer 
Werkgemeinſchaft. Der rheiniſche Referendar it 
Glied der großen OS.⸗Arbeitsdienſtgemeinſchaft 
geworden, und dieje wiederum ift Glied der gan- 
zen deutſchen Volksgemeinſchaft. So ſpricht er 
nur als Vertreter der großer Volksgemeinſchaft, 
nicht über Einzelerfahrungen, ſondern über Er⸗ 
fahrungen der Gemeinſchaft. : 

Oberſchleſien! Wenn wir im Welten dieſes 
Wort ausſprachen oder hörten, ſo überkam uns 
immer eine Ahnung von hartem Kampf um 
tägliches Brot, von ſchwerem und blutigem 
Kampf um völkiihe und nationale Exiſtenz. 

Oberſchleſien! Bei dieſem Namen fühlten wir 
ſtets etwas Verwandtes in uns aufklingen, 
fühlten wir etwas von gleichem Schickſal, von 
gleichen nationalen Aufgaben, fühlten wir im ge⸗ 
meinſamen Leid ſtärkſte Verbundenheit. Die 
Jahre der Fremdherrſchaft am Rhein ſtärkten 
in uns den Sinn dafür, Grenzwacht zu halten, 
Vorpoſten an Deutſchlands Weſtgrenze zu ſein. 
In dem Bewußtſein, Deutſchlands Vorpoſten zu 
ſein, ſind Rheinland und Oberſchleſien ganz be⸗ 
ſonders eng verbunden. 3 

Der JAD. bot dem rheiniſchen Referendar 
die Möglichkeit, die Grüße des Weſtens nach dem 
Südoſten des Reiches zu bringen. So hat er 
Urlaub von der Juſtiz genommen und iſt für 
einige Zeit in den Arbeitsdienſt OS. eingetreten, 
weil der Arbeitsdienſt die beſte Gelegenheit bietet, 
Land und Volk, Boden und Blut, Geiſt und 
Herz kennenzulernen. Weil es nichts gibt, was 
Menſchen ſtärker und natürlicher verbindet als 
gemeinſame Arbeit an der Scholle und für die 
Scholle. Weil die Verbindung des Weſtens und 
Südoſtens durch nichts gewaltiger ſymboliſiert 
werden kann als durch den Austauſch lebendiger 
Kraft, eingeſetzt in die Arbeit am gemeinſamen 
deutſchen Heimatboden. LE 

In K., in einer Abteilung des OS. Arbeits⸗ 
dienſtes, arbeiten wir gemeinſa m. Wir: Das 
heißt: der Grubenarbeiter neben dem kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtellten der Landarbeiter neben dem 
Handwerker, der Abiturient neben dem Biro- 
angeſtellten, der Fabrikarbeiter neben dem Re⸗ 
ferendar. Wir machen einen großen Verſuch: Die 
Idee der Volksgemeinſchaft in gemeinſamer Ar- 
beit zur Tat und Wirklichkeit werden zu laſſen. 
Dieſes große Ziel hat der Führer oft in glühen⸗ 
den Worten vor uns hingeſtellt. Er ſelbſt lebt 
uns dieſe Volksgemeinſchaft vor, und wir ver⸗ 
ſuchen, die Erwartungen zu erfüllen, die er 
in ſeiner großen Rede am erſten Mai, dem Tage 
der nationalen Arbeit, an den Arbeitsdienſt ge⸗ 
knüpft hat. £ 

Morgens um 5.30 Uhr klingt der helle Trom- 

petenruf über den weiten Gutshof K. über dem 
das Hakenkreuzbanner weht. In den an⸗ 
liegenden Gebäuden, in denen in zahlreichen Stu⸗ 
ben die Freiwilligen und die Führer untergebracht 
ſind, beginnt augenblicklich ein geſchäftiges Trei⸗ 
ben. Noch einmal wird herzhaft gegähnt, ge⸗ 
ſtreckt, und dann geht es mit einem Sprung aus 
dem Bett. Waſchen, Anziehen, Bettenmachen. Der 

Stubendienſt holt aus der Küche den warmen 

Kaffee, räumt dann die Stube auf. Nach dem 

ſchnellen und kräftigen Frühſtück wird um 6.15 

Uhr in dem großen Hof zum Arbeitsdienſt an- 

getreten. Der Trurpführer vom Dienſt ruft die 

Namen auf, die Stärke der einzelnen Arbeits⸗ 

trupps wird feſtgeſtellt, das Werkzeug aufge⸗ 

nommen und dann zu den Arbeitsplätzen abge⸗ 
rückt. Eine Abteilung, die Bauabteilung, 
bleibt im Lager, wo ſie große Um⸗ und Ausbau⸗ 
arbeiten für das Lager zu leiſten hat. Die andern 
Arbeitstrupps find auf verſchiedene Arbeitsmaß⸗ 
nahmen verteilt: Waldarbeiten, Kanaliſations⸗ 
und Wegeausbeſſerungsarbeiten. Der Trupp, dem 
ich angehöre, arbeitet in der Nähe des Lagers 
in einem Wald, wo ein langer Weg verbreitert 
und ausgebeſſert wird. Bis 12.30 Uhr wird ge⸗ 
arbeitet, Um 13.15 Uhr wird das Mittag. 
eifen ausgegeben. Von 14 bis 15 Uhr iſt Frei⸗ 
ſtunde. Von 15 bis 18 Uhr wird „Sport 
und Ordnungsübung“ getrieben, geſungen 
und Unterricht abgehalten. Um 18.15 Uhr iſt 
Befehlsausgabe, 


As rheiniſcher R 


der Freiwilligen werden behandelt, Beſchwerden 
erledigt, Bekanntmachungen gegeben, die Poſt un 
die Urlaubsſcheine werden 
wird zu Abend gegeſſen. 
beendet. Die 
22.00 Uhr it Zapfenſtreich. In den Stuben 
geht das Licht aus, es wird ruhig im Lager. Nur 
der Poſten vor dem Hoftor patronilliert auf und 
ab, die Wache liegt im Wachraum in Bereitſchaft. 


ſich an allen . l 
gen wiederholt. Am Sonnabendnachmittag wird 
der Löhnungsappell 
von allen Lagerinfaſſen ſehnſüchtig erwarteter 
Augenblick. Der Tageslauf 
große Fülle des Erlebens, der Arbeit, der An⸗ 
ſtrengung, der Ausbildung, Ziel 
auch der Freude und Erholung. Es ift der Tages- 
lauf einer Werkgemeinſchaft. nicht das Programm 
einer Sommerfriſche. 
Arbeit und Dienſt. j 
rakteriſiert durch zwei Merkmale: Einmal da⸗ 
durch, daß ſie gemeinſame Arbeit iſt, 
andern dadurch, daß ſie geleiſtet wird 
Volksgeſamtheit. Das bedeutet für uns 
alle eine 
tung, 
vollen und beſten Kraft, 
Hingabe und zur Treue 
fundamentale Satz des 
Gemeinnutz vor 

iſt der Leitgedanke unſerer Arbeit. 


einer auch landſchaftlich ausgezeichne⸗ 
ten Gegend arbeiten Í 
Wege zu unſerer Arbeitsſtelle im Walde grüßen 
uns jeden Morgen die Türme von St. Anna ⸗ 
berg, grüßt uns der Kirchturm von Hohen⸗ 
kirch. Unſer Weg geht über 
Landſtraßen, über Feldwege und ſchließlich durch 
ſchönen Wald, er geht vorbei an einer ſchmucken 
neuen Siedlung. Die Aufgabe der inneren Ko! 
niſation, die der Arbeitsdienſt zu löſen hat, wird 
uns hier tagtäglich beſonders deutlich vor Augen 
geſtellt. Im Gleichſchritt zieht [ 
lonne über die Landſtraßen und über die Feld⸗ 
wege, 
Picken tragen wir auf der Schulter. Unſer Lied 
klingt weithin durch die Landſchaft. Unſer 
da ſind die Kampflieder der Bewegung 
mit ihrer trotzigen 5 
ben an Deutſchlands Zukunft, mit ihrem 
trauen zu Deutſchlands Volkskanzler; da ſind alte 
Volks⸗ und Soldatenlieder mit ihrer Kunde von 
Kampf und Heldentod, von Sieg und Niederlage, 
von Glück und Leid. Da iſt das Lied von dem 
Land OS. dem unſere Treue gehört, da iſt das 
Lied der Werkjofdaten, das Lied vom guten Ka⸗ 
meraden, das Lied bom Fü das 
Skurmführer Horſt Weſſel Wie oft haben wir 
ſie ſchon auf unſerem täglichen Weg geſungen, 
wie oft haben wir die Bevölkerung erfreut, wie 
oft haben ſich uns die Hände zum deutſchen Gruß 
erhoben, entgegengereckt! 
ſtark und begeiſtert, zukunftsreich und gewiß da⸗ 
hin. Aber es gibt auch Lieder, die leiſer und 
zarter, manchmal nur von einigen gejungen, über 


bei denen auch der Werkſoldat einmal von den 
weicheren Dingen träumt, die es zu allen Zeiten 


Meldungen des Truppe 
führers vom Dienſt, der Arbeitstruppführer und 


Von Gerhard Schröder 


verteilt. Anſchließend 
Der Tagesdienſt iſt 
Abendfreizeit beginnt. Um 


Tageslauf, der 


Das iſt in kurzen Zügen der 
Aenderun⸗ 


Wochentagen mit kleinen 
gehalten. Das iſt ein 
f birgt in ſich eine 
der Erziehung, aber 


Der weſentliche Inhalt iſt 
Dieſe Arbeit wird cha⸗ 


und zum 
für die 


ganz beſondere Verpflich⸗ 
die Verpflichtung zum Einſaßz der 
die Verpflichtung zur 
in der Arbeit. Der 
neuen Staates, daß der 
dem Eigennutz ſteht, 


Wir in K. haben den beſonderen Vorzug, in 


zu dürfen. Auf dem 


gerade und gute 
Kolo⸗ 


unſere graue Ko⸗ 


Spaten, Schaufeln, Werte, Sägen und 


Lied: 


Zuverſicht, mit ihrem Glau- 
Ver⸗ 


Führer, das Lied vom 


anches Lied klingt 


den Zug und durch den Zug dahinklingen, Lieder, 


gegeben hat. 

Gemeinſamer Marſch in gleichem Schritt, ge⸗ 
meinſames Lied und gemeinſame Arbeit. Wir 
ſind ja eine recht bunt zuſammengeſetzte Schar. 
Solche, denen Schaufel und Spaten, Picke und 
Axt ſchon immer das tägliche Arbeitszeug waren, 
ſolche, die ſonſt nur die Schreibmaſchine oder den 
Federhalter kannten, ſolche, die 116 0 dem Laden⸗ 
tiſch ſtanden oder die lange Jahre in der Schule 
verbracht haben und ſchließlich andere, Die- feit 
der Entlaſſung aus der Grundſchule überhaupt 
noch keine Gelegenheit zum Lernen oder zur Mr- 
beit gehabt haben. Aus dieſen verſchiedenen Men 
ſchen muß ein einheitliches Arbeits, 
inſtrument gemadt werden. Da3 ift eine 
recht ſchwere Aufgabe — es gibt Geſchickte 
und Ungeſchickte, es gibt Kräftige und Schwache. 
Aber wenn jeder ſein Beſtes gibt, mit Eifer 
und Fleiß die ihm zugewieſene Arbeit anpadt, 
dann vermag guter Wille ſehr viel. Hier wie 
überall kommt es darauf an, daß man ſich kame⸗ 
radſchaftlich unterſtützt und anleitet, daß die Er⸗ 
fahreneren den andern Kameraden ein Vorbil 
ſind. Nirgends läßt ſich deutlicher als hier ſehen, 
daß es von entſcheidender Wichtigkeit ift, da 
nicht nur die äußere Aufmachung, nicht nur das 
Arbeitsgewand, ſondern daß auch die innere 
Einſtellung zur Arbeit übereinſtimmen. 


Für die meiſten, die hier arbeiten, iſt der 
Arbeitsdienſt im beſten Sinne des Wortes ein 
freiwilliger Dienſt. Sie ſind gekommen, 
weil ſie ſich aus der Untätigkeit heraus nach 
Arbeit ſehnten, weil ſie wieder etwas ſchaffen 
wollten, weil ſie wieder Brot verdienen und nicht 
länger auf ſtaatliche oder private Wohltätigkeit 


angewieſen ſein wollten. Andere ſind gekommen, 


weil ſie einmal eine Zeit ihres Lebens 


mit der Hand ihr Brot verdienen wollten, 
dl weil es fie aus dem Arbeitszimmer und vom 
Schreibtiſch zur Arbeit auf der Scholle 
trieben hat. Aber es gibt auch andere, 
die nur unter dem 
jede 
lieren, ſolche, 
neuen Staat übereinſtimmen, und die ihre 
beit zwar ſchweigend, aber doch ohne innere An⸗ 
teilnahme tun. Und da liegt eine der Hauptauf⸗ 
gaben des Arbeitsdienſtes: 
zu ſchaffen aus dieſer bunten Verſchiedenheit von 
Menſchen, die zum f 
eingeſtellt waren. So ift es hier die 
derjenigen, die ſich mit Stolz die 
deutſchen Erneuerung nennen dürfen, 
lich durch ihr Vorbild für die neue Geſin⸗ 
nung zu werben, 
neuern unternommen hat, dem Gegner von geſtern 
die Hand zu reichen zu gemeinſamer Arbeit am 
deutſchen Aufbau. Aeußerlich ſind die Gegner von 
geſtern überwunden, jetzt müſſen ſie in nerlich 
gewonnen werden. 


vielen Verſchiedenheiten, die fih aus Bildung, Her- 
kunft und Lebensſtellung ergeben, auszugleichen 
oder zu überbrücken. Ich habe aber erleben dür⸗ 
fen, daß es möglich 
Kameradſchaftli 
arbeiter ſieht, daß der Abiturient oder der Hoch⸗ 
ſchulgebildete die gleiche Arbeit verrichtet wie er, 
daß ſie ſeine Lage und Lebensweiſe aus eigner 
Anſchauung kennenlernen, daß ſie bereit ſind, 
üh für ihn einzusetzen, ihm zu helfen und ji 
von ihm helfen zu laffen, daß fie in ihm den an- 
ſtändigen und fleißigen Menſchen hochſchätzen und 
er fie als ſolche kennenlernt, dann entſteht eine 
wahre Volksverbundenheit. Dieſe Volksverbun⸗ 
denheit beruht auf zwei Dingen: Einmal auf 
der Einſicht jedes einzelnen, 
komplizierten Gemeinweſen, wie es der moderne 
Staat darſtellt, nicht alle die gleiche Ar⸗ 
beit tun können, ſondern der eine im weſent⸗ 
lichen Hand⸗ der andere Korfarbeit zu verrichten 
hat; ſie beruht ferner au 
zwar Unterſchiede der 

dung zwiſchen den Volksgenoſſen gibt, daß es 
aber keinen Unterſch 
tung der Volksgenoſſen gibt, außer dem 
einen: der Wertung danach, wieviel der einzelne 
an ſeinem Teil für die Gemeinſchaft Leiitet. 
Dieſe Gedanken find uns allen theoretiſch durch- 
aus geläufig geweſen, wir alle haben ſie oft genug 
Adel und haben oft genug darüber geredet, Im 


dieſe Dinge möglichſt wenig geredet, aber der Ver⸗ 
ſuch gemacht, ſie 
praktiſch Kameradſchaft zu üben. 


Hier muß ich ein ganz perſönliches Bekennk⸗ 
nis einflechten: Obwohl ich urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt hatte, zu verſchweigen, daß ich das juri- 
ſtiſche Doktorexamen gemacht habe, iſt das 
im Lager auf irgend eine Weiſe doch ſchließlich 
herausgekommen. Und von dem Augenblick an 
hieß ich nur noch: Der Doktor. „Du Doktor.“ 
das iſt meine Anrede. Und ich bin ſtolz darauf, 
genau fo Du Doktor“ angeredet zu werden wie 
andere „Du Max“ oder „Du Willi“ angeredet 
werden. 
nen. Aber es iſt eine Aeußerlichkeit, die ſehr 


bob zeigt, mit welcher Selbſtverſtändlichkeit auch 


er bekennt das mit einem gewiſſen Stolz, — der 
beſondere Freund von Handarbeitern, mit denen 
er ſich ausgezeichnet verſteht. 


geſchichten, die ich kennengelernt habe. Geſchichten, 
miam ſich die ganze Not, Zerriſſenheit, Sorge, 
a 


3) 

a nagia nicht 
laſſen, von anderen, die ſehr entmutigt und ver⸗ 
zweifelt waren, und bie erft jetzt wieder etwas 
aufatmen. Ich habe mit vielen über ihre Zu⸗ 


deutſche 


fortge⸗ 
Solche, 
Druck gekommen ſind, ſonſt 
Ausſicht auf ſtaatliche Unterſtützung zu Ver- 
die innerlich noch nicht mit 9 5 

Ts 


Etwas Einheitliches 


Teil politiſch grundverſchieden 
Aufgabe all 
Träger der 
unermüd⸗ 


die Deutſchland heute zu er⸗ 


Gewiß ift es nicht leicht, im Arheitsdienſt die 


iſt. Die Löſung dafür lautet: 
chkeit. Wenn der Hand» 


daß in einem ſo 


der Erfahrung, daß es 
ebensſtellung und Bil⸗ 


ied in der Wers 


rbeitsdienſt ift es aber anders: da wird über 


pratti zu leben und 


Das mag man eine Aeußerlichkeit nen⸗ 


er Doktor der Kamerad aller geworden iſt, ja — 


Ich könnte lange erzählen von vielen Lebens⸗ 


Kit Leid der letzten Jahre widerſpiegelt. 
önnte erzählen von Menſchen, die trotz aller 
den Mut haben ſinken 


kunftspläne und SH geſprochen; in den 
vielen Einzelſchickſalen ſpiegelt ſich das 
d ] Geſamtſchickſal wider, zeigte 
ſich die Schickſalsverbundenheit von uns allen. 
Nirgendwo anders hat man die Möglichkeit, ſo 
viel verſchiedene Menſchen nebeneinander kennen 
und verſtehen zu lernen wie im Arbeitsdienſt. 
Der Arbeitsdienſt ift eine hohe Schule der 


[Erziehung zur Volksverbundenheit. Niemand, 


ſei es wer es ſei, wird durch dieſe Schule gehen, 


ohne nachhaltig von ihr beeindruckt zu werden. 


Die Seele jedes Lagers iſt der Lagerfüh⸗ 
rer. Wir in K. ſind ſtolz auf unſeren Lager⸗ 
führer, der uns allen ein wahrhaft nationale 
ſozialiſtiſches Vorbild ift. Das größte Lob, das 
ich im Arbeitsdienſt über einen Führer gehört 
habe, war dies: Er ijt ein Kamera d. Un 
das bedeutet alles. Das bedeutet Disziplin, Ber- 
antwortung, Hingabe, Auforferung und Einſatz⸗ 
bereitſchaft. Jedes Lager iſt für ſich eine Ge⸗ 
meinſchaft. Die großen Fragen der Führung, der 
Autorität, der Difziplin, die die geſamte Volks⸗ 
gemeinſchaft in dieſen Monaten aufs neue be⸗ 


perliche 
die geiſtige 
wichtige 
lung — das zuſammen ergibt einen neuen und 
einzigartigen Dreiklang geſunder moderner Er⸗ 
ziehung. Dieſe Dreiheit der Ausbildung ſtellt ganz 
neue und ganz beſonders f 
an die Perſönlichkeit der Führer im Arbeitsdienſt. 


20. Januar 1934 


Oſtdeutſche Morgenpost Rr. 19 a 
A m m m 
e 9 wegen, ſind in der kleineren Lagergemeinſchaft 
: AR genau die gleichen. i 
j 2 endlich ſchwer ve. 5 i 
è Führer im Arbeitsdienſt zu fein. Es genügt 
dazu nicht, forſch und ſtramm und energiſch zu 
; ſein, obwohl auch ) í 
eines jeden Arbeitsdienſtführers find. Darüber 
hinaus muß der Arbeitsdienſtführer, wie jeder 
Führer, die Fähigkeit beſitzen, das Herz der 
Geführten zu ero 
können, daß aus 
ſam freiwillige 
nung wird. Er muß denen, die den 
Aufgabe des Arbeitsdienſtes noch 
haben, klar machen können, daß es j 
als eine zeitweilige Verſorgung ſonſt beſchäfti⸗ 
gungslofer Jugendlicher geht, daß nicht das Eſſen 
und die wöchentliche Löhnung das Entſcheidende 
im Arbeitsdienſt ſind. Er muß es verſtehen, jeder 
Arbeit den entſprechenden Sinn zu geben, den 
Sinn. der ſie erſcheinen 
die geſamte Arbeit, die 
geleiſtet wird. Hier, wo ſo viele ſoziale Schichten, 
zuſammentreffen, muß er ausgleichend und ber- 
mittelnd wirken, muß er Berater und Helfer ſein. 


Man lernt hier, wie un⸗ 


und verantwortungsvoll es iſt, 


das unentbehrliche Qualitäten 


bern, muß er erreichen 
einem bloß dienſtlichen Gehor⸗ 
Einordnung und Unterord- 
Sinn und die 
nicht erkannt 
hier um mehr 


läßt als eingeordnet in 
für und in Deutſchland 


Neben der gemeinſamen Arbeit ſpielt die kör⸗ 
Ertüchtigung durch Sort und 

Ausbildung im Arbeitsdienſt eine 
tolle. Arbeit, Sport und geiſtige Schu⸗ 


roße Anforderungen 


Ueber die Geſtaltung der Freizeit im 


Arbeitsdienſt iſt ſchon viel geſagt und ge⸗ 
ſchrieben worden. Sie dient in erſter Linie der 
Erholung und Ausſpannung, der Körper⸗ und 
Kleiderrflege, fie hat darüber hinaus die Muf- 
gabe, einen neuen Stil kameradſchaftli⸗ 
chen Zuſammenſeins zu finden. Unter⸗ 
ch haltung, Ausſprache, Spiel und Geſang, Vortrag 

und Vorführung füllen die Freizeit aus. Trotz 
der vielen ernſten Gedanken, die heute die deuk⸗ 
ſche Jugend bewegen, fehlt ihr nicht ein lebens⸗ 
voller und lebensbejahender Frohſinn. Unter un⸗ 
jeren Kameraden gibt es eine Reihe, die mufi- 
kaliſche oder ſonſtige geſellige Talente haben. An⸗ 
dere ſorgen dafür, daß auch 
bewegt werden. Wir haben oft recht komiſche 
Szenen erlebt. Dabei muß ich auch derjenigen 
gedenken, die die Gabe haben, auf eine luſtige 
Art und Weiſe wirkungsvoll zu ſchnorren. Die 
1,80 RM. wöchentliche Löhnung mag für Ziga⸗ 
retten und Tabak notfalls ausreichen — für 
Streichhölzer reicht es nie. Wer alſo mal Streich⸗ 
hölzer hat, kann ſicher ſein, ſtändig darum an⸗ 
gegangen zu werden. 


die Lachmuskeln 


Zur Bepölkerung hat der FA D. ein ſehr 
freündſchaftliches Verhältnis. Die grauen $o- 


lonnen werden auf dem Marſch herzlich begrüßt, 


ihre Lieder gehören zur täglichen Freude der 


Anwohner ihrer Arbeitswege. Die Bevölkerung 


weiß, daß die koloniſatoriſche Arbeit, die der 


FA. leiſtet, ihr zugute kommt. Der Arbeits⸗ 
dienſt iſt ſtets hilfsbereit. Vor ein paar Wochen 
gab es in einem benachbarten Dorf in ſpäter 


bendſtunde Feueralarm. Die Mannſchaft 
unſeres Lagers war in kürzeſter Friſt zur Stelle, 
rettete aus dem brennenden Bauernhof Möbel 
und Vieh und beteiligte ſich an den Löſcharbeiten. 


R Jeder, der in K. war oder ift, hat auch den 
St. Annaberg beſucht, den Wallfahrtsort, 
das Symbol der Kämpfe um Oberſchleſien. Auf 
dem St. Annaberg mußte ich an den Weſten 
denken, an Saarbrücken, die Stadt. in der 
Nähe des blutgetränkten Spichener Berges, in 
der ich geboren bin, an Trier, die Reſidenz 
römiſcher Kaiſer und die Stadt des Heiligen 
Rockes, in der ich lange Jahre gelebt habe, an 
Köln und feinen Dom, die gewaltigite Stadt 
des Deutſchen Weſtens. Trotz aller erſchieden⸗ 
heit der Lebensart, der Landſchaft, des Bodens — 
doch eine ſtarke Verbundenheit von 
Rheinland und OS. durch gleiches 
Schickſal im gemeinſamen Vaterland. 

Mit den Kameraden gemeinſam bin ich über 
Oberſchleſiens Straßen gezogen bei gutem und 
ſchlechtem Wetter, bei Wind, Regen und Sonnen⸗ 
ſchein. Wir haben den Himmel über OS. voll 
zerriſſener Wolken und in ſtrahlendem Blau ge⸗ 
ſehen. Wir haben leuchtende Sterne über großen 
und dunklen Wäldern und haben Wieſen, Felder, 
Siedlungen, Dörfer und gewaltige Zentren in⸗ 
duſtrieller und bergbaulicher Arbeit . beben 
Menſchen und Landſchaft Oberſchleſiens haben 
mir einen unauslöſchlichen Eindruck genben, den 
ich in den Weſten mitnehmen werde. 

Der freiwillige Arbeitsdienſt iſt eine ernſte 
Angelegenheit, er iſt keine Spielerei. Er 
führt heran an Volk und Boden, an die letzten 
Quellen menſchlicher und ſtaatlicher Exiſtenz. Er 
iſt ſo ernſt undgroß wie die Zeit, in der wir 
leben. Der freiwillige Arbeitsdienſt iſt nicht 
ländlich idylliſch oder gar romantiſch — er iſt 
eine Schule der Pflichterfüllung und der Er⸗ 
ziehung zur Nation. Dieſe Erziehung muß männ- 
lich und hart ſein, nur dann kann ſie ihre Auf⸗ 


d gabe erfüllen. 


Bald heißt es für mich, Abſchied zu nehmen 
vom Arbeitsdienſt und von Oberichlefien. Ich tue 
das mit dem Gefühl des Dankes für die große 
Zeit, die ich hier verbracht habe, und grüße Ober⸗ 
ſchleſien und meine Kameraden mit dem Gruß 
und Gelöbnis: OS., OS., wir halten feſt! 


Ju allen Keeifen weiß man fie zu ſchützen 


LE 


Heute nachmittag verschied unerwartet 
an einem Herzschlag meine inniggeliebte 
Frau, unsere einzige, gute Mutti 


1,37 Karat, spottbil.,nurRM. 900. Bis 5 Vereinskalender-Zeilen $.- RM., jede weitere Zeile 20 pl. 


Statt Karten! | eee e | Veteins⸗Kalender | 


Für die so vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Voelkel Ben 9.57 Beutheh i 

die schönen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens aat Fachgeschäft Oberschios. Gardeverein. Sonntag, 21. Januar, pünktlich 4 Upe ben 

rall ertrud Totze unseres lieben Verstorbenen sagen wir allen, die seiner nachm., Jahreshauptappell im Vereinslokal Konzerthaus 90 

gedachten, unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Gefolgſchaft 3, Werwolf 11/22, So., 20. J., (29,30) ber 

dem Bü Bus d dem M3 n 5 r r Antreten im Heim zum Generalappell. Stg. (8,45) Ane der 

geb. Block, em Bürgerkasino und dem Männergesangverein „Franz Schreibmaſchinen treten der Gefolgſchaft im Heim zur Ausbildung. bol 

im 46. Lebensjahr Sckubert“ für den erhebenden Gesang. Dem Hoch. Se 1 : Bene Ir 

9 ; f ; Herrn Prälaten Schwierk für seine trostreichen Worte aa Reparaturen $% be 

Tarnowitz, den 18. Januar 1934. 


am Grabe ein herzliches „Gott vergelts“. 


Gertrud Motzko und Kinder. 


Max Totzek, 
Werner Totzek, 
Jise Totzek. 


H beit i i Liy 

Libor, Beuth., Kasernenstr.18 N plapa Eigenheim Pe 
Fernruf 2515, München 13. ben 

vergibt noch | 
unter günstigen 


zur Benutzung bon ý 

Beerdigung Sonntag, den 21. Januar, nachm. Zusatzkarten Schülerkarten i Re ee jói 

21/2 Uhr, vom Trauerhause Gartenstraße 4 aus, an Werktagen auch nach 20 Uhr und en Sin g die he 

Beileidsbesuche dankend verbeten. und Feiertagen bis 14 Uhr zu Fahrten zwiſchen Deutsche Bauhütte e.6.M. b. H. Le 

Wohnung u Ausbildungsſtätte für Februar können Sitz Beuthen 08. 1100 

unter Angabe der Stammkarten⸗Nr mündlich od. Näheres durch den Vorsitzenden, e 

Ea . hi ſchriftlich bei der Betriebs- Direktion Gleiwitz, Ed. Steiner, Birkenweg 2U, r.f bei 

$ All’dieangehakten Hau- Nieberdingſtr. 6, Fernruf 3341, beantragt werden. Se 10.5 u. 15-18 Uhr erk! die 

Bierhaus Knoke er une ser haben durch den recen 050 ann a aedon 0,80 RM, B Seit, Schrittlich zwecklos. ach 

SER i 72 „90 RM., 42 recken 1, De 

Beuthen OS,GleiwitzerStr.25 „kleinen Immobilien- E | 

— — — — — 


Teilstrecken 1,20 RM., 7—8 Teilſtrecken 1, 40 NM, 
über 8 Teilſtrecken 1,60 RM. 


Gleiwitz, den 20. Januar 1934, 
Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG, 


Kriegsbeschädigte werden bevorzugt. 
Makler" — die „Kleine ; 


Anzeige“ — in kurzer 
Zeit neue Besitzer ge- 
funden. Schwer ver- 
käufliche Objekte in- 
seriert man mit Erfolg 
in unserer Zeitung! 


Sonnabend in der 

ab 8 Uhr TANZ Diele, 

Sonntag 5-Uhr-Tee, a0, Tanz 
Anstich von Salvator, Paulaner 


in Siphons frei Haus. Vereinszimmer noch frei. 
Telephon 4106. 


Sehr gute Exiſtenz zu verkaufen! 3 
Seit 15 Jahren in einer ſchleſiſchen 
Kreisſtadt beſtehendes Geſchäft (Glas, N 
Porzellan, Emaille, Haus: u. Küchen ⸗ 
geräte), iſt w. Todesfalls z. verkaufen. 
Erforderl. Barkapital 10—15 000 RM. 
Gefl. Zuſchriften erb. unt. J. k. 163 de! 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen OS.“ = 
— — — — 


Tüchtiges 
Ileinmäichen. 16126 Adler- 


m nn nn 8 5 D 
In das Handelsregifter B. Nr. 242 ift bei mit „Lochkenntniſſ. J ina | xt 
der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignie⸗ A ee Limousine N 
derlaſſung in Firma „Kohlenſäure⸗Werke Beuthen D6., zu verkaufen oder 


CCC. aA 
Mi Conrad Kissling eee 
Bi Beuthen os, Gymnasialstr. / Tel.5168 


Wohin? 


Sonnabend, 20. Jan. 


zu Schulz zum 
Bockhier-Fest, 


STN 


DRS 


m ſchrantter amen auer Geielljait mit ben Ser Inis e ar ku 
Bitte rechtzeitig erscheinen. Kapelle Cyganek, ſchränkter Haftung Zweigniederlaſſung Beu-|— getut. Angeb. u. fi 
then“ eingetragen: Johann Peter genannt] err Id. 8765 95 te 
A ® u E E E E E = 1 B Hans Rommenhöller ift nicht mehr Ge. BR Sh a K 
ZE chäftsführer. Amts ericht Beuthen OS., Wegzugsh. z. verk. IT 
Sandler.Bräu 19. e 100 oassero ei 
gan In das Sambdelstegifter B. Nr. 60 Mt bei cher ur aut An: 
Bahn ho f Stra es i In das Handelsregister B. Nr. 66 ift bei Beuthen D6., 2 Backblechen, Un 
der „J. Powollik Geſellſchaft mit beſchränk⸗ Maueritrağe 8.52 bölg. Bettſtellen I Go 
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag ter Haftung“ in Beuthen OS. eingetragen, 150 B \ 
die beliebten daß das Stammkapital durch Beſchluß derik Kaufgesüche.. Kinbekſchrelb put De 
7 Geſellſchafter⸗Verſammlung vom 10. No: | ee Bth., Holteiſtr. 12, B 
vember 1982 um 100.000 RM. herabgeſetzt Bücgerſchrant |L Stock, Tints. k 
Das bekömmlichste Kulmbacher worden ift und daher jetzt nur nochſzu kaufen geſucht. i 
Sandler-Export-Bier, in Siphons 


Angeb. u. B. 560 inserieren . 
Beu⸗ſa Hie Gerdi 


d Krü 3 h 
und Krügen frei Haus, 81g. Beuthen 2 bringt Gewinn 


120.000 RM. beträgt. Amtsgericht 
then OS., 16. Januar 1934. 


Teleton 2585 


„ Ramillus-Rirğet 5,45 verit. Sapa; 7 in bei. Mei. ERE ; kn 
í nung; 8,30 Hochamt für die leb. und verft. "Mitglieder Neue Luftpoſtmarlen die 
des Kirchenbauvereins St. Kamillus; 10 zum göttl. £ N ? Í % be 

Kinde; Il in bef, Meinung; 5 Weihnachtsandacht. Die Deutſche Reichspoſt gibt demnächſt neue 3 

i 2 ay arrkirche St. Franziskus: 6 hl. Meſſe; 7,15 Meis í Heraus i | 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: ' Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: My ee ode Metten Fo Intswolter, 55575 1100 Ror. n 5 e or PeR R a 
3. Sonntag nach Erſcheinung: Sonntag, den 21. Januar: 9,30 Hauptgottesdienſt: Hochamt m. arg c 11,30 Brautpaar Torchalla / Opielkaz . Í 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. die Paro- f Paftor Albertz; 5 Abendgottesdienſt, anſchl. Abend. 


17 Veſperandacht. Adler im Fluge um die Erde, die zweifarbigen 
o St.⸗Antonius Kirche: 7 hl. Mefe; 8,30 Meinung größeren Marken zu 2 und 3 Mark Bildniſſe von 
eame: Otto Lilienthal und Graf Beppe- 
Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: lin mit Abbildungen eines Flugzeugs und eines 
Sonntag, den 21. Januar: Luftſchiffs. Die Adlermarken ſind nach einem 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienft: P. Hoffmann; e des Bildhauers und Malers Baſta⸗ 
11 Kindergottesdienit; 2 Saufen, ı 0 Hie nier, Berlin, hergeſtellt worden. Die Entwürfe 
Pane ie en nt 150 Bidelſtun de der Marken au 2 und 3 Mark ſtammen von der 
in Mikultſchütz. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht in Reichsdruckerei. Die neuen Marken werden den 
der Kirche. Poſtanſtalten erſt ſpäter geliefert; ſie können 

aber ſchon demnächſt auf ſchriftliche Ac- 
ſtellung von den Verſandſtellen für Samm⸗ 
lermarken in Berlin W. 30, Geisbergſtraße 7/9, 
und München IT bezogen werden. 

Ferner hat die Deutſche Reichspoſt neue 
Dienſtmarken in den Werten von 3 bis 50 
Rpf. herſtellen laſſen. Die Farben der Marken 
bon 3 bis 40 Rypf. entſprechen den Farben der 
gleichwertigen Freimarken, die Dienſtmarke zu 


chianen; 7,15 M. anläßlich, der Silbernen Hochzeit mahlsfeier: Paftor Schulz. In Zernik: 9,30 Gottes: 
Scmeidermeifter Anopp; 8 Kindergottesdienſt, f. 155 t. dienſt: Paftor Schulz. Kkellekte für das Hainſtein⸗ 
Karoline Hampel; 9 d. H. m. Pr., zur göttl. Vorſehung, jugendwerk bei Eiſengch. 8 abends Hauptverſammlung 
i. beſt. Meinung, Int. Maria Richter; 10,30 p. H. m. des Arbeitervereins im Vereinshaus. Dienstag, 7,30 
Pr., f. leb. Mitgl. des 3. Ordens; 11,45 d. Sm. m. Pr., Bibelſtunde im Altersheim: Paftor Kiehr. Don⸗ 
zur göttl. Vorſehung. — 14,30 p., 19 d. Veſperand., nerstag 7,30 Bibelftunde im Gemeindehaus: Paftor 
Dreikönigsveſper ©. 51. — An den Wochentagen: um Schulz. Freitag 7,80, Bibelſtunde im Stadtteil Ellguth⸗ 
6, 6,30, 7,15 und 8 M. — So. 19,15 d. Veſperand. — | Fabrze: Paftor Schulz. 
Taufſtunden: Stg. 15,30 und Do. um 9. — Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu 
melden. Tel. 2630. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 M. für verſt. Margoth 
Franzioch. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm. m. p. Gefang, 
f. verſt. Konſtantin Woitaſchek; 7,30 H. m. Pr., f. verſt. 
Auguſt und Emma Markiefka und Margarete Brüheim; 
9 H. m. Pr., z. göttl. Vorſehung f. Paul Mende, a. A. 
des 50. Geburtstages; 10,30 Kindergottesdienſt, z. Ehre Beſperandacht. 
Gottes, f. Jahrkind Chrifta Eliſabeth Auſt; 11,30 Sm. Pfarrkirche St. Anna: 5,45 verſt. Anton Janoſchek; 
m. Pr., f. Brautpaar Kutſchreiter / Nandzik und die [7 Int. der Agnesgruppe; 8 Knappſchaftslazarettſeel⸗ 
Verſtorb. der beiderf. Verw., m. S.; 15 d. Veſpern, vom | forge, Int. pro parochianis; 8,30 Predigt, Int. verft. 
allerhlſt. Altarsſakrament. — An den Wochentagen: um Agnes Wollny; 10 Kindergottesdienſt, Int. Rzepka; 
6, 7 und 8 M. Frei. um 8 f. die Wohltäter unſerer 14,30 Veſperandacht. 
Kirche, beſonders f. diejenigen, die f. die Kreuzwegſta⸗ Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Int. Gurſki; 8,15 verſt. 


tionen geopfert haben, m. S. — Taufzeiten: Stg. 15,30 Jul, oft vedigt; 8,45 Taubſtummengottesdienſt: 
u. Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 90 eee 10 f t 1b 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 21. Januar: 

Pfarrkirche St. Andreas: 7,30 Pfarrmeſſe, Kinder⸗ 
gottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Jungfrauenkongre⸗ 
gation; 9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 verft. Emanuel Schmieda; 9 
Hochamt mit Predigt, zu Ehren der hl. Agnes; 16 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 
45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. Montag: 7,30 
Bibelſtunde in Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15. 
Vorſigwerk: 9,30 Gottesdienſt. Mittwoch: 8 Bibel- 
ſtunde im Vereinszimmer. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


Ratibor (Oberzborſtraße 8): Sonntag, den 21. 
Jaumar: 9,30 Paſtoralgottesdienſt mit Beichte und 
Feier des heiligen Abendmahls. — Beuthen (Evan⸗ 
geliſches Gemeindehaus, Ludendorffſtr.): Sonntag: 3,30 
Paſtovalgottesdienſt mit Beichte und Feier des heiligen 


1701 5 au 
1 5 Predigt, Abendmahls, anſchließend Chriſtenlehre. 50 Rpf. iſt in goldgelber Farbe gedruckt. ; 
An aße 40, zu melden. Kvankenbeſuchstag ift e ‚ a mia N 10 
Mi. 
b cr mat: og gige . ; Ein bemerkenswerter Beschluß m 
Schul i gen der AN Te =» 5 ; À \ t a B Mi 
NR ee ee 155 b. Weiz 7 f „Das Landgericht Dresden hat in einem Be- R. 
mimg ber A 1 48, d. Pefpe and 1030 5 $. m. 1 . ae 1933 ie 1 bemer⸗ 10 
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dienſt; 5 nachm. Abend ze IT l i 
2 . Abendgottesdienſt: Vikar Wieſe. Mitt- 
woch, den 24. Januar: 8 abend 2 Wieſe. Mitt- 
ßend Abendmuſik are 8 abends Abendandacht, anſchlie⸗ 


Gvangeliſchen Vereinshaus, 20 Uhr. Redner Pg. ſtelle, Kronprinzenſtraße 315, zu melden. Bevatungs⸗ 
Der Kampfbund für deutſche Kultur, Kreisgruppe [H u 11 A Der deutſche Arbeiter. ſtunden Dienstag und Donnerstag von 10 bis 12 und 
Hleiwitz, veranſtaltet am Sonntag, dem 21. Januar, Ness. Ortsgruppe Toft. Sonnabend, 20. Januar, 16 bis 18 Uhr, Sonnabend von 10 bis 13 Ahr. 


16,30 Uhr, in der Aula der Gleiwitzer Mittelſchule, Hel 16 Uhr, 5. Arbeitstagung im Lolal Bergmann. (Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
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bene Berbondlung ses Männer eingedrungen 
Raubiüneriall"Sandwieien 


Die Torten eines alten Ehepanses niedergeimhonien 


im debiſenſchieber⸗ Prozeß 


' . ` Beuthen, 19. Januar. 
Sehr ſcharf war die NN Stpafkammer 
im Juli v. J. mit dem echſelſtubeninhaber 
Nathan S. und ſeinen Mitangeklagten aus Beu⸗ 
then ins Gericht gegangen, die fih wegen ver ⸗ 
botener Effektentransaktionen zu 
verantworten hatten. Der Hauptangeklagte S. 
der ſich wegen einer Strafe nicht mehr nach 
Polen traute, hatte feinen Sohn Wolf dorthin ge 
ſchickt, damit er zuſammen mit ſeinem Geſin⸗ 
Kungsgenoſſen Z. gute börſengängige deutſche 
Wertpapiere aufkaufe. Die Aktien ſowie Reichs⸗ 
bankanteile wurden dann in Deutſchland zu den 
höheren Inlandskurſen verkauft. In dem Ver⸗ 
halten der Angeklagten erblickte das Gericht einen 
Verſtyß gegen die Deviſenvorſchrif⸗ 
ten, den es unter Annahme eines beſonders 
ſchweren Falles bei Nathan S. mit einein⸗ 
halb Jahren Zuchthaus, bei feinem Sohn 


Wolf mit einem Jahr Gefängnis und je 


10000 Mark Geldſtrafe ſowie mit 500 RM. 
Geldſtrafe wegen eines fahrläſſigen Vergehens 
bei dem Angeklagten David S. ahndete. Gegen 
a ee wurde das Verfahren ein⸗ 
geſtellt. 

Dieſes Urteil wurde jedoch vom Reichsgericht 


am Donnerstag hinſichtlich der drei Hauptanges 


klagten aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zu⸗ 
rückverwieſen. Mit dem Reichsanwalt hielt 
das Reichsgericht die Vorausſetzungen eines 
ſchweren Falles von Deviſenvergehen nicht für 
gegeben. Im übrigen iſt auch die Frage noch 
nicht einwandfrei geklärt, ob es ſich bei den An⸗ 
geklagten trotz ihrer polniſchen Stgatsangehörig⸗ 


Am Freitag gegen 18.50 Uhr drangen in Sandwieſen zwei 
maskierte Räuber in das Grundſtück der bejahrten Eheleute Franz 


Paſternak. Nach der vorläufig vorliegenden Meldung ſchoſſen ſie ſo⸗ 
fort beim Betreten der Wohnung und verletzten eine verheiratete Tochter 
durch einen Schuß in den Oberarm und in die Lunge. Sie fond Aufnahme 
im Krankenhaus Rolittnitz. Näheres ijt zur Zeit noch unbekannt. Die Kri- 


minalpolizei weilt bei Herausgabe des 


Berichtes noch am Tatort. 


Zwei Strafgefangene 


155 Vom Auto 


gegen einen Baum gedrückt 
Coſel, 19. Januar 
Am Donnerstag gegen abend ereignete ſich 
auf der Chauſſee Kandrzin—Coſel in der Nähe 
von Klodnitz ein ſchwerer Unfall. In der 
Nähe des Kreuzes begegneten ſich zwei Autos, das 
eine Auto kam von Kandrzin, das andere fuhr 


nach dort. Durch das Hupenſignal des einen 
Autos fuhr der Radfahrer Rudzki auf die rechte 


Seite der Sommerbahn. Infolge der ſchlüpfri⸗ 
gen Chauſſee kam das nach Coſel fahrende Auto 
ins Schleudern, erfaßte mit der Stoßſtange 
den Radfahrer und drückte ihn gegen einen 
Baum. Rudzki wurde der Bruſtkorb ein- 
gedrückt, außerdem erlitt er ſchwere Quetſchun⸗ 
gen. Er mußte nach dem Coſeler Krankenhaus 
übergeführt werden. 


Der Bürgermeiſter von Zülz 
ſeines Amtes enthoben 


in Anſtaltskleidung entwichen arena. orsi hat“ 


Beuthen, 19. Januar. 


Am Freitag, gegen 17 Uhr, entwichen aus dem 
Gerichtsgefängnis Beuthen in An⸗ 
ſtaltskleidung: 


1. Der Strafgefangene Konrad Adamek, 


keit nicht vielleicht doch um Deviſeninlän⸗⸗ 


der im Sinne des Geſetzes handelt. 


Silberhochzeit. Der Schneidermeiſter und 
Hausbeſitzer Edmund Knopp, Gojſtraße 5, feiert 
heute das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

* Auszeichnung! Dem Herrenſchneider A. B. 
Stobinſki, Beuthen, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz 10, wurde die Denkmünze für Deutſchland, 

das Feldehrenzeichen mit Urkunde verliehen. 

* Fachſchaftsſitzung der Schaufenſter⸗Dekora⸗ 
teure. Am Freitag, dem 12. Januar 34, fand im 
Europahof in Beuthen die Fachſchafts⸗ 
ſitzung der Schaufenſter - Deltora- 
teure innerhalb der RDW. [Ortsgruppe „Drei⸗ 
Städte⸗Ring“] ſtatt. Nach Erledigung vieler be- 
ruflicher Fragen wurde entgegen einer e 
Na Mitteilung darauf hingewieſen, da 

achtarbeit für Wanderdekorateure 
nicht offiziell verboten iſt, da dieſe nicht im 
Angeſtelltenverhältnis ſtehen, ſondern ihr eigenes 

Gewerbe betreiben. 

Ein Unzufriedener mit dem Eintopfgericht. 
Der Grubeninvalide W. aus Bobrek, der vom 
Wohlfahrtsamt mit 6 Mark in der Woche unter- 
ſtützt wird, hatte fih in einer Schankwirtſchaft 
über das Eintopfgericht abfällig geäußert 
und dabei den Reichskanzler in gröblichſter Weiſe 
beleidigt. Da Reichskanzler Hitler über der⸗ 
artige Beleidigungen erhaben iſt und keine 
Strafanträge ſtellt, ſo konnte der Unzufriedene 
nur wegen groben Unfugs zur Verautwor⸗ 
tung gezogen werden. Die bier Wochen Haft. 
die ihm durch Strafbefehl zudiktiert wurden, 
beſtätigte das Gericht auf ſeine Einsprüche hin. 


y —p. 
* Fachſchaft „Justiz“ im ADB. In Ergänzung 


inſeres Berichtes über die erſte Verſammlung der [züge 


Morgen wieder | Sonne 


geb. am 23. 1. 1908 in Biskupitz, zuletzt wohnhaft 
in Biskupitz, Beuthener Straße 81. Er iſt 1,75 
groß, bartlos und kräftig, hat graue Augen, ova⸗ 
les Geſicht, ſpitze Naſe, lückenhafte Zähne und 
dunkelblondes Haar. Er ſpricht deutſch und pol⸗ 
niſch und iſt Analphabet. Adamek ſaß 
wegen Einbruchs diebſtahls. 


Beuthener Fachſchaft ſei noch mitgeteilt: Ueber 
die Mitgliedſchaft der Juriſten der 
Fachſchaft „Juſtiz“ im MDB. bemerkte Stadtkäm⸗ 
merer üller, daß es begrüßenswert fei, daß 
die Juriſten dieſer Fachſchaft, obwohl ſie Mitglie⸗ 
der des NS. Juriſtenbundes ſeien, ihre Verbun⸗ 
denheit durch den Beitritt zum Reichsbund 
der Deutſchen Beamten (RDB.] beſon⸗ 
ders zum Ausdruck gebracht haben. Dies ſei um 
ſo höher zu bewerten, als Juriſten anderer 
Behörden es abgelehnt haben, dem RDB bei ⸗ 
zutreten. ? K. 


Sonderzug zur „Grünen Woche“ 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: Zur „Grünen 
Woche“ verkehrt am 3. Februar wieder ein 
Sonderzug nach Berlin mit einer Ermäßigung 
von 60 Prozent, die auch für die Fahrten zu und 
von den Einſteigebahnhöfen des Sonderzuges ge⸗ 
währt wird; zwiſchen Oderberg und 
Kandrzin werden die Anſchlußſchnell⸗ 
ohne Zuſchlag mit gleicher Ermäßigung 


12 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


„Das nicht, gnädige Frau, aber ich habe die 
Hoffnung. ER í. 

y „allio Sie halten Fräulein Berger für ſchul⸗ 
ig “u 


„Raum, aber der Schuldige wird bekennen, 
denke ich!“ 3 15 2 


Im kleinen Warteraum der Gipfelſtation 


Auel wanderten Kommiſſar Meirich und ſein 


ſſiſtent Wiſſel ruhelos umher. 

Der dicke Wachtmeiſter ſprach haſtig und un. 
ausgefetzt. Seine Meinung ſtand bombenfeſt, und 
nun wollte er den Kommiſſar zu jener Ente 
ſcheidung drängen, die nach Wiſſels Anſicht Zweck 
und Ziel jeder Unterſuchung war: Verhaftung! 

Meirich hörte lange ſchweigend zu. Endlich. 
mußte aber Wiffel Luft ſchöpfen, und der Kom⸗ 
miſſar blieb ſtehen. „Lieber Wiſſel, der langen 
Rede kurzer Sinn iſt alſo: Lotte Berger war 


mit Daniel Pasquale beſſer bekannt, als wir h 


wiſſen, und ſtand ihm näher, als es ſelbſt Doktor 
Richter annimmt. Wie aus Frau Mortons eige⸗ 
ner Ausfage hervorgeht, gibt es nur zwei Schlüſſe 
zu der geſtohlenen Patenttaſche. Den einen hat 
die Beſitzerin, den zweiten übergab ſie in der 
Bank ihrem Sekretär Pasquale. Dieſer Pas⸗ 
quale war auch der einzige, der außer mir und 
Ihnen vom Geldtransrort und der Höhe der 
Gae wußte. Nach Ihrer Anſicht hat nun 
alſo 


u 

Wiſſel ſchnaufte zuſtimmend. „. hat Pas⸗ 
quale der Berger den Schlüſſel zukommen laſſen, 
ein anderer Komplize, vielleicht wirklich de Silpa, 
hat die Taſche heraufgebracht. Die Berger hat 
ihren jetzigen Geliebten, den Doktor Richter, 
überredet, mitzutun — ſie hat ihn wegen der 
Lage des Beobachtungsturms am Uebergang nad 
Defterreih gebraucht — und jetzt haben ſie die 
Hunderttauſend aus der Tasche 
berſteckt. Im Turm, im Münchner Haus oder 
ſonſtwo hier in der Nähe, wo kein Menſch ſie 
findet. Dann wurde der Schlüſſel — wahrſchein⸗ 
lich, als die Berger als ehrliche Finderin mit 
der Taſche auftauchte — dem Pasquale wieder 
zugeſtellt.“ ' 

„Pasquale zeigte aber keinerlei Beunruhi- 
ung, als wir von ihm den Schlüſſel e 
er gab ihn auch ſofort heraus“, wandte Melrich 
Un . 


genommen und; gab 


„Warum denn nicht? Er war darauf bor- 
bereitet.“ 

„Und welchen Zweck verfolgen die Verdäch⸗ 
tigen, da Pasquale genau weiß, daß die Tauſend⸗ 
marknoten notiert find, und der Verſuch, au 
nur eine einzige einzulöſen, zur ſofortigen Ber- 
haftung des Vorzeigers führen müßte?“ 

Wachtmeiſter zema triumphierte. „Auch da- 
ran hab ich gedacht, Herr Kommiſſar. Sie woll'n 
das Geld verſteckt halten. Sie rechnen damit, daß 
die Fre orton nach der Enttäuſchung mit 
der leeren Taſche die Prämie erhöht! Ba en 
S' auf, dann wird fih das Geld grad fo plötzlich 
unterm Stein, einem andern natürlich, finden 
wie die Rage, und die Bande hat fih die Prä⸗ 
mie, ſcheinbar auf ſtreng rechtliche Weiſe ber- 
dient. Nur wer den Schlüſſel gehabt hat, konnte 
dieſe Patentſchlöſſer, ohne ſie zu beſchädigen, 
119 75 Und den Schlüſſel hat der Pasquale ge⸗ 

„eh £ 


„Pasquale aber hat das befte Alibi von der 
Welt: Ihre eigene Beobachtung, Wiſſel!“ trumpfte 
Meirich lachend auf. 

Wiſſel ließ ſich nicht verblüffen. „Daher muß 
er nach wohl vorbereitetem Plan der Berger den 
Schlüſſel ihon vorher übergeben haben.“ 

„Auch die hat ein Alibi, denn ſie ſaß im 
Speiſeſaal des Schneeſernerhauſes, dann im 
Münchner Haus.“ 7 

„Aber, nachdem fie die Hütte verlaſſen und 
von dem Manne, den ſie ja ſelbſt für de Silva 
erklärt, die Taſche empfangen hatte, konnte ſie 
ungehindert den Beobachtungsturm betreten und 
dort mit Hilfe von Doktor Richter das Geld aus 
der Handtaſche ſtehlen und verſtecken.“ 

„Aber bei Richter befand ſich doch der Meteo⸗ 
rologe Doktor Winter, der ihm die Station über⸗ 


„Aber, Herr Kommiſſar, der hat ja die Sta⸗ 
tion grad zu der Zeit verlaſſen wo die Berger 
die Taſche gefunden hat. Die Berger kam laut 
Ausſage der Bahnbeamten einen Zua ſpäter hin- 
unter als der Doktor Winter. Da war Zeit 

„Und wo ftedt de Silva“ — Meirich lächelt 
e — „der von der Polizei gejagte de Silva, 
er eine Handtaſche durch das Fenſter eines fah⸗ 


renden Schnellzuges geſtohlen und mit dieſer auf⸗ 


2. Der Strafgefangene Theodor Grobara, 


rund des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums jeines Amtes 
enthoben worden. Die Dienſtgeſchäfte hat vor⸗ 


eb. am 17. 4. 1903 in Beuthen. Er ift 1,78 groß, läuſig der erſte Beigeordnete, Pg. Schramm, 
rtlos, ſchlank und kräftig, hat langes, gewelltes übernommen. 


dunkles Har, längliches Geſicht (voll von Pickeln) 
gen Augen, gradlinige Naje und lückenhafte Zähne. 

uf der Bruſt hat er Tätowierungen, die 
ein Seemanusgrab darſtellen. Er ſpricht 
deutſch und polniſch. Grobara iſt ſchwer mit 
Zuchthaus vorbeſtraft. Seine Strafzeit 


läuft am 24. 1. 34 ab. Gegen ihn war die Sich e⸗ 


rungs⸗Verwahrung beantragt. 

Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich 
behandelt werden, nehmen die Kriminalpolizei 
Beuthen und alle Polizei⸗ und Landjägereibeam⸗ 
ten entgegen. e 


freigegeben. Abfahrt des Zuges in Beuthen 
am 3. Februar, 5,35 Uhr, an lin gegen 13,30 
Uhr, Rückfahrt am 4. Februar, gegen 23 Uhr, 


Wiederankuft in Beuthen am 5. 2. um 8,56 Uhr. 
Ein abwechflungsreiches Programm ift auch dies⸗ 
mal vorgeſehen. Näheres in den Werbeaushängen 
und Merkblättern, Auskünfte bei den Fahrkar⸗ 
tenausgaben und Stellen. Am 
Februar wird eine billige Sonderfahrt 
nach Dresden veranſtaltet. 


Eugen Hadamowſky ſpricht in Oppeln 


Oppeln, 19. Januar. 


Snfpeftionsreife des Befehlshabers 
der preußiſchen Polizei 


Breslau, 19. Januar. 


der preußiſchen Polizei, 


Der Befehlshaber 
nd der Chef der Schutz⸗ 


General Daluege, u 


polizei, General von Zeppelin, bereiſen in 
der Zeit vom 23, Januar bis 27. Januar Schle⸗ 
ien, um die Beamten der Schutzpolizei kennen zu 
lernen und die Unterkünfte auf notwendige Ver⸗ 


beſſerungen hin zu beſichtigen. 


Die feucht⸗warme Luft ſubtropiſchen Urſprungs 
hat heute die Sudetenländer erreicht und ruft ſo⸗ 
gar in den Morgenſtunden im Gebirgsvorlande 
Temperaturen um 10 Grad hervor. 
Verbreitet ſind Regenfälle aufgetreten. 
Hinter der Störung 4 0 dringen nunmehr von 
Weiten und Nordweſten etwas kältere Luft⸗ 


Als Auftakt der großen Werbeaktion für] maſſen ſubpolaren Urſprungs in Mitteleuropa ein. 
den deutſchen Volks rundfunk in Oberſchle⸗ Im Gebirge find in mittleren und höheren Lagen 
fien findet am Montag, 20 Uhr, in Forms Feſt⸗ wieder Froſt und Schneeſchauer zu erwarten. 


ſälen eine große Kundgebung ſtatt, in 
deren Verlauf Reichsſendeleiter und Direktor der 
Reichsrundfunkgeſellſchaft, Eugen Hadamow⸗ 


Ausſichten für Oberſchleſien. 
Abflauender Weſt bis Nordweſt, wechſelnd be⸗ 


ſky, über das Thema „Der Bauer erobert den wölkt, einzelne Schauer, Temperaturrück⸗ 


Rundfunk“ ſprechen wird. 


fallenden Taſche eine Gratwanderung über die 


Zugſpitze unternommen haben ſoll?“ 


Der dicke Wachtmeiſter kam nicht in Vers nünftig ſein. Ich 


gang. 


— 
Er bekam einen roten Kopf. „Eine verteufelte 

Geſchichte war das, Lotte⸗Kind. Wir müſſen ver⸗ 
habe Herrn Meirich gebeten, 


legenheit. „Der ift wahrſcheinlich zurück und hält dich möglichſt bald nach München zurückkehren zu 


ſich irgendwo verſteckt. Vielleicht hat er ſich im] lafen. Das gefällt mir gar nicht, 
ver- | Schneefernerhaus auf Koſten der Frau 


Beobachtungsturm vom Doktor Richter 


daß du im 
Morton 


ſchlurft, um über die Grenze zu verduften, wenn einlogiert biſt, und überhaupt... . 


die öſterreichiſchen Kollegen einmal weniger ge⸗ 
nau aufpaſſen.“ 


Da fiel ſie ihm hitzig ins Wort: „Ueberhaupt 


Ein Glockenzeichen kündete die bevorſtehende | ift das alles nur eine Folge dieſer frauenfeind- 
Abfahrt des Seilwagens. Meirich ſtreckte feinem | lihen Turmordnung!“ Sie deutete auf die Eiſen⸗ 


Aſſiſtenten die Hand zum Abſchied 
logiſch, um zu ſtimmen, lieber Wiſſel. Aber 


t 
ch will Ihren Eifer nicht dämpfen. Vorerſt ſehe 


ich nur noch keine zwingenden Beweiſe für Ihre 


Annahmen .. Auf Kombinationen hin verhaftet jetzt eben. Uebrigens, um das Geld von der 
man heutzutage keine BEENDEN cl fie jonftl ſchönen Frau Morton brauchit du dich 
riſtenz durch eine] nicht zu ſorgen. Ich wohne im Hotel auf Koſten 


unbeſcholten find und ihre C 
Verhaftung vernichtet wäre.“ 


hin. „Zu tür. „Du 


biſt kein Mönch, und ich bin deine 
Frau, und wenn man das verleugnet, kommt man 
eben in ſolch dumme Geſchichten hinein wie wir 


wirklich 


der Unterſuchung. Wer das Geld hergibt, der 


„Aber N 5 
„Finden Sie de Silva oder das Geld oder ..“ Staat oder der Geſchädigte, das kann mir egal 


In dieſem e ſchloß der Bahnbeamte die ſein.“ 


Kette. Der gen mußte abgehen. Meirich 
ſchlüpfte gerade noch durch und vollendete ſeinen 
Satz leiſe und für ſich: „... oder klären Sie 
auf, welche Rolle Grace Morton in der ganzen 
Sache ſpielt. Dann, denke ich, hätten wir den 
oder die Schuldigen und ihren Raub dazu!“ 


15. 


81. . . Hans!“ Lotte trommelte mit den tun? 


„Han 
Fäuſten gegen die Eiſentür des Beobachtungs⸗ 
turmes. 42 
Endlich polterte es auf der Treppe, und Hans 
ſchloß die Tür auf. Aber er drängte Lotte lachend 
bon der Gifentür ab: „Zurück! Eintritt verboten!“ 


„Aber, Lotte, jo verſteh doch ...“ 

„Ich verſtehe nur, daß du dich kein bißchen 
freuſt, du Brummbär, daß ich hier bin, daß du 
nicht würdigſt, was ich alles auf mich genommen 
habe, um in deiner Nähe zu bleiben! Daß du 
überhaupt vergeſſen haſt, wie wir zueinander 
ſtehen y EN 
Ja, um Gottes willen, was ſoll ich denn 


Erregt ſprang Lotte auf. „Wenn ich dix das 
erſt jagen muß, Hans —! Ein anderer Mann 
würde ſagen: Und wenn ſie mich für einen Mör⸗ 
der halten, ich freue mich, daß meine Frau in 
der Nähe ift.. Ein anderer Mann würde feine 


Dann ſaßen fie auf der Eckbank nebenein⸗J Frau zu fih in den Turm nehmen und würde 


ander und berieten. Auf Hans drückten ſchwer ihr einen Kuß geben 
uffin⸗ſtens abends, wenn er keinen Dienſt hat, ins 


die Sorgen und Bedenken, die ihm die 


oder er würde wenig⸗ 


dung der Taſche und deren unerwartete Folgen] Schneefernerhaus hinunterkommen. Ein Mann, 


bereiteten. 


Lotte lachte ihn aus. „Aber Hans, die Haupt⸗⸗ 


ſache iſt doch, daß ich noch hier bin und wahr⸗ 


der Schneid hat und ſeine Frau liebt, meine ich!“ 


„Aber Lotte, verſetze dich doch ein wenig in 
meine Lage!“ Begütigend wollte er fie an ſich 


ſcheinlich einige Tage im Schneefernerhaus in ziehen, aber zornig wich fie vor ihm zurück. 


deiner Nähe bleiben darf. Noch ſchöner wär s 
freilich, wenn ich die zehntauſend gleich bekommen 
hätte, aber ſicherlich wird das Geld doch noch 
irgendwo entdeckt, und dann habe ich doch wenig⸗ 
ſtens Anſpruch auf einen Teil der Prämie!“ 

„D du dummes Kind! Jetzt geht es doch nicht 
nar um eine Prämie, Lotte! Jetzt werden wir 
beide verdächtigt, ſo lächerlich es klingt. Und ich 
muß dir leider ſagen, daran biſt du ſchuld. Wa⸗ 
rum verheimlichſt du auch vor mir ...“ 6 

„Was hab ich getan? Du haſt doch dieſe blöd⸗ 
ſinnige Tür da vor mir zugeſchlagen. Hätte ich 
vielleicht betteln ſollen: Hans, mach auf?!“ 


„Nein, mein Lieber! Entweder machſt du mit 
der Geheimniskrämerei Schluß — beſtimmt wird 
dir kein Menſch ernſtlich verbieten, deine Frau 
auf ein paar Stunden in dem Turm da zu emp- 
fangen — oder du kommſt zu mir ins Schnee⸗ 
fernerhaus, Aber hier vor der Tür ſitzen und um 
ein paar Minuten Beiſammenſein betteln, weil 
ich der Frau Morton vielleicht Unkoſten bereite — 


paßt mir nicht, das gibt's von jetzt ab nicht mehr!“ 


„So jei doch vernünftig, Lotte. Wir müſſen 
doch in erſter Linie .. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Vortrag im DBV. 


Gogialpolitit im ritten Reich 


Beuthen, 19. Januar. 

In der Ortsgruppe Beuthen des Deutſchen 

üro un Behörden⸗Angeſtellten⸗ 
Verbandes (DB.) ſprach im großen Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ Bezirks⸗Geſchäftsführer 
Tegethof, Breslau, über „Sozialpolitik im 
Drikten Reich“. 

Der Redner ging aus von dem durch die 
Machtübernahme Adolf Hitlers eingetretenen 
Syſtemwechſel, der feinen ſichtbarſten Ausdruck im 
beiſpielloſen Erfolg des 12. November fand, Es 
habe ſich auch der Begriff Sozialpolitik 
gewandelt, über den der temperamentvolle Füh⸗ 
rer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Staatsrat 
Dr. Qey, faste, 


daß die ſoziale Frage kein Problem der 
Tarifverträge, ſondern ein ſolches der 
Erziehung und Schulung ſei. 


Es kam zunächſt darauf an, die Vorgusſetzung 
für Sozialpolitik im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte durch Ruhe im Innern und Frieden na 
außen zu ſchaffen. Ein kurzer geſchichtlicher 
Rückblick zeigte den Hörern dann den Werdegang 
der deutſchen Sozialpolitik bis zum neuen 
Geſetze zur „Ordnung der nationalen 
Arbeit“ auf. 

Ein Neubau, der endgültige und dauerhafte 
Reformen mit ſich bringt, ſei unerläßlich. Der 
Führer habe in ſeinem Buche „Mein Kampf“ 
den Weg gewieſen. Obwohl Adolf Hitler, erit 
ein Jahr an der Macht ſei, wären ſchon einige 
nationalſozialiſtiſche Grundſätze durchgeführt. 


Sy ſei es gelungen, mehr als 15 Millionen 
deutſche Unternehmer, Angeſtellte und 


| 


Arbeiter in der Deutſchen Arbeits. 

front, die den neuen Typ des deutſchen 

Arbeitsmenſchen prägen will, zuſammen⸗ 
zufaſſen. 


Der Arbeitsfriede ſchließt die Arbeitskämpfe mit 


ihren für die deutſche Volkswirtſchaft ſchädlichen 
Folgen aus. Der bisher ſtärkſte ſozialpolitiſche 
Erfolg fei unzweifelhaft die Wiederein⸗ 
ſchaltung von mehr als zwei Millionen 
arbeitsloſen Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß. 
Das Winterhilfswerk ſchütze die noch 
draußenſtehenden Volksgenoſſen vor Hunger und 
Kälte. Die Vorarbeiten für die neue Angriffs- 
welle in der großen Arbeitsſchlacht ſtehen vor 
dem Abſchluß, es gilt, weiteren zwei Millionen 
Volksgenoſſen wieder Arbeit und Brot zu 
ſchaffen. 

Die Gleichſchaltung der Betriebsräte, Arbeits⸗ 
richter und Ehrenamtsinhaber in der Sozial⸗ 
verſicherung habe die Vorausſetzung für ein⸗ 


chſheitliches Handeln und Einhalten einer 


klaren ſozialpolitiſchen Linie geſchaffen. 

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ging der 
Redner dann auf die großzügige nationalſozia⸗ 
liſtiſche Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
ein, die ſchon auf das kulturpolitiſche Gebiet über⸗ 
leite. Gelder, die ſonſt für Streiks und Mus- 
ſperrungen eingeſetzt wurden, kämen jetzt der 
Ausgeſtaltung des Feierabends zugute. Alle 
deutſchen Arbeitsmenſchen ſollten teilhaben an den 
Kulturgütern der Nation, Auch dieſes gegenwär⸗ 
tig noch ferne Ziel wird erreicht, wenn jeder 
Arbeiter der Stirn und dex Fauſt ſeine ganze 
Kraft einſetzt für Adolf Hitler und fein 
Drittes Reich! 


Gleiwitz 
1000 Erwerbsloſe weniger 
als im Vorjahre 


Das Jahr 1933 brachte in Gleiwitz eine Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſen von 14594 auf 
13 587, alſo um 1007 Perſonen. Während in dem 
letzten Jahrzehnt von Jahr zu Jahr das Heer 
der Erwerbsloſen ziffernmäßig ſtieg, brachte aljo 

das abgelaufene Jahr eine fühlbare Beſſe⸗ 
rung. Zwar fiel und ſtieg die Zahl der Stel⸗ 
lungsloſen, aber nun ſcheint es mit mächtigen 
Schritten vorwärts zu gehen; der Dezember 
führte 551 Erwerbsloſe unſerer Stadt einer Be⸗ 
ſchäftigung zu. Auch am 1. Dezember 1933 zählte 


Gleiwitz noch 14138, während am 1. Januar 1934| Ch 


nur noch 13587 Arbeitſuchende geführt wurden. 
Von dieſen 13 587 Stellungsloſen wurden 8 510 
vom Städtiſchen Wohlfahrtsamt und 
5077 vom Arbeitsamt unterſtützt. Unter 
den offen unterſtützten Parteien vom Wohlfahrts- 
amt befinden ſich 4911 ausgeſteuerte Gr- 
werbsloſe und vier Arheitsloſen⸗ und Kriſen⸗ 
unterſtützungsempfänger, die Zuſatzunterſtützung 
vom Wohlfahrtsamt beziehen. Vom Arbeitsamt 
Gleiwitz wurden 5077 Arbeitsloſe betreut; davon 
wurden 3023 mit Unterſtützungen bedacht, wäh⸗ 
rend die übrigen 2285 Unterſtützungsempfänger 
in der Kriſenfürſorge ſind. Der Geſamtauf⸗ 
wand der offenen Fürſorge durch das ſtädtiſche 


Wohlfahrtsamt belief ſich im Dezember auf 
447 354,70 RM. I. 


5 . 

* Die Einwohne zahl von Gleiwitz, die im ab- 
gelaufenen Jahre ſtändig im Steigen begriffen 
war, hat ſich im Jahre 1933 von 112304 auf 
114055 Köpfe erhöht. Dieſer Zuwachs iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Zuzug grü- 
Ber war als der Wegzug und ferner, daß ein 
Geburtegüberſchuß zu verzeichnen war. Auch im 
Dezember war eine Vermehrung der Kopfzahl jeft- 
zuſtellen. Während am 1. Dezember Gleiwitz 
113927 Einwohner zählte, betrug die Zahl am 
1. Januar 1934 114.055, ſodaß ein Anwachſen um 
128 Köpfe zu verzeichnen war. Die ſtatiſtiſche 
Monatsüberſicht zeigt im Monat Dezember 1933 
folgendes Bild: An beiden Standesämtern wur⸗ 
den 173 Geburten beurkundet, denen insgeſamt 
nur 104 Sterbefälle gegenüberſtanden, ſodaß ein 
Geburtenüberſchuß von 69 Köpfen zu verzeichnen 
iſt. Zugezogen ſind 603 Perſonen, verzogen ſind 
544 Perſonen, ſodaß aus dieſem Wanderungs⸗ 
ergebnis ſich ein Mehr von 59 Köpfen ergibt. 
Vor den Standesämtern I und IT wurden im De- 
zember insgeſamt 50 Ehen geſchloſſen, gleich 104 
weniger als im Vormonat. ll. 

* Die Deutſche Stenographenſchaft, Ortsgruppe 
1931 Gleiwitz, hielt ihre Jahres⸗Hauptper⸗ 
ſammlung im Saale der „Vier Jahreszeiten“ 
ab. Ortsgruppenleiter Schaika wies hierbei auf 
die Reichsgründung vor 63 Jahren und die durch 


Warschauer Börse 
Bank Polski 85,00 
Lilpop 10,00—10,70 
Starachowice 10,10 


Dollar privat 5.53, New York 5,54, New York 
Kabel 5,57, Belgien 123,90, Holland 357,75, Lon- 
don 27,84—27,85, Paris 34,91, Prag 26,40, Schweiz 
172,07, Italien 46,95, Stockholm 143.65, Kopen- 
hagen 124,50, Oslo 140, deutsche Mark 210,90, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 105,35, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 54,50, Bauanleihe 3% 40,75, 
Dollaranleihe 6% 60.260,50, 4% 5151,50, 
Bodeukredite 49495 4900. Tendenz in Aktien 
ımemheitlich, in Devisen. überwiegend stärker, 


die nationalſozialiſtiſche Regierung durchgeführte 
vollkommene Einigung des Deutſchen Volkes hin. 
Schriftführer Dudek erſtattete den Jahres- 
bericht. Die Ortsgruppe zählt 180 Mitglieder. 
Die Anfängerlehrgänge in Deutſcher Kursſchrift 
und Redeſchrift waren güt beſucht. Die beſte 
Leiſtung beim Wettſchreiben erzielte Paul Dudek 
mit 280 Silben in der Minute Aus der von 
Prokuriſt Weihrauch geleiteten Wahl ging 
als Ortsgruppenleiter einſtimmig der bisherige 
1. Vorſitzende Franz Schaika hervor. Dieſer 
beſtellte zu ſeinen Mitarbeitern: Stellvertreter 
und Kaſſenwart Konopka, Schriftwarte Du⸗ 
dek und Kißner, Werbewart Janiſch, 
Unterrichtswart Blazeowſki. Zu einer be⸗ 
ſonderen Feier geſtaltete ſich die Verſammlung 
durch die Verleihung des Ehrenbriefes der 
Deutſchen Stenographenſchaft nebſt Ehrennadel 
an Prokuriſt Weihrauch. Ortsgruppenleiter 
Schaika würdigte die Verdienſte Weihrauchs 
um die Kurzſchrift und bemerkte, daß es ſich um 
den erſten in Schleſien verliehenen 

hreubrief handelt. 
E Werbeveranſtaltung für die NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt. Am Dienstag, dem 23. Januar, findet um 
20 Uhr im Haus der deutſchen Arbeit eine große 
Werbeperanſtaltung der NS.⸗Volkswohlfahrt 
ſtatt. Redner des Abends iſt Reichstagsabgeord⸗ 
neter Albrecht, Bevollmächtigter zum Reichs⸗ 
rat und Mitglied des Konvents der Arbeits⸗ 
front, der über den Kampf gegen Hunger und 
Kälte und über Zweck und Ziele der Volkswohl⸗ 
fahrt ſprechen wird. Der Eintritt iſt frei. Ab 
19 Uhr konzertiert die Standartenkapelle. 


Reichsgründungsfeier 
in Peiskretſcham 


Am Tage der Reichsgründung tralen 
die SU, SS. SA.⸗Reſerve I und II. die Hitler⸗ 
Jugend, der BDM. die Bas. und alle Unter- 
organiſationen der NSDAP. ſowie alle Vereine 
mit ihren Fahnen bei Edelmann zu einem 
Imzuge an, Unter Vorantritt der Motor⸗ 
ſtandartenkapelle 17 bewegte fih der endloſe Zug 
nach dem Ringe. Hier wurde nach einer kurzen 
Anſprache des Motor⸗Standartenführers Gie rs⸗ 

erg der Zapfenſtreich geſpielt. Dann 5 
der Abmarſch zum Hotel Meyer zur Reichs⸗ 
gründungsfeier. Der Saal war feſtlich mit den 


Symbolen der nationalen Revolution und Bil 


dern des Reichskanzlers Bismarck und des 
Volkskanzlers Adolf Hitler geſchmückt. Pg. 
Bürgermeiſter Tſchauder hielt die Feſt⸗ 


anſprache. Er ſchilderte anſchaulich den Tag, der 
zweimal in der Geſchichte unjer: Volkes zum 
hiſtoriſchen Erlebnis wurde und zweimal Ende 
und Anfang war einer in ſchweren Ringen anf- 
wärtsführenden Entwicklung. In der deulſchen 
Revolution des Jahres 1933 wurde die Nation 
geſchaffen. Noch nie war ein Reich innerlich ſo 
ſtark wie jetzt. Aus treueſtem Herzen wird dem 
Führer für ſein Werk mit einem dreifachen Sieg⸗ 
Heil gedankt. Nach dem Deutſchlandliede und 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Liede brachten die Schüler der 
Bergſchule, die Mitglieder vom BDM. und 
anderer Organiſationen Lieder, Volkstänze, 
lebende Bilder und Sprechchöre zur Aufführung. 
Die Pauſen füllte die Motor⸗Standarten⸗Kapelle 
mit alten Armeemärſchen und Liedern der natio⸗ 
nalen Revolution aus. Der Reinertrag wird der 
Winterhilfe überwieſen. 


Coſel 


Militärkonzert zugunſten der Winterhilſe. 
Zugunſten der Winterhilfe anläßlich der Wieder⸗ 
kehr des Tages der Reichsgründung veranſtaltet 
am Sonnabend abend der Sturm 1 des Sturm⸗ 
banns 62 Coſel⸗Ratibor der SA. Reſerve I 
(Stahlhelm) im Saale des Schützenhauſes ein Mi⸗ 
litärkonzert der Stahlhelm⸗Bundeskapelle Bres⸗ 
lau, unter Leitung des Muſikführers Sterk. 
Die Kapelle in Stärke von 35 Mann trifft am 
Sonnabend, 18 Uhr, im Auto in Coſel ein und 
marſchiert mit Muſik von der Wiegſchützer Straße 
Die Kapelle bringt den S een 
r. 62 


nach dem Ring. 6 3 l 
baum des ehemaligen Infanterie⸗Reg. 
Coſel mit. 
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Die Einbrüche der ſchönen Sophie 
N Rybnik, 19. Januar 
Die Räuber bande Siwiec, die in drei 
Abteilungen arbeitete, hat bis jetzt nicht weniger 


als vierzehn Einbrüche eingeſtanden, bei 45 wi br 
denen auch die ſchöne Sophie, die Schwe⸗ zie ſoll auf Vorſchlag der „Unja“ bis nach 


ſter des Siwiec, mitwirkte. Es handelt ſich 
um die Einbrüche bei Nachmann in Rybnik 
im März 1933, in das Manufakturwarengeſchäft 
Weigmann im April, bei dem 7600 Zloty 
Beute waren, in das Büro der Firma „Trwale 
Drogi“, wo 2000 Zloty geſtohlen wurden, in das 
Baubüro des Baumeiſters Er n ft, bei Pillich in 


Rybnik, beim Kaufmann Kuczera in Rybnik, 


bei dem der Polizeibeamte Foicy! 
wurde, und zahlreiche andere Einbrüche. Bei allen 
dieſen Taten war die Familie Siwiec das 
Haupt. Der Termin gegen die Bande wird in 
nächſter Zeit vor dem Rybniker Standgericht 
stattfinden. 8 


Die direttoren der donnersmardgrube 


wieder verurteilt 

1 Kattowitz, 19. Januar. 

Vor dem Bezirksgericht in Rybnik fand am 
Freitag die Berufungsverhandlung gegen den Ge⸗ 
neraldirektor Vogt und den Oberbergrat Bu⸗ 
zet von der Verwaltung der Donnersmarckgrube 
ſtatt. Als verantwortliche Leiter hatten ſie 
vergangenen Jahre die Donnersmarckgrube und 
die Blücherſchächte ſtillgelegt, ohne die Ge- 
nehmigung ihres Antrages beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar abzuwarten. Darauf wurden 
ſie von den polniſchen Behörden be Rafi ſpäter 
aber gegen Stellung einer hohen ö j 
der auf freien Fuß geſetzt. Das Bezirksgericht 
in Rybnik verurteilte ſie in erſter Inſtanz zu 
je ſechs Monaten Gefängnis und 10000 Zloty 
Geldſtrafe wegen Verſtoßes gegen die Demobil⸗ 
machungsvorſchriften. Generaldirektor Vo 
wurden drei Jahre Bewährungsfriſt zugebilligt. 

In der heutigen Berufungsverhandlung, zu der 
Generaldirektor Vogt wegen Erkrankung nicht 
erſchienen war, erklärte Direktor Buzek, 
die Stillegung wegen Auftrags mangels 
nicht mehr länger hätte hinausgeſchoben. werden 
können. In der Zwiſchenzeit würden dringend 
notwendige Inſtandſetzungsarbeiten durchgeführt, 
ſo daß mit einer Eröffnung des Betrie⸗ 
bes im März d. J. zu rechnen ſei. Nach der 
Vernehmung der Belaſtungszeugen, des Demobil⸗ 
machungskommiſſars und des zuſtändigen Arbeits- 
inſpektors beſtätigte das Gericht das Urteil der 
erſten Inſtanz mit der Maßgabe, daß 
Buzet eine Bewährungsfriſt 
Jahren zugebilligt wurde. 


PP ˙——————— 


Hindenburg 
Aenderung in der Führung 
der Hindenburger H. F. 


Der Oberjungbannführer Nieſen hielt in 
Vertretung des Oberbannführers Rorzycezka 
und in Begleitung des Bannführers Gutten⸗ 
berger vom Bann 22 (Induſtriegebiet) und 
ſeines Adjutanten Pyttlik eine außerordent⸗ 
liche Führerbeſprechung ab. Es wurde 
eingehende Kritik an der Arbeit des vergangenen 


Jahres geübt. Die neuen Aufgaben wurden 
durchgeſprochen. Um die volksſportlichen Auf⸗ 


gaben innerhalb des Bannes Induſtriegebiet ein⸗ 
heitlich zu organiſieren und beſſer durchführen zu 
können, wurde der Unterbannführer Schirmer 
vom Unterbann 1/22, der dafür beſonders geſchult 
iſt, in den Stab des Bannes berufen. Mit der 
Führung des Unterbannes 1/22 wurde zugleich der 
Unterbannführer Cvejn vom Unterbann VI/22 
beauftragt. Bannführer Guttenberger per⸗ 
pflichtete die anweſenden Unterführer zur ſelbſt⸗ 
loſen Arbeit, zum unbedingten Gehorſam und zur 
vorbildlichen Kameradſchaft. Alle dienſtlichen 
Angelegenheiten des Standorts Hinden- 
burg werden auf dem gemeinſamen Geſchäfts⸗ 
zimmer der HI., Kaniaſtraße 8, erledigt, und 
ſämtliche Zuſchriften, Sendungen uſw. ſind an die 
obige Geſchäftsſtelle zu richten. | 


* 


* Goldene Hochzeit. Der Hütten invalide Jo- 
hann Kapuſciok, Goetheſtraße 3, und jeme 
Ehefrau Marie, geb. Surowezyk, begehen 
21. Januar das Feſt der Goldenen Hoch: 
zeit. Die Preußiſche Staatsregierung hat dem 
Jubelpaar ein Ehrengeſchenk von 50 RM. 
überwieſen. 


* Biskupitz Am Donnerstag. 20 Uhr ver⸗ 
anſtaltet der Reichsluftſchutzbund in der 


am 


Turnhalle im Parke Borſigwerk einen Wau fe 
klärungsvortrag mit Lichtbildern. 


Oppeln 


* Stadtälteſter Ladislaus Reimann 7. Im 
hohen Alter von 83 Jahren verſtarb ganz 
plötzlich der frühere Bankier Stadtälteſter Ladis⸗ 
laus Reymann, Hauptmann d. L. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte zu den älteſten Offizieren der 
ehem. 63er und focht auch 1870 vor Paris. Im 
hohen Alter hat ex noch dem Vaterlande im 
Weltkriege gedient, Viele Jahre war er auch im 
Stadtparlament tätig und bekleidete bei der Kir⸗ 
chengemeinde zum Hl. Kreuz das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden des Kirchenvorſtandes. Im Vaterlän- 
diſchen Frauenverein bekleidete er das Amt des 


Schatzmeiſters, und in der priv. Schützengilde 
erwarb er ſich wiederholt die Würde eines 
Schützenkönigs. 


Ehrung für den verſtorbenen Heimatdichter 
Nowinſki. Am 19. Januar jährte ſich der Todes⸗ 
tag des allzufrüh verſtorbenen Heimatdichters 
Alfred Nowinſki, Oppeln. Aus dieſem Anlaß 


veranſtalken der Reichsverband Deutſcher Schrift⸗ 


Anſchluß des Dombrowaer Nebiers 
aan die Kohlenbahn | 
Kattowitz, 19. Januar, 

Die Eiſenbahnlinie Zombowitz-Grode⸗ 


Birkental bei Myslowitz verlängert werden, 
um das Dombrowaer Kohlenbecken an 
die Kohlenbahn Oberſchleſien—Gdingen anzu⸗ 
ſchließen. ; 8. 


Kattowitz erhält zwei neue Hochhüuſer 
Kattowitz, 19. Januar. i 
Die Stadt Kattowitz wird neben dem Hochhaus 


erſchoſſenſ an der Zwirki⸗ und Wiguraſtraße noch zwei 
weitere Hochhäuſer erhalten. Geplant iſt 
erſtmals der Bau eines 12ſtöckigen Rat⸗ | 
hauſes an Stelle des alten an der Ecke Poſt⸗ 
ſtraße und Ring. Weiter plant die Poſtſpar⸗ 
fafie einen Hochbau an der Stelle des Rappa-⸗ f 
portſchen Hauſes an der Poſtſtraße, das zu den au 
älteſten Bauten von Kattowitz gehört. Mit dem grö 
Bau ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. 
Die Wirekgrube wird verſchrottet K 
Lipine, 19. Januar. ſche 
Die ſtillgelegte Wirekgrube ſoll nunmehr dem m 
Schrotthammer verfallen. Den Abbau der I 
im] Flöze will man durch einen Querſchlag nach 5.0 
Hildebrandſchacht durchführen. 8 2 
pol 
„Stiergefecht“ in Myslowiz 
i wer Myslowitz, 19. Januar. m; 
na Beim Transport zum Schlachthof wurde auf | yz 
offener Straße in Myslowitz ein Stier wild. I| ido 
Als die Treiber das Tier noch mit dem Ochſen⸗ Sa 
Vo get diemer bearbeiteten, nahm es einen davon auf De 
gt die Hörner und ſchleuderte ihn hoch in die bor 
Luft. Glücklicherweiſe kam der Mann mit gerits I| zwi 
gen Verletzungen davon. Das Stiergefecht nahm 05 
daß | erit ſein Ende, als man dem Tiere einen Sack x 
über den Kopf warf. 8 91 
$ — — i J den 
* Tarnowitz. Das Feſt der Goldenen 0 
Hochzeit feiert am Sonntag, dem 21. Januar, 
der weitbekannte Schulhausmeiſter a. D. Mathias 
Dworatzek mit feiner Gemahlin Julie, geh. di 
Gawenda. Aus dieſem Anlaß findet in der Vars uin 
nowitzer Pfarrkirche um 8,30 Uhr ein feierliches ke 
Direktor] Amt ſtatt. Dworatzek wohnt jetzt Wawretzkoſtr. 3. Te 
von zwei] Er war lange Jahre hindurch Bieler der Tarno⸗ sde 
wier Schützengilde. | i 
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ſteller, Gau Oberſchleſien und Kampfbund 
für deutſche Kultur, der NS. Lehrerbund (Fach⸗ 
ſchaft IV Oppeln) und der Oppelner Lehrergeſang⸗ 


verein, deffen langjähriger Vorſitzender der Vers [Ne 
ſtorbene war, am Sonntag, dem 21. Januar, Dors ri 
mittags 11,30 Uhr, am Grabe des Dichters auf al 
dem Halbendorfer Friedhof eine Ge- N ta 
dächtnisfeier. Für Autobusanſchluß iit ges la 
ſorgt. $ ; 1 a 

* Vom Arbeitsamt. Der Büroleiter des 
Arbeitsamtes Oppeln, Verwaltungs⸗Oberinſpek⸗ 
tor Niemann, iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Arbeitsamt Glatz verſetzt worden. An 9 
ſeine Stelle wurde Verwaltungs⸗Oberſekretär A| y 
Wätzold von Glatz nach Oppeln verſetzt. fe 

* Freigabe der nenen Jahrhundertbrücke für 5 
den Vollverkehr. Nachdem die Probe- ng 
belaſtung der neuen Jahrbundertbrücke mit & 
den ſchwerſten Fahrzeugen zur vollſten Aufrie- U da 
denheit ausgefallen iſt, wurde die Brücke nun⸗ fe 
mehr auch für den Rahrverfehr freigegeben. Die z 
Autobuſſe der Linie 2 verkehren bereits am Mi pp 
Sonnabend wieder über die Jahrhundertbrücke 
und den Breslauer Platz und auf der Rückfahrt lo 
über die Hafenſtraße, wo wie früher eine 
Halteſtelle eingerichtet wird. = 
Ratibor i 

* Vom Luftſchutz. In Brucks Saal Mf a 
fand die Verpflichtung der Hilfskräfte im d 
zivilen Luftſchutz Ratibors ſtatt. Oberbürger⸗ l 
meiſter Burda als verantwortlicher Leiter deg MfN 
Ratiborer Luftſchutzes führte aus, daß die frei⸗ 
willigen Hilfskräfte in ihrer Tätigkeit prakti⸗ 
ſchen Nationalſozialismus betreiben, A 
indem fie das Wort Hitlers: „Gemeinnutz geht B 
vor Eigennutz“ in die Tat umſetzen. Erſt im 
Dritten Reich habe der Luftſchutzgedanke richtig 5 
Fuß gefaßt. Dipl.⸗Handelsoberlehrer Janſen D 
legte dar, daß Selbſtſchuz im Luftſchuß das eine N 


zige iſt, was uns Deutſchen nach dem Verſailler 
Vertrag übrig geblieben ift, obwohl Deutſchland 
in der Luft am meiſten bedroht wird. Ein Luft⸗ 
ſchutzfilm unterſtrich die Ausführungen beider 
Redner. Oberbürgermeiſter Burda verpflichtete 
darauf die Hilfskräfte: Vaterl. Frauenverein, 
Sanitätskolonne, Entgiftungstrupps, Werktrupps, 
Techniſche Nothilfe und Feuerwehren durch Hand? 
ſchlag. 1 8 


* 
Verantwortl, Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Bieltis 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolks wydawnicze 
2 z ogr. odp., Pszczyna. 3 
Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Muller, GmbH,BeuthenOß l 
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Am Sonntag werden die Verbandsſpiele in der 
Fußball⸗ und Handball⸗Gauklaſſe fortgeſetzt. Das 
größte Intereſſe haben die Spiele in der 


Fußballgauliga, 


nachdem Beuthen 09 durch das Unentſchieden zwi⸗ 
ſchen Preußen Zaborze und Breslau 02 aufholen 
konnte. Die Spiele am Sonntag ſollten Oberſchle⸗ 
ſien wieder weiter nach vorn in der Tabelle brin⸗ 
gen. Beuthen 09 hat auf eigenem Platz für die 
5:0⸗Niederlage in der erſten Serie gegen Bor- 
wärts Breslau Revanche zu nehmen. Ob⸗ 
wohl die Beuthener in ihrem letzten Spiel in Gör⸗ 
litz nicht ganz überzeugten, erwartet man auf hei⸗ 
miſchem Boden einen Sieg der Oger. Ratibor 
03 ſpielt auf eigenem Platz gegen den S TC. 
Görlitz. Die Ratiborer haben die größeren Sie⸗ 
gesausſichten und werden Oberſchleſiens Vorherr⸗ 
ſchaft im Fußball weiter ſtärken. Einen ſchweren 
Gang muß Preußen Zaborze antreten. 
Hertha Breslau iſt der Gegner, der ſich nicht 
leicht abfertigen laſſen wird. Ein Sieg der Za⸗ 
borzer wäre eine Ueberraſchung. Im Lokalderby 
zwiſchen Breslau 06 und Breslau 02 ſteht 
06 trotz des letzten Formanſtiegs auf verlorenem 
Boden. Vorwärts ⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz wird verſuchen, ſeine große Form auch in 
Hoherswerda unter Beweis zu ſtellen. Nach 
dem guten Abſchneiden der Raſenſportler in Bres⸗ 
lau erwartet man auch hier einen Sieg der Ober⸗ 
ſchleſier. l 
In der oberſchleſiſchen Bezirksklaſſe 
dürften die Paarungen am Sonntag kaum etwas 
in der Tabelle ändern. Deichſel und Oſtrog 
werden ihre Spiele gewinnen und auch weiter die 
Tabellenſpitze einnehmen. Intereſſant iſt lediglich 
der Kampf am Tabellenende, wo Reichsbahn 
Kandrzin und Kal. Neudorf der Abſtiegs⸗ 
gefahr entrinnen wollen. 


Um die Oberſchleſiſche 
Waſſerballmeiſterſchaft 


Im Gleiwitzer Viktoriabad ſtanden ſich in 
einem zur Winterrunde der Oberſchleſiſchen 
Waſſerballmeiſterſchaft zählenden Waſſerballſpiel 
Neptun Gleiwitz und Frieſen Hindenburg II gegen⸗ 
über. Beide Mannſchaften waren ſich ziemlich 
gleichwertig, ſodaß die Gleiwitzer nach hartem 
ampte nur zu einem knappen 5:4 (3:2 Siege 
kamen, nachdem die Hindenburger zunächſt 2:0 ge⸗ 
führt und ſpäter 5:2 zurückgelegen hatten. 


Ein Arm⸗Abzeichen des DSB. 


Der Deutſche Ski⸗Verband hat als 
teues Zeichen der inneren Verbundenheit feiner 
Mitalieder ein Abzeicchen geſchaffen, das am 
Arm getragen werden kann. Für die Erwoch⸗ 
ſenen trägt das Abzeichen die Farben Tan 
Weiß⸗Rot, für die Jugendlichen iſt es in den 
Farben Blau-Weiß gehalten. Jeder Skiläufer foll 
nach dem Wunſch des DSV. dieſes Abzeichen mit 
Stolz tragen und damit zum Ausdruck bringen, 
al er in der Front des Deutſchen Ski⸗Verbandes 


— — — — — 


Reichsbankdiskont 4% 
lombard. . . 3% 
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Berliner 


Neue Aufgabe für die Preußen 
Verdrängung von Hertha Breslau aus der Spitzengruppe 


| Schleſiſche 
Tiſch⸗Tennis⸗Meiſterſchaften 


Starke oberschlesische Beteiligung 


Die Tiſch⸗Tennis⸗Abteilung des Poſtſport⸗ 
vereins „Stephan“ Breslau bringt am 


Sonnabend und Sonntag die diesjährigen 
Schleſiſchen Tiſch⸗Tennis⸗Meiſter⸗ 
chaften in den Tiſch⸗Tennis⸗Sälen an der 
Weißen Ohle zur Durchführung. Das Turnier 
wird alle ſchleſiſchen Spitzenſpieler am Start 
ſehen. Aus Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. Ras 
tibor, Oppeln, Brieg, Liegnitz. Namslau und 
vor allem aus Breslau ſelbſt find insgeſamt 300 
Nennungen abgegeben worden. 

Im Herreneinzelſpiel Klaſſe A werden die 
Oberſchleſter trotz Fehlens des neuen Oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſters Schnapka dieſe Konkurrenz völ- 
lig beherrihen. Gegen die erſtklaſſigen Spieler 
Bartetzko (Ratibor), der Titelverteidiger ift, 
Gnilka (Ratibor), Kraftſchik (Hindenburg), 
Roner (Ratibor), Adamietz (Ratibor) und 
Halia (Beuthen) ſollten die Breslauer, die in 
Seidel, Jeltſch, Polauke, Knöfel und Brandt ihre 
Stützen haben, kaum aufkommen. 

Das Gegenteil wird im Dameneinzel A ein⸗ 
treten. Frl. Tobolik (Beuthen) und Frl. La- 
bandowſki (Ratibor) können gegen die ans- 
gezeichneten Breslauer Damen, wie Frl. Fröhlich, 
Frl. Dommer, Fr. Gonſchorek, Frl. Gloſch und 
Frl. Frey nichts ausrichten. 

Völlig offen ift das Herren⸗Doppelſpiel 
Klaſſe A, da viele gleichſtarke Paarungen ges 
meldet ſind. Bartetzkofnilka. Frank) Kraftſchik, 


Adamietz , Roner, Wilhelmi / Gonſchorek, Seidel 
Knöfel, Seltih/Rolaufe und Haſſa / Szrodka, 


haben gute Ausſichten. Im Damen⸗Doppelſpiel A, 
das als einzelne Konkurrenz eine ſchwache Be⸗ 
ſetzung erfahren hat, find Frl. Fröhlich Frl. 
Gloſch, Fri Frey /Firl. Daun, Frl. Dom mer Frl. 


Schlegel, Fr. Greja/ Frl. Ute und Frl. Tobolik 


mit Frl. Labandowfki Favoriten. Hart umkämpft 
wird das gemiſchte Doppelſpiel A fein. In der 
erſten Hälfte ſtehen ſich Frl. Gloſch / Bartetzko, 
Fr. Gonſchoxek / Gonſchorek und Frl. Spyra Tho⸗ 
mas gegenüber, während in der zweiten Hälfte 
Frl. Fröhlich Jeltſch und Frl. DommerPolauke 
um den Eintritt ins Finale kämpfen werden. 

Eine beſonders ſtarke Beteiligung haben die 
Lonkurrenzen der B⸗Klaſſe aufzuweiſen. Eine 
Vorausſage läßt ſich hier bei der ausgeglichenen 
Spielſtärke kaum machen. 


Berlins Elf gegen Prag geündert 


Die vom Gau Brandenburg für den am 
kommenden Sonntag auf dem Preußenplatz ſtatt⸗ 
findenden Jußball⸗Städtekampf Berlin— Prag 
aufgeſtellte Mannſchaft iſt noch am ſelben Abend 
einigen Aenderungen unterzogen worden. 
Für Sienholz 1 wird Stahr die Stürmerreihe 
anführen, während Appel vom linken auf den 
rechten Läuferpoſten hinüberwechſelt. Auf dem lin⸗ 
ken Flügel iſt Bilek (Hertha⸗BSC.) als Läufer 
vorgeſehen worden und an Stelle von Pryſok 
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wurde Qi riei [Hertha⸗BeC.] als linker Außen⸗ 
ſtürmer aufgeſtellt. 


Neuer kanadiſcher Eishockenſieg 
über Schweden 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft der 
„Saskatoon Quakers“ trugen am Don⸗ 
nerstag ihr drittes Spiel in Schweden aus. In 
Stockholm war diesmal die ſchwediſche National⸗ 
mannſchaft, in deren Reihen auch der ſeit einiger 
Zeit in Berlin lebende und für den Berliner 
Schlittſchuh⸗Club ſpielende Schwede Jöhnke 
mitwirkte, ihr Gegner. Die Kanadier gewannen 
nach einem hart durchgeführten Kampf mit 5:2 
2:0, 1:1, 2:1). Nach Beendigung des Spiels reiſten 
die Kanadier und Jöhnke ſofort nach Berlin ab. 


Eishockey bei ſtrömendem Regen 


Trotz des Wetterumſchlages, es regnete in 
Strömen, hatten fih 800 unentwegte Zuſchauer 
auf dem Hindenburger Eishockeyplatz einge⸗ 
funden, die allerdings eine 1:0⸗Niederlage der 
Einheimiſchen erlebten. Die Kurſiſten⸗Neun 
wurde faſt ausſchließlich aus Hindenburger Spie⸗ 
lern zuſammengeſtellt. Beide Parteien bemühten 
ſich, ein einwandfreies Spiel vorzuführen, was 
ihnen aber bei den ſchlechten Eisverhältniſſen nicht 
gelang. Die Scheibe mußte man oft in den Waſſer⸗ 
pfützen ſuchen. Heximer ſtrengte ſich nicht an, da er 
das Treffen von vornherein als nutzlos anſah. Im 
letzten Drittel gelang es den Gäſten, durch Jan- 
cit ein Tor zu ſchießen. 


Broccardo/Öuimbretiere 
i Gieger in Dortmund 


Aus dem 9. Dortmunder Sechstage⸗ 
rennen ſind die Franzoſen Broccardo 
Guimbretiere als Sieger hervorgegangen. 
Dieſe glänzend aufeinander eingeſpielte Mannſchaft 
hatte die Lage jederzeit beherrſcht, und auch den 
verzweifelten Schlußangriffen von Schön / Jppen 
konnte ſie widerſtehen. Das deutſche Paar war 
zwar in der Tageswertung am erfolg 
reichſten, doch die Franzoſen vermochte es 
nicht mehr in der Geſamtplazierung von der 
Spitze zu verdrängen. Schön / Ippen mußten ſich 
darauf beſchränken, Dinale / Lohmann auf den 
dritten Platz zu verweiſen. 


Eders Borfieg über Saerens 


Im gut beſuchten Planetarium zu Düſſel⸗ 
dorf hielt der neugeſchaffene Düſſeldorfer Rhein⸗ 
halle-Ring einen deutſch⸗belgiſchen Kampfabend 
ab, bei dem der Deutſche Weltergewichtsmeiſter 
Guſtav Eder, Köln (133,4 Pfund] den Haupt- 
kampf gegen den bekannten Belgier Saerens 
(130,4) beſtritt. Bereits die beiden erſten Runden 
endeten klar für Eder, der fih von dem ſtürmiſch 
angreifenden Saerens abſolut nicht aus der Ruhe 
bringen ließ und ſeine ziemlich harten Schläge 
gut plazierte. Der hier ſchon etwas erſchöpfte Bel⸗ 


Sonntags-Programm 


Beuthen: 


14/00: Beuthen 09 — Vorwärts Breslau, Fußballmeiſter⸗ 


ſchaft der Gauklaſſe (09⸗Sportplatz). 

14,00: Turnverein Beuthen — Polizei Gleiwitz, Hand- 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schulſportplatz 
in der Promenade). 

Miechowitz: 

14,00: SV. Miehowig — Reichsbahn Kandrzin, Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz am 
Grytzberg). 

Gleiwitz: 


11,00: Turngemeinde Gleiwitz — Germania Gleiwitz, 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Krakauer 


Platz). ; ' 

14,00: Wartburg ee — Reichsbahn Beuthen, 
e der Bezirksklaſſe (Wilhelms ⸗ 
platz). N 


14,00: VfB. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz, Fußball⸗ 


meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Fahn⸗ Sportplatz). 
Hindenburg ö ; 
14,00: Deichjel Hindenburg — Eplewerelätgung- DIR. 
Beuthen, Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
(Oeichſel⸗Sportplatz). 


14,00: SB. Delbrück — Preußen 06 Ratibor, Fußball⸗ 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Delbrück⸗Sport⸗ 


platz). 

11,00: T. Schomberg — Deichſel Hindenburg, Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft der Done (Deichfel: 
Sportplatz). 

Ratibor: 


14,00: Ratibor 03 — STE. Görlitz, Fußballmeiſterſchaft 

der Gauklaſſe (03⸗Platz). : 
11,00: SB. Oſtrog — Germania Sosnitza, Fußball⸗ 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Oſtrog⸗Sportplatz). 
Oppeln: ; h 


14,00: Reichsbahn Oppeln — Polizei Oppeln, Handball 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Reichsbahnplatz). 
11,30: Poft Oppeln — SC. Schleſien Breslau, Handball- 
meiſterſchaft der Gauklaſſe (Stadion). 
Neudorf: 


14,00: SB. Neudorf — Sportfreunde Ratibor, Fußball⸗ 
Nen e der Bezirksklaſſe (Sportplatz in 
eudotf). 


beſſer, als ihn Eder plötzlich bis „8“ zu Boden 
brachte. Auch in der 5. Runde hielt ſich Saerens 
ſehr tapfer, erlitt aber eine ſchwere Verletzung 
am linken Auge, die den Ringarzt veranlaßte, 
den Kampf in der nächſtfolgenden Pauſe ab⸗ 
brechen zu laſſen. Auch in den anderen Kämpfen 
langte es zu keinem belgiſchen Siege. Beck, 
Düſſeldorf, ſchlug den Bantamgewichtler van 
Meenſel hoch nach Punkten, im Weltergewicht kam 
Strucks, Düſſeldorf, über Poppe, Charleroi, zu 
einem knappen Punktſieg, während ſich die Ban⸗ 
tamgewichtler Offermann, Neuß, und Ga w⸗ 
1003 unentſchieden trennten. Im einleitenden 
Mittelgewichtskampf hatte der Düſſeldorfer Heb⸗ 
ben ſeinen Landsmann Engels in der erſten 
Runde entſcheidend beſtegt. 


— 


Börse 19. Januar 1934 


heute] vor 
Zeiß-Ikon - 831, 
Zellstoff-Waldh. 14744 147 5%, do. Lig. G. PI. [891s 899% 
Zuckrf. Kl. Wanzl 80% |8%Prov.Sachsen 
do. Rastenburg 84 84 Ldsch. G.-Pt. 89 88%, 
— —. 8% Pr. Zntr.Stdt. i 
Otavi 1090 (109 fso ea e ra ee 
Schantung 42 40 ge 0 5 T os u 
Je do. 
Unnotierte Werte 60% 70% C. Prdbrl. 
Dt. Petroleum 78 der Provinzial- 
Linke Hofmann 27% |27 bankOSReihel 88 ½ 88 


60% (8% do. R. I 00 00 


108 
8% (7%%) do. G. K. 


Oehringen Bgb, 
Uta 2 g 


* lig. 
Burbach Kal 17 f Er ere e 
Wintershall 9 94 4% Dt. Schutz- 
* I gebietsanl. 1914 | 9,45 | 9,85 
Chade 6% Bonds 185 
Ufa Ben s 94% Is, Hypothekenbanken 
EN nn, Ji 
rf. 15 |921; 1 
Renten acc Bert, Hyp. 9 ? 8 
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do. m. Auslossch. /9614 [961/4 S8. Pf. 18, 14 |92"; 92 
6% Reichsschatz 8% Preuß. Centr. 
Anw. 1923 794, 79% Bd. Gf. 1927 |9253 [923s 
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6% Di.Reichsani. G. Rutbrf. III 
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0% Pr.Schatz.33 10 % 8% Schl. soderd. 
Dt. Kom. Abl. Ani 06% 1981, G.-Pt. 3, 5 91! 192 
do, m. Ausl. Sch. 118% I114 4½ % do. LI. G. Pf. 92% 92 ½ 
70% Berl. stadt- 80% Schl. Bodord. 
Anl. 1926 891/3 89 Goldk, Oblig. 
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0% Bresl, Stadt- 
37o Bresl , 26 l. 6 s Industrie-Obligationen 
sh do, Sch. A. 29 |86 6% l. G. Farb, Bus. 112½ 112% 
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troy. Anl. 26 90% f6% Krupp. Ubi. 02 915. 
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Diskontsätze 


New Vork. 2½ Prag...» 

Zürich. 2% London a» . 2% 

Brüssel . ½% Paris. 2½% 
Warschau 5% 
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Boh Sch 1.0. P.“ 10 | [_Steuergutscheine Le eee |. 


1934 . 110214 102%, Ausgabe I 
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Banknotenkurse Berlin, 19. Januar 
G rB G B 

Sovereign: 20,38 | 20,46 | Lettländische = — 
20 Francs-SL 16,16 | 16,22 ] Litauische 41,42 | 41,53 
Gold-Dollars 4,185 4,205] Norwegische 65,67 | 65,98 
Amer.i000-5Doll. 2,58 | 2,60 | Oesterr. große — Ex 

do. 2 U. 1 Doll. 2,58 | 2,60 do, 100 Schil. 
Argentinische 0,875] 0,690] u. darunter - - 
Englische, große 13,05 | 13,10 Schwedische 67,41 | 67,69 

do. 1 Pid. u. dar. 13,05 | 13,10 | Schweizer gr. 80,84 | 31,16 
Türkische 81 1,90 do.1U0 Francs 
Belgische 58,23 58,47 u, darunter 80.84 81,16 
Bulgarische — . | Spanische 34,55 | 84,69 
Dänische 58,28 | 58,52 | Tsohecnoslow. | N 
Danziger 81,26 | 31,08 | 5000 Kronen 
Estnische 22 2 u. 1000 Kron. — - 
Finnische 5,78 | 5,77 | Dschechoslow, 
Französische 16,40 | 16,46 500 Kr. u. dar. 12,08 | 12,12 
Holländische 163,81 168,0 Ungarische — 
italien. große 21,88 | 21,96 

do. 100 Lire Ostnoten 

und darunte 21,88 | 21,96 } Kl, poln. Noten 

5,42 [Gr. de. de. 46,975 


5,88 


t 


Jugerlawischo 47,375 


gier wurde aber in der 3. und 4. Runde ſichtlich l 


Die volkswirtschaftliche Bedeutung 


der Zwecksparkassen / vo winem raerten 


Zu den neuzeitlichen Kreditinstituten ge- 
hören neben den Bausparkassen die Zweck- 
sparunternehmungen, die mit ersteren 
weilen verwechselt werden. Beide Unterneh- 

mumgsformen beruhen auf derselben Grundlage 
der Ansammlung von Mitteln durch kollektive 
Aufbringung in einem Sparerkreis und deren 
Verteilung an diesen, wobei für beide Vorgänge 
in ihren Grundzügen gleichgeartete Ge- 
schäftsbedingungen maßgebend sind. 
Und doch gibt es einen wesentlichen 
Unterschied, der im Darlehnsz week 
und der Auswahl der Sicherheiten 
liegt. 


Die Bausparkassen dürfen die zugeteilten 
Gelder stets nur hypothekarisch sichern. 


wodurch‘ sie sich schon automatisch im allge- 
meinen auf den ihnen anfangs eigenen Wir- 
kungskreis des Eigenheimbaues oder -kaufes so- 
wie Ablösung von Hypotheken beschränken müs- 
sen, welche Darlehnezwecke wiederum durch das 
Bausparkassengesetz von den Zweeksparunter- 
nehmungen nicht verfolgt werden dürfen. Man 
sieht also, daß der Aufgabenkreis der Zweckspar- 
unternehmungen durch ihre Hergabe von Dar- 
lehen für alle übrigen Bedürfnisse des Lebens ein 
recht umfangreicher ist, wobei ihnen die unein- 
geschränkte Auswahl von Sicherheiten vorteil- 
haft zur Seite steht, i 

- Gewig liegt hierin auch eine große Ge- 
fahrenquelle für jede Gesellschaft, die je- 
doch durch umsichtige und gewissenhafte Ge- 
schäftsführung unterbunden werden kann, wie 
eg die soliden Unternehmungen praktisch be- 
weisen. 

‚Alle Zwecksparunternehmungen werden zur 
Zeit durch den Reichsbeauftragten für Zweck- 
sparunternehmungen überprüft. Während die 
Bausparkassen einem besonderen Zulassungsver- 


fahren unterzogen werden, erfolgt bei den 
Zwecksparunternehmungen nur eine ein- 
gehende Ueberprüfung, die über Wei- 


terführung oder Schließung des Betriebes ent- 
scheidet. Einer größeren Zahl von Kassen 
mußte bereits der Geschäftsbetrieb untersagt 
werden, eine Tatsache, die für die meisten Kreise 
nicht überraschend kommt. Gleich den Aus- 
wüchsen im Bausparwesen haben sich dieselben 
Mängel bei den zahllosen Neugründungen 
von Zwecksparunternehmungen gezeigt, die in 
vielen Fällen Weiterführungen von Bauspar- 
kassen waren, denen das Bausparkassengesetz 
keine Betätigungsmöglichkeit mehr gab. Bald 
wird auch das Zwecksparwesen von seinen 
Schlacken bereinigt sein, und es wird auch hier 
nur Unternehmungen geben, denen sich jeder 
vertrauensvoll anschließen darf, Es gibt bereits 
eine ganze Reihe von Gesellschaften, deren Re- 
vision keinerlei Anlaß zu Beanstan- 
dungen gegeben hat und die auch schon den 
Kapitalvorschriften des neuen Gesetzes genügt 
haben. Die volkswirtschaftliche Bedeutung und 
damit zugleich die Notwendigkeit der Zweck- 
sparunternehmungen liegt darin begründet, daß 
sie für weite Kreise, insbesondere des Mittel- 
standes, die von den anderen Kreditinstituten 
keinen Personalkredit in dem erforderlichen 
Ausmaß und zu den gewünschten Zwecken er- 
halten, die Quelle einer zuverlässigen Kreditver- 
mittlung darstellen. Aus diesem Grunde sind 
die Zwecksparunternehmungen als ein Teil des 
gesamten deutschen Kreditwesens anzusehen, 
weshalb ihre Existenzberechtigung be- 


jaht werden muß. Dieser Auffassung hat sich 
auch die Reichsregierung angeschlossen, indem 
sie trotz dringlichster Vorstellung. einer Reihe 
von Handelskammern usw. von einem allgemei- 
nen Verbot der Zwecksparunternehmungen Ab- 


stand genommen und sie unter Aufsicht|Kokserzeugung: 


gestellt hat. Hiermit wurde auch zugleich 
einem Konkurrenzkampf die Spitze abgebrochen, 
der ähnlich den seinerzeitigen Verhältnissen im 
Bausparwesen bereits Formen angenommen 
hatte, die mehr als unschön genannt werden 
müssen, „Gemeinnutz geht vor Eigen- 


nutz“ ist der Grundgedanke, der das Zweck-] Brikettherstellung: 


sparwesen leitet, das durch Selbsthilfe aus der 
Not der Zeit heraus geboren wurde. Während 
die üblichen Kreditgenossenschaften die durch 
ihre Mitglieder aufgebrachten Gelder meistens 
nach individuellen Gesichtspunkten an die vom 
Vorstand für würdig befundenen Genossen ver- 
teilen, fließen die von den Sparern der Zweck- 
sparunternehmungen kollektiv aufgebrachten 
Mittel an diese nach Maßgabe eines gerechten 
Verteilungsschlüssels zurück, denn 


jeder Sparer hat hier auf Grund seines 
Vertrages einen Anspruch auf Gewährung 
des von ihm beantragten Darlehens. 


Die Zweeksparunternehmungen werden zuweilen 
mit Abzahlungseoschäften verglichen, 
da sie gleich diesen die Anschaffung von Mo- 
bilien und anderen Gegenständen durch raten- 
weise Rückzahlung des Anschaffungsbetrages er- 
möglichen, Und doch können Zwecksparunter- 
nehmungen nicht als Abzahlungsgeschäfte be- 
zeichnet werden. Die Grundlage für ein Ab- 
zahlungsgeschäft ist der Kauf einer beweglichen 
Sache, die dem Käufer ausgehändigt wird und 
deren Erstehungspreis derselbe in vereinbarten 
Raten zurückzahlt. Ein solcher Kaufvertrag 
wird aber mit einer Zwecksparunternehmung 
nicht abgeschlossen, vielmehr nur ein Vertrag 
auf Gewährung eines Darlehens und Rückzahlung 
desselben, dessen Verwendungszweck jedoch. bei 
Vertragsabschluß noch nicht endgültig feststehen 
muß. Der Abschluß ‚eines Zwecksparvertrages 
befreit den Käufer, der nur über geringe mo- 
natliche Zahlungsmöglichkeiten verfügt, von der 
Inanspruchnahme eines Abzahlungsgeschäftes 
und stellt ihm die Anschaffungsquelle frei. Die 
Uebernahme des Rückzahlungsrisikos 
durch die Zweeksparunternehmung bedeutet eine 
vorteilhafte Erleichterung für Hersteller und 
Händler, die somit sofort in den Besitz des 
Erlöses kommen. Diese Erkenntnis hat schon 
in vielen Fällen zu einer erfreulichen Zu- 
sammenarbeit zwischen den einschlägigen 
Firmen und einwandfreien Zwecksparunterneh- 
mungen geführt, die für erstere u. a. eine Ver- 
einfachung der Kalkulation bedeutet. 

Das Zwecksparwesen als jüngster Zweig des 
deutschen Wirtschaftslebens hat eine schnelle 
Entwieklung genommen, wobei ihm die im 
Bausparwesen gemachten Erfahrungen des Spa- 
rens auf kollektiver Grundlage sehr 
große Dienste geleistet haben. Wegen seiner 
Bedeutung für die Förderung des Sparwillens 
und die planmäßige Zuführung nicht unerheb- 
licher Kapitalien in die Wirtschaft zum Kauf 
von Dauergütern, die sonst leicht für Konsum- 
güter verschwendet würden, ist dem Zweckspar- 
gedanken weiteste Verbreitung zu wünschen. 

In einem Punkt sind die Zwecksparunterneh- 
mungen bereits den Bausparkassen voraus, das 
ist die Lösung der Verbandsfrage, die 


Berliner Börse 
Gut gehalten 


Berlin, 19. Januar. Trotz Geschäftsstille 
und fehlender Anregungen blieb die Tendenz an 
den Aktienmärkten gut gehalten. Die Kauf- 
aufträge erstreckten sich auch heute in erster 
Linie duf einige Gebiete des Rentenmark- 

‘tes. Altbesitz um 4 Prozent, Neubesitz um 
30 Pig. erholt, Reichsbahnvorzugsaktien, trotz 
größerer Umsätze, bei Eröffnung % Prozent nie- 
driger. Reichsmark-Dollarbonds anhaltend ge- 
fragt und % bis 1 Prozent gebessert. Reichs- 
schuldbuchforderungen vernachlässigt, aber be- 
hauptet, späte 94% bis 4% Prozent. Von Indu- 
strieobligationen Ver. Stahlbonds 1% Prozent 
höher, sonst Gewinne bis % Prozent. Aktien- 
kurse widerstandsfähig, aber nicht ganz einheit- 
lich. Montanwerte durchschnittlich bis 
% Prozent höher, Kali-Aktien vollkommen ge- 
schäftslos, Am Elektromarkt Berliner Kraft und 
Licht minus 1% Prozent, Chade minus 3% Mk., 
sonst nur geringe Veränderungen, BMW. gaben 
1%% Prozent ihres gestrigen Gewinnes wieder her, 
Holzmann dagegen um 1 Prozent erholt, Der 
unveränderte Dividendenvorschlag von 5 Pro- 
zent und die Einigung mit der Stadt Berlin 
ließen Charlottenburger Wasser-Aktien % Pro- 
zent gewinnen. Von den nichtveränderten Ta- 
rifen bei dieser Gesellschaft erhofft man An- 
regungen für die übrigen Versorgungswerte, Von 
Ausländern Rumänen und Ungarn eher 
etwas leichter. Geldmarkt unverändert 
Nach den ersten Kursen wurde es noch ruhiger. 
Später Dtsch, Anleihen weiter beachtet, Alt- 
besitz plus %4 Prozent, Neubesitz plus 15 Pfg., 
bei den umgestellten Reichsmarkobligationen er- 
höhen sich die Gewinne zum Vortage verschie- 
dentlich bis auf 2 Prozent, 4% prozentige Stahl- 
verein von 1947 75% Geld, Rhein- Efbe. Union 
8394. Lissaboner Stahlanleihe nach der vestri- 
Kan starken Steigerung mit 87% bis % etwas 


Der Kassamarkt blieb weiter uneinheit- 
lich. Braunschweiger Jute und Sächs. Webstuhl 
je 3 Prozent höher, andererseits Triptis minus 
3 Prozent, Bankaktien wenig verändert, 
Dedi-Bank und BHG. je % Prozent niedriger. 
In der zweiten Börsenstunde bleibt es für Ak- 
tien ruhig, Daimler, Feldmühle und Aku sind als 
fester zu nennen, Chade konnten sich um 1% 
Mark erholen, sonst blieb nur noch in Reichs- 
markbonds und in den Deutschen Anleihen das 
Geschäft bis zum Schluß lebhaft. 


Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a, M., 19. Januar. Aku 42, AEG. 
26,5, IG. Farben 124,5, Lahmeyer 109,5, Rütgers- 
werke 50,75, Schuckert 101%, Siemens u. Halske 
142, Reichsbahn-Vorzug 111.25, Hapag 27,75, 
Nordd. Lloyd 28,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 
18,8, Altbesitz 97, Reichsbank 165,5, Buderus 
71,5, Klöckner 56%, Stahlverein 37. 


Breslauer Produktenbörse 


Still 
Breslau, 19. Januar, Am Brotgetreidemarkt 
hält die Geschäktsstille unverändert an, da sich 
die Transportmöglichkeiten nicht gebessert ha- 


ben. Außerdem fehlt es an jeder Unterneh- 
mungslust, zumal die Mühlen zunächst noch 
gut eingedeckt sind und der Mehlabsatz 


äußerst schleppend bleibt. Hafer hat kaum 
nennenswerte Umsätze. Gersten liegen ver- 
nachlässigt. Hülsenfrüchte behielten ihren steti- 
gen Charakter unter Bevorzugung von Viktoria- 
und gelben Mittelerbsen, die im Preise anziehen 
konnten. Rauhfutter tendiert ruhig bei teil- 
weise kleinen Preisbesserungen. Am Futter- 
mittelmarkt wurden wieder einige -Preiskorrek-. 
turen vorgenommen. Das Geschäft ist sehr ruhig. 


! Der deutsche Steinkohlenherghau im Dezhr. 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: ; 
Dezbr.19399 Novbr.1938 Deꝛbr. 1992 Dezbr. 1993 _ Hovbr. 1933 Dezbr. 1992 
Steinkohlenförderung: t t at ER t t 
Ruhrbezirk 7059068 7113096 7038 188 297 474 288 915 278 116 
Aachen ; 624 764 627 167 661 962 26.032 26 132 25 460 
Westoberschlesien 1 427 776 1438326 1365 622 62 077 59 930 54 191 
Niederschlesien 372 776 379 134 373 309 15 532 15 165 14 358 
Freistaat Sachsen 285 149 297625 287 197 11 406 11 905 11.046 
Ruhrbezirk 1564038 1400884 1404 884 50 453 46 696 45 319 
en a 109 844 112763 110 145 3 543 3 758 3 559 
Westoberschlesien 77 089 72112 72.012 2487 2 404 232 
Niederschlesien 73 981 68 613 68 697 2386 2287 2216 
Freistaat Sachsen 17 098 17 736 18 799 552 591 606 
Ruhrbezirk 339 171 284 048 262 204 14 293 11 537 10 175 
Aachen 37 906 32614 34 967 1579 1359 1345 
Westoberschlesien 33952 29 347 26 028 1476 1223 1085 
Niederschlesien 6 000 5 604 4434 250 224 171 
Freistaat Sachsen 9402 10 750 9454 376 430 364 
Beschäftigte Arbeiter: Dezbr. 1933 -Novbr.1933 Dezbr. 1932 
Buhrbezirk 217 365 215 974 206 777 
— * Aachen 24 601 24 700 25 111 
i | Westoberschlesien 38 402 37431 37 471 
Y Niederschlesien 16 706 165900 16496 
Freistaat Sachsen 16425 16 399 16 046 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide auf 
Kohle berechnet, stellten sich Ende Dezember 
1933 auf rund 10,18 Mill. t gegen 10,28 Mill, t 
Ende November 1933. Hierzu kommen noch die 
Syndikatsläger in Höhe von 964 000 t. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Ah- 
satzmangels belief sich im Dezember 1933 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 380000. Das 
entspricht etwa 1,76 Feierschichten auf 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft (2,55 im November 1933). 

Westoberschlesien: Am Kohlenmarkt ergab 
sich.im Berichtsmonat eine Steigerungdes 
Versandes auf arbeitstäglich 62 372 t gegen- 
über 59 237 t im Vormonat. Lebhaft war vor 
allen Dingen die Nachfrage nach Haus br a n d- 


kohle als Folge der fast den ganzen Monat 
über anhaltenden Frostperiode. Auch das In 
dustriekohlengeschäft hielt sich auf der bisheris 
gen Höhe, so daß die Haldenbestände weis 
ter vermindert werden konnten, Insgesamt wur 
den im Dezember abgesetzt an Steinkohle 
1484547 t (im Vormonat 1 421 676 t), an Koks 
119 257 t (86857 t) und an Briketts 32 823 t 
(27 922 t) Auf Halde lagen am Monatsende 
1 364 187 t Steinkohle, 358 349 t Koks und 2609 t1 
Briketts. Der Gesamthaldenbestand (Koks und 


Briketts in Kohle umgerechnet) betrug 1,81 Mill, 
t. Wegen Absatzmangels sind im Dezember nach 


vorläufigen Angaben nur 4200 (je Arbeiter 0,11) 
Schichten ausgefallen 
Schichten im November, 


auch hier für die zukünftige Gestaltung von 
weittragender Bedeutung sein dürfte, Gewiß 
hat auch anfangs eine Reihe von Verbänden 
bestanden, die jeder für sich die Führung der 
Bewegung in Anspruch nehmen wollten. Die 
Vernunft hat jedoch die Oberhand behalten, so 
daß wir heute nur eine Vertretung seitens der 
Zwecksparunternehmungen kennen, den „Zen- 
tralverband der Deutschen Zweck- 
sparunterhmüngen e. V.“ in Berlin, der 
für alle Fragen zuständig ist und im übrigen 
das Führerpräinzip durchgeführt hat. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 19, Januar 1934. 


Weizen 76/77 kg 190—193 Weizenklele 12,20—12,50 
(Märk.) 80 kg 193 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig ER 
Roggen 12/13 kg Roggenkleie 10,50—1 80 
Märk.) x 166—168 | Tendenz: ruhig 
. Viktoriaerbsen 4000 —45.00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 32.00 — 86,00 
Braugerste, gute 180—187 | Futtererbsen 19.00-22.00 

i zeil. — Wicken 15,00 — 18,50 
Sommergerste 165—173 | Leinkuchen 12,60 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10,30—10,40 
Hafer Märk. 150—158 |} Kartokfelflocken 14,8 
Tendenz: ruhig i 

Kartoffeln, weiße = 

Weizenmehl 10g 25.70—28,70 |" ke n. rote = 
Tendenz: ruhig 5 blaue 7 
Roggenmehl 21.90 —22.90 = gelbe — 
Tordena: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
727 ANOT AI Ds A 19. Januar 1984, 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 155 
(schles,) 77 Kk g — ~ 68/69 kg — 
4 kg = Tendenz: still 
70 k; — 
68 Er — | Futtermittel 100 kg 
Ro schles, 72 kg "150 | Weizenkleie 12,30 —12,80 
PER EE — |Roggenkleie 10.70-11.20 
? 70 kg — 1 Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 135 Tendenz: ruhig 
ee eee 100 ug 
de iet ee e Weizenmehl (10) 22 
Roggenme! 2014 21 ¼ 
Sommergerste = gg 3014 
Industrlegerste 68-69 kg 163 Auszugmehl 29. 80 ½ 
65 kg 160 'endenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 
19. Januar 1934 


Ochsen Kälber 


inoffiziell. Preis |11!1/16- 1113/1e 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


19. 1. 19. 1. 
Fa ausl. entf. Sicht. 


offizieller Preis |; 127% 
1119/16 -1115/1 


Kupfer fest 
Stand. p. Kasse 


3 Monate 338,8—33½ Í 

Settl. Preis | 33% | ausi. Sett Preis 1 
Elektrolyt 361—837 a 
Best selected | 3512—3634, | Zink: kaum stetig 
Elektrowirebars 37 gewöhnl.prompt a 
Zinn: ruh] -offizieller Preis 15ʃ½ | 
VVV 
yi 3 Monate 2277½—228 gew. entf, Sicht, à s 
-S Setti- Preis | zus. l offizieller Préis | 15% 
Banka 9334, inoffiziell. Preis | 1514 —155Jıs 
Straits 2831/4 gew., Settl. Preis löljs 
Blei: willi Gold 132/10 
Aan Sal Silber (Barren) 190 —21 % 
offizieller Preis e, eee, 


Zinn- Ostenpreis 


Berlin, 19. Januar. 
Blei 15,5 B., 15 G., Zink 19,25 B., 18,75 G. 
Berlin, 19. Januar. Elektrolytkupfer (wire 


bars), prompt, cif Hanne Bremen oder Rot- 
rk: f 


terdam; Für 100 kg in Mark: 48.25. 


Posener Produktenbörse 
EL N A SAS 


Posen, 19. Januar. Roggen O. 14,50-14,75, 


Roggen Tr. 375 To. 14,75, 75 To, 14.685, 30 To. 
14,70, Weizen O. 18.25—18,75, Hafer einheitlich 
1212,25, Gerste 695—705 14,25 —414,50, Gerste 


675—695 13,7514, Braugerste 1515,75, Roggen- ° 
6597 19,50—21, 


mehl! 1. Gat. 55% 2122,50, 
2. Gat. 55—70% 16,50—18, Weizenmehl 1. Gat. 
20% 3250—36, 45% 29.50— 33,50, 60% 28—32, 
2. Gat. 65% 26.50—30,50, Roggenkleie 10,5 —l. 


Weizenkleie 10,75—11,50, grobe Weizenkleie 11,50 
12, Winterraps 45—46, Viktoriaerbsen 23—26, 


Folgererbsen 20—23, Senfkraut 33—85, blauer 
Mohn 49—54, Sommerwicken 14—15, Peluschken 
14—15, Leinkuchen 18,25—19,3, 
15,75—16,25, Sonnenblumenkuchen 18,25—19,25, 


roter Klee 170—200, weißer Klee 95—97% 230— 


235, gelber Klee ohne Hülsen 90—100, schwedi- 


scher Klee 90—110, Serradelle 13—14, Fabrik- 
Kartoffeln für 1 Kg-% 0,205, blaue Lupinen 6,00 


— 7,00, gelbe Lupinen 9,00—10.00. 


Berliner Devisennotierungen 


vollfleisch, ausgemäst. höchst. | poppellenderbest.Mast — Für drahtlose 19. 45 18. 1 
Schlachtw. 1. jüngere 31-32 f peste Mast- u. Saugkälb. 45—50 Auszahlung auf G RECANE] ee 
2. ältere — n mittl. Mast- u. Saugkälb. 35—43 elg | Brief Geld | Brief 
sonstige volifleischige 28—30 geringere Saugkälber 25—34 ; j 
e Ar 2020 geringe Kälber 15—22 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,713 |: 0,717 | 0705 0,709 
gering genährte A Schar da Can. Doll. 2,602 2,608 2,582 2,588 
Bullen (ERN RGA Japan 1 Yen 0,784 0,786 0,781 788 
jüngere volltleisch. höchsten |} Stallmastlämmer 38—40 | Istambul 1 türk. Pfd, 1,978 1,982 1,978 1,982 
Schlachtwertes 28 [Holst Weidemastlämmer — f London t Pfd. St. | 13,095 13,125 13,105 13,185 
sonst. volifl. od. ausgem. 25—27 | Stalilmasthammel —37 | New York 1 Doll, 2,627 2,633 2.602 25 
kleischige 24-25 Weigemasthammel 33 Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,224 0,226 0,224 0.226 
gering genährte 20—28 mittlere Mastlämmer und Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,73 169,07 168,83 169,17 
Kühe alrae 1 ne 8 00 Ar 1 68590 an 2,3% an 
un fleisch. höchs ger. Lummer u. Hammel 24—31 | Brüssel- „100 Al 58,89 1 
jüngere volifieisch. höchsten, | este Schafe 28—39 Bukarest 100 Lei] 2488 | 2,02] 2488 | 2492 
sonst. volltl. oder gem. 19—22 mittlere Schafe 25—27 | Danzig 100 Gulden | 81,44 | 31,60 81,42 | 81,58 
fleischige 14—17 | geringe Schafe 15-23 paea 100 Lie Bo 997 SR — 5 
i 10—13 S : ugoslawien ` 6 5,676 5,6 ô 
an e e, , 
„% on Fettschw. ub. ‚Lbdgew.50—52 Kopenhagen 100 Kr. | 58, 5 8,54 66 
a „h. Schlachtw. Be voltti. v. 240—300 10 47-50 | Lissabon”. 100 Esendo | 41,98 11.96 11,94 | 11,96 
VOL irn BEL 200—240 „ 44-46 | Oslo 100 Kr. | 65,88 | 65,97 | 65,83 | 65.07 
eischige an 1 an K 160—200 „ 41—43 | Paris 100 Fro 10,44 16,48 16,44 16,48 
gering genährte 9—22 fleisch. 120—160 35—38 Prag 100 Kr.] 12,48 | 12,00 12,405 | 12.485 
Fresser 19 unt. 120 — Riga 100 Latts 80,02 80,18 80.02 80,18 
mäß. genährt. Jungvieh 16 — 20 J Sauen 40-44 1 100 Ec. 75077 81,18 59045 it 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 53]z.Schlachth. dir. — | Sofia 100 Leva | © 3,093 SWAT [. 
Rinder 2507 Auslandsrinder 1250 Ausiaudsschafe — | Spanien 100 Peseten | 3469 | 345 | b , | 34,28 
darunter: Kälber 1235| Schweine 11006 | Stockholm 100 Kr. | 0:8 | 64,22 07,68 | 62,72 
Ochsen 636| Seblachth. dir. I do. zum Schlacht- Wien 100 Schul. | 47.0 47,30 4720 | 47,30 
Bullen öd: | Auslandskälber 3 hof direkt — Warschau 100 Zioty I. 440275 | 42.270 | 4710 47.30 
fi 2 i 9800 5 9 N 
Kühe u. Färsen 122, chafe 3931] Auslandsschw. 156 Valuten-Freiverkehr 


Marktverlauf kinder langsam, bleibt Ueberstand, Kälber 
ruhig, gute, schwere knapp, Schafe mittelmäßig, Schweine 
za eiae Posten schwere Fettschweine brachten Preise, 
über Notiz. 


Berlin, den 19. Januar. Polnische Noten: Warsch p 
er en 46,075. 47,975, Posen 46,075-47,375 


21 f 


gegenüber 13 780 (0,38) 


Kupfer 41,5 B., 41 G., 


Rapskuchen 
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